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VseLZrEEei-Mg
Noch immer bildet die Reorganisation der deut¬

schen Schiffahrt und die hanseatische Statthalter¬
srage eines der Hauptgesprächsthemen des Poli¬
tischen und wirtschaftlichen Berlin . Auch am S-
sirigen Tage , an dem der Präsident des Bremer
Senats wiederum in Berlin Verhandlungen ge¬
pflogen hat , ist eine Entscheidung in diesen für
Bremen lebenswichtigen Fragen noch nicht getros-
sen worden. Jedoch kaun man feststellen, daß sich
die Lage und Stimmung in Berlin infolge der
überraschend hohen Hamburger Machtansprüche
wesentlich zugunsten Bremens entwickelt hat.
Wir glauben auf Grund unserer Berliner Infor¬
mationen mitteilen zu können, das die bei ihrer
Durchführung praktisch zum Ruin der bremischen
Schiffahrt führenden Vorschläge Hamburgs auch
in Berliner maßgebenden Kreisen starkes Befrem¬
den hervorgerufen haben . Besondere Beachtung
fanden unsere Ausführungen in der Sonnabend-
Ausgabe , die im wesentlichen die Probleme der
bremischen und Hamburgischen Schiffahrt auf
ihren Kern zurückführten und Aufbau -Möglich¬
keiten für beide Hafenstädte enthielten.

Wir nehmen an , daß im Lause des Donnerstag
eine weitere Zusammenkunft der hanseatischen
Senatspräsidenten in Berlin vorgesehen ist. Da¬
nach dürfte mit einer baldigen Entscheidung zum
mindesten in der Statthalterfrage zu rechnen fein.
Darum halten wir uns im Interesse Bremens,
im Interesse der deutschen Schiffahrt und nicht
zuletzt im Interesse der gesamten deutschen Ex--
und Import -Wirtschaft und damit der deutschen,
nationalen Wirtschaft überhaupt verpflichtet , heute
noch einmal unseren Standpunkt , der, wie wir
immer und immer wieder betonen müssen, der
Standpunkt ganz Bremens ist, eindeutig festzu¬
stellen.

Aus der historischen Entwicklung der deutschen
Schiffahrt heraus und im Sinne der organischen
Aufbauarbeit der nationalsozialistischen Revo¬
lution , kann der Hamburgische Standpunkt in
seiner unbegründeten Inanspruchnahme der abso¬
luten Vorherrschaft innerhalb aller mit Schiff¬
fahrtsfragen zusammenhängenden Gebieten in
keinem Falle als erträgliche Lösung der pon allen

. Seiten geforderten Reaktivierung und Neube¬
setzung der deutschen Schiffahrt angesehen werden.

Gerade , im neuen , nationalsozialistischen St -rat,
der auf Grund seiner innenpolitischen Machtfülle
sehr wohl in der Lage ist, früher aufgetretene,
rücksichtsloseund die Gesamtwirtschaft schädigen¬
den Konkurrenzkämpfe einzelner Reedereien auf
das erträgliche und für einen erfolgreichen Wett¬
bewerb gewünschte Maß zurückzuführen, erwachsen
der bremischen Schiffahrt eine solche Fülle nur
von ihr zu losender Sonderausgaben , daß eine
Regelung im hambNrgischen Sinne , von vornher
ein abgelehnt werden muß.

Nicht eine regionale Austeilung der deutschen
Schiffahrt nach außen , dadurch daß den einzelnen
Schiffahrtsgesellschaften Interessensphären im
Ausland zugeteilt werden , ist das Erfordernis,
das zur Wiederbelebung der deutschen Schiffahrt
führen kann, sondern ein bewußtes Einstellen auf
die Zukunftsaufgaben , die d-en einzelnen Hanse¬
städten durch die von neuem Wirtschaftsdenken
bedingten, auf eine Stärkung der nationalen Wirt¬
schaft hinzielenden Maßnahmen erwachsen werden.

Die Sonderausgabe Bremens wird es dabei
sein, als der dem deutschen Industriegebiet am
nächsten gelegene Hafen, möglichst viel von dem
immer noch über andere Nordseehäfen gehenden
deutschen Umschlagverkehr an sich zu ziehen. Bei
dieser Gelegenheit muß darauf hingewiesen wer¬
den, daß Bremen als der größte deutsche Eisen-
bahnhafen mit einem verhältnismäßig kleinen be-
schiffbaren Stromgebiet , bei der Lösung dieser
Aufgabe auf eine verständnisvolle Tarifpolitik der
Reichsbahn angewiesen sein wird . Nur dadurch,
daß es möglich gemacht wird zium Nutzen der
nationalen Volkswirtschaft den Eisenbahnweg vorn
Ruhrgebiet nach Bremen , für den Exporteur er¬
träglich zu machen, wird es zu erreichen sein, den
größten Teil des Güterumschlages auf die Dauer
w deutsche Häfen zu verlegen , also der deutschen
Schiffahrt zu gewinnen . Es braucht hier an die¬
ser Stelle picht noch einmal darauf hingewie.

Fragen um Hugenberg
VeuWnati-iwle mr- Stahlhelmes: gehen zur NSVAV.

Berlin , 25. April . (Eigene Meldung .) In Ver¬
bindung mit der noch ungeklärten Besetzung der
beiden preußischen Wirtschaftsministerien beschäf¬
tigt man sich in zunehmendem Maße rnit der Hal¬
tung rnck Stellung Hugenbergs im Kabinett . Aus
deutschnationalen Kreisen wurde gestern die Nach¬
richt verbreite - Reichswirtschaftsminister Dr . Hu¬
genberg habe sein Amt nur unter der Voraus¬
setzungübernommen , daß er auch die beiden preu¬
ßischen Ministerien in seine Hand bekommt. In¬
zwischen hat aber gerade in den Kreisen der
Deutschnationalen und auch des Stahlhelms eine
Bewegung eingesetzt, die scheinbar nicht ohne Fol¬
gen in bestimmten Fragen bleiben wird . Wir -er¬
innern nur an den Uebsrtritt der Mehrheit des
Vorstandes der DNVP . Braunschweig zur
NSDAP . Inzwischen hat sich auch der Gründer
des Braun -schweiger Stahlhelms , Uhlenhaut,
-er Freiheitsbewegung angeschlossen und zwar mit
einer Erklärung , in der es heißt:

Seit 1S19 Trommler der nationalen Bewegung
des Landes Braunschweig , habe ich mich bisher im
Interesse der Zusammenfassung aller nationalen
Kräfte von jeder Partei ferngehalten . Die aus der
Not unseres Vaterlandes geborene nationale Re¬
volution hat nunmehr aus allen Parteigebuden
in der NSDAP . eine Bewegung geschaffen, wie
sie mir als Hochziel meiner langjährigen Stahl-
Heimarbeit vorschwebt. Sie ist für mich keine
Partei mehr,  sondern die beste Kampf¬
bewegung des deutschen Volkcs,  in die
jeder Frontsoldat bewußt zwecksMitarbeit hinein-
gohort. Ich bin als bisher parteiloser deu' scher
Frontsoldat in die NSDAP . eingetreten , um den
bereits seit vierzehn Jahren im Stahlhelm geführ¬
ten Kampf gegen Marxismus und Kommunismus

mit heißem Herzen und ganzer Seele weite .zu¬
führen.

Mein Entschluß ist in den Kreisen meiner alten
Stahlhelmkameraden mit Begeisterung aufgenom¬
men worden.

Seite an Seite mit diesen alterprobten Kämp¬
fern gibt es für uns heute nur noch eine Parole
„Deutschland ".

Die hier zu Tage tretende Entwicklung wird be¬
sonders durch einen Artikel in der stahlhelm-
offiziellen „Kreiszeitung " unterstrichen , der als
Verfasser den Namen Dr . Brauweiler trägt , der
in früheren Zeiten mehrfach als politischer Be¬
auftragter der Stahlhelmbundesleitung hervor¬
getreten ist. In diesem Artikel wird mit Hinblick
auf den Stahlhelm und die Deutschnationalen dar¬
auf hingewiesen, daß die Gleichschaltung im gesam¬
ten politischen Leben Deutschlands auch vor den
Verbänden und Parteien nicht haltmachen könne,
die in Wegrichtung und Ziel Loch mit det diese
Regierung tragenden nationalsozialistschcn Frei¬
heitsbewegung -einig seien.

Es müsse daher grundsätzlich erwogen wer¬
den, ob die selbständige Weiterexistenz dieser
Gruppen neben der überragenden NSDAP.
nicht große Gefahren für die allen gemeinsame
Sache der nationalen Erhebung trüge uns ob
nicht vielmehr eine Verschmelzung aller an der
Regierung Mols Hitlers beteiligten Kräfte mit
der nationalsozialistischen Bewegung anzutfte,
ben sei.
Wir enthalten uns hierzu zunächst einer Stel¬

lungnahme , glauben aber doch, daß die Stellung
Hugenbergs hiervon im Reichskabinett N'cht unbe¬
rührt bleiben wird.

Die deutsche Schule-er
deutschen Jugend

Gesetz gegen die Uebersremdung der Schuftn

Berlin , 25. April . In der Sitzung des Neichs-
kabinetts am Dienstag , die bis gegen 22 Uhr
dauerte , wurde das Gesetz gegen die Ueverftemdung
deutscher Schulen und Hochschulen verabschiedet.

Dieses Gesetz sieht vor, daß bei allen Schulen
und Hochschulen die Zahl der Schüler und Stu¬
denten soweit zu beschränken ist, daß tue gründ¬
liche Ausbildung gesichert und dem Bedarf der
Berufe genügt ist. Bei Neuaufnahmen rst daraus
zu achten, daß die Zahl der Reichsdeutschen, die un
Sinne des Gesetzes zur Wiederherstellung des Br-
rufsbsamtentums vom 7. April l933 nichlarischcr
Abstammung sind, unter der Gesamtheit der Be¬
sucher jeder Schule oder Fakultät den AuteN der
Nichtarier an der reichsdeutschen Bevölkerung nicht
übersteigt. . . . . . . .. ^ -

Die Anteilszahl wird einheitlich für «a- ganze
Reichsgebiet festgesetzt

In erster Linie sind im Rahmen die,er Ante,ft-
zahl diejenigen Reichsdeutschen rnchtor -.',ch?r Ab-

sen zu werden , daß diese Ausgabe von Hamburg , das
mit einem 120 Kilometer längerem Schienenweg
zu rechnen hat , ganz unmöglich zu lösen ist. Daß
aber die deutsche Schiffahrt gerade nm Hinblick
auf die zur Rettung des Bauernstandes notwen¬
digen Emfuhrbeschränkungsmaßnahmen , einen Er¬
satz der dadurch zwangsläufig bedingten Umsatz-
verminderung suchen muß, ist wohl jedem klar,
der einmal einen Schiffsfriedhof in seiner toten
Trostlosigkeit gesehen hat.

Der Ersatz dieser durch die Verhältnisse nun
einmal bedingten und notwendigen Einbuße , kann

und Hochschulen verabschiedet

stammung aufzunehmen oder zu belassen, deren
Vater im Weltkrieg an der Front für da? Deutsche
Reich oder seine Verbündeten gekämps: haben.
Kinder , bei denen ein Eltern - oder Großel -ern-
teil arischer Abstammung ist, fallen bei dickem
Gesetz nicht unter den Begriff nichtarisch, sofern sie
aus Ehen stammen , die vor Erlaß dieses Gesetzes
geschlossensind.

Ausgeschlossen von allen Schulen und Hochschu¬
len sollen die Kinder von Juden sein, die nach dem
1. August 1914 aus dem Osten eingewandert sind.

Ferner verabschiedete das Reichskabinett ein Ge¬
setz zur Aenderung des Reichsstatthaltsrgesetzes.
Weiter wurde ein Gesetzentwurf über die Höhe der
Aufbringungsumlagen von 1933 bis 1936 (Indu¬
strie-Umlage -Gesetz) verabschiedet. Femsr wurde
ein Gesetz beschlossen, wonach ein Schuldner grund¬
sätzlich zum Zwangsverwalter bestimm! werden
kann. Dieses Gesetz bezieht sich auf landwirt¬
schaftliche und forstwirtschaftliche Betriebe . Weiter

wurden ein Gesetzentwurf über den Verkehr mit
Vieh und Fleisch sowie ein weiterer Gesetzentwurf
über die Erhöhung der Gebühren für Schlacht-
viehhäuser , Fleischgroßmärkte und Schlachtvieh«
märkte verabschiedet.

Das Reichskabinett hat ferner beschlossen, du
Kreditaktion für Konsumgenossenschaften nicht mehr
fortzuführen.

Zur

Begründung
des vom Reichskabinett verabschiedeten Gesetzes ge»
gen die Uebersremdung deutscher Schulen und Hoch¬
schulen verlautet in unterrichteten Kreisen folgen¬
des:

Der deutsche Schulausbau bedarf einer Neugrnn-
dung und Neugliederung . Die Schulen und Hoch¬
schulen entsprechen in der Vermittlung von Kennt¬
nissen und Fähigkeiten vielfach nicht mehr den
Anforderungen , die im Interesse einer gesunden
Lebensordnung und Arbeitsgliederung des Volkes
zu stellen sind. Die Volksschule, der als der Haupt-
schule des Volkes der erste Rang im Schulwesen
gebührt , und der die vornehmste Sorge der Ratio?
zu gelten hätte , ist zu Gunsten der höheren Schu¬
len und der Hochschulen arg vernachlässigt. Der
Zudrang zu den über die Volksschule hinaus füh¬
renden Bildungsanstalteu bis hinauf zur Hochschuft
hat einen Umfang angenommen , der außer jü >em
Verhältnis zur wirtschaftlichen Kraft und zu dem
Bedarf der Berusswelt an höher vorgebildeter,
Kräften besteht.

Die allgemeine Beschränkung des Zuganges zu
den Schulen und Hochschulen macht besondere An¬
ordnungen bezüglich des Anteiles von Personen
nicht arischer Abstammung erforderlich . Der Anteil
von Personen nicht arischer Abstammung an den
höheren Berufen ist in Deutschland weitaus größer
als es ihrem Anteil an der Gesamtbevölkereung
entspricht. Zum Schluß der Begründung heißt es:
Das Ueberwiegen der Fremdstämmigen in den
höheren und einträglicheren Berufen beruht zu
einem wesentlichen Teil darauf , daß sie zahlreicher
als es dem Bevölkerungsanteil entspricht, die über
die Volksschulen hinausführenden Schulen und die
Hochschulen besuchen.

Vg. De. Letz wird VrWdeat
dos preußischen Siaaisraies
Berlin , 25. April. ReichskanzlerAdolf

Hitler hat, laut Mitteilung des Preußischen
Pressedienstes der NSDAP ., bestimmt, daß
die nationalsozialistische Fraktion im preu¬
ßischen Staatsrat den Leiter der politischen
Organisation, Dr. Robert Ley-Köln, zum
Präsidenten des preußischen Staatsrates
wählt. Zum Führer der Nationalsozialist-
schen Fraktion im Staatsrat ist Oberpost¬
inspektor Sprenger-Frankfurt a M. be¬
stimmt worden.

nur in der Planmäßigen Mobiliflevung des deut¬
schen Hinterlandes gesucht werden . Der Industrie
darf nicht verantwortungsvolle nationale Haltung,
die sich in Berücksichtigung deutscher Schiffahrts¬
linien ausdrückt, dadurch erschwert werden , daß
man diese Umstellung auf nationale Wirtschafts¬
interessen mit unnötig großen materiellen Opfern
verbindet . Diese Opfer sind aber unvermeidbar,
wenn eine regionale Aufteilung - er deutschen
Schiffahrt nach außen hergestellt wird . Wenn
man weiß, daß der deutsche Umschlagverkehr aus
-ein Nuhrgebiet in Bremen , bis heute nur einen

geringen Bruchteil des Gesamtiumschlages aus¬
macht, dann wird man ermessen können in wel¬
chem Ausmaße von dieser Seite der bremischen
Schiffahrt Wege zur Blüte gangbar gemacht nrer-i
den können. Die Annahme der Hamburger Vor¬
schlüge wäre gleichbedeutend mit dem Verzicht
auf die Begehung dieser Wege und damit , mit
dem Verzicht ungeheure Werte , die der nationalen
Wirtschaft gewonnen und erhalten werden können.

Damit ist auch die von uns angestrebte Lösung
der Stntthalterfrage im Wesentlichen noch einmal'
begründet . Ktzi,
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Das war die Republik von Weimar:
Heuer riekiser VW-Skaudal

auige-eüt
Berlin , 25. April . Der Staatskommissar zur be¬

sonderen Verwendung , Dr . Lippert , hat eine genaue
Nachprüfung der Finanzgebarung des Oberbür¬
germeisters Bötz vorgenommen und ist dabei auf
sa skandalöse Dinge gestoßen, daß er den Ober-

, bürgerme '.ster Dr . Sahm ersuchte, geeignete Maß-
nahmen gegen den ehemaligen Oberbürgermeister
Bötz zu ergreifen und insbesondere die Sperrung
seiner Pension mit dem Ziele der Anfechtung zu

: verfügen.
In einer eingehenden Begründungslschrist hat sich

, Staatskommissar Dr . Lippert mit den einzelnen
. Fällen auseinandergesetzt . Zunächst zeigt eure Zu¬

sammenstellung der früheren Bezüge der Ober-
j bürgeriueister , daß diese Bezüge in dem reichen

Deutschland vor dem Kriege insgesamt 40 000 RM.
. betrugen ohne Dienstaufwandeutschädigung und

ohne Dienstwohnung . Herr Bötz dagegen erhielt
zum Schlutz 36 000 RM . plus 24 000 RM . Dienst-
anfmandentschädigung plus freie Dienstwohnung
und dies in einer Zeit , in der Reich und Stadt
sich in der bittersten Not befanden und Millionen
Volksgenossen ohne Arbeit und Brot darben,
mutzten. Hervorzuheben ist vor allem, datz der ehe¬
malige Oberbürgermeister Bötz nicht nur eine
Diettstaustvandentschädigung sich bezahlen ließ, son¬
dern datz er darüber hinaus alle Aufwandskostek
sich von der Stadt noch extra vergüten ließ, so
datz die Dienstauswandscntschädigung zum reinen
Gehalt wurde. Dabei hat Herr Böß der Stadt
nicht nur solche Kosten angerechnet, die mau wirk¬
lich als Repräseutationskosteu ansprechen könnte,
sondern er hat sich die kleinsten Kleinigkeiten seines
Haushaltes , wie Toilettepapier , Schrankpapier,
Zucker zum Einmachen und ähnliche Dinge bezahlen
Lassen. Der Schaden, der der Stadt und der steuer-
zahlenden Berliner Bevölkerung dadurch entstan¬
den ist, geht in die Hunderttausende , u. a. hat Herr

Böß sich für einen Huud 20 RM ., für einen Maul-
korb 9,50 RM ., für den Hundekuchen in elf Mo¬
naten 330 RM . bezahlen lassen. Auch seine Rund¬
funkgebühren lietz er sich von der Stadt , also von
den Steuerzahlern , ersetzen. Allein an Baukosten an
seiner Dienstwohnung liquidierte er .nicht weniger
als 150 000 RM .; für 100 000 RM . lirtz er sich
eine vornehme Toilette einbauen — wohlgemerkt —
alles außerhalb der Dienstaufwandsentschädignng.
Von einigen Sonderkonten seien erwähnt:
Blumenstrauß z. Geburtstag des Geh.-Rat

Knttner , unter dessen Leitung im Rudolf
Virchow-Krankenhaus Frl . Bötz als
Schwester ausgebildet werden sollte (also
lediglich persönliche Beziehungen ) 20.—

Pflanzendekorat .ion vor der Kaiser-Büste
seiner Villa zur Verdeckung dieser Büste 40.—

Toilettepapier (ü) 50.50
Zwei Zigarrenabschneider 34.—
16 Pfund Walderdbeeren (von Frau Ober¬

bürgermeister Bötz angefordert ) 19.20
2 Pfund Erdbeeren 1.40
2 Pfund Puderzucker —.90
2 Pfund Zucker -—80
Transport eines ovalen Tabletts -—-75
TraltSpovt von zwei Sahnen - und Zucker- >

schalen. , > - ' - 2 —
'Transpstrk von zwei Zäirgen —.40
Transport von zwei Tischtüchern 2.40
anr 18. 11. 1927 stellte Frau Bötz in Rech¬

nung : für Zucker -—-20
Für den Wachhund, der aber kein Wachhund

war , sondern sich im Familienbesitz befand und
auch tagsüber nicht an der Kette lag , bewilligte
sich Herr Bötz Steuerfreiheit . Selbst die Grammo¬
phonnadeln für ein in der Wohnung vorhandenes
Grammophon lietz sich Herr Bötz bezahlet;.

Das ist das neue Vermchrrmd:
Mitsang der ArdsitÄMgkeit
Berlin,  25 . April . Die Zahl der bei den Ar¬

beitsämtern gemeldeten Arbeitslosen ist in der
ersten Aprilhälfte weiter gesunken; sie verminderte
sich um rund 69 000 auf rund 5 530Ü00.

Vom Höchststand der winterlichen Arbeitslosig¬
keit ist bis Mitte April eine Entlastung von rund
518000 oder um 8,6 v. H. eingetreten gegenüber
einer vorjährigen Entlastung von nur 195000 oder
3,2 v. H- Die Stärke des bisherigen arbeitsmarkt-
ülichen Auftriebes geht auch daraus hervor , datz
nach den Ergebnissen der KrankeiMitgliederstatistik

, für der; gleichen Zeitraum die Zähl der Beschäftig¬
ten um über 600 000 zugenommen hat.

' Die Besserung in der Berichtszeit ist im we¬
sentlichen in den Autzenberusen zu verzeichnen, die
durch die Arbeitsbeschasfnngsmatznahmen der Regie¬
rung eine wichtige Stütze erhielten ; die Entwick¬
lung in den übrigen Berufen war uneinheitlich.

So sind zum Apriltermin eine große Anzahl
Jugendlicher nach Beendigung ihrer Lehre, beson¬
ders aus den Angestelltenberufen, zur Entlassung
gekommen. Auch zu Ostern Schulentlassene erhöh¬
ten, soweit sie keine Stelle gefunden haben, das
Arbeitsangebot . Ferner haben nach den Berichten

° der Arbeitsämter nichtunterstützte Arbeitslose , die
sich bisher nicht mehr beim Arbeitsamt gemeldet
hatten , in der Hoffnung auf neue Vermittlungs¬
möglichkeiten ihr Arbeitsgesuch beim Arbeitsamt er¬
neuert.

Msirker .als die Zähl her Arbeitslosen überhaupt
ging die Zahl der ' Hauptünterstützmlgsempsänget
infÄer ArhettsloseWersicherüNg und Krisensürsorge
zurück. Der Abgang betrug hier 148 000 oder 6,9A>.
Die stärkere Abnahme der Unterstützungsempfänger
innerhalb der Gesamtbewegung der Arbeitslosen¬
zahl ist ein weiteres . Zeichen dafür , daß Neumel-
dungen zum Ostertermin die Abgänge in Arbeit
teilweise überdeckt haben . Am 15. April 1933 wa¬
ren noch rund 2 017 000 Hanptunterstützungsemp-

' fängex in der Arbeitslosenversicherung und Krisen-
fürsorge vorhanden ; davon entfielen 580 000 auf

" die Arbeitslosenversicherung und rund 1 437 000
auf die Krisenfürsorge . Zahlen über den Bestand
an Wohlsahrtserwerbslosen liegen für die Mo-
natsmitte nicht vor.

Ksnleeenr der InnemmEsr
Berlin , 25. Aprrl . Auf Einladung des Reichs¬

ministeriums des Innern hatten sich am Dienstag
die Ministerpräsidenten und die Innenminister
sämtlicher Länder sowie die Vertreter aller

-Reichsressorts zu einer Aussprache über die Ans-
- sühruug des Gesetzes zur Wiederherstellung des
-Bernssbeaiiltentums im Reichsinnenministeriums
-versammelt . Reichsinnenminister Dr . Frick, der
^den Vorsitz führte , erläuterte in eingehenden Aus¬
führungen die Grundzüge des Gesetzes iu,nd die
Art seines Vollzuges an der Hand der bereits im
Entwurf vorliegenen vom Reichsinnennnnister im
Einvernehmen mit dem Reichsministertum der
Fnanzen ausgearbeiteten Aussührungsbestimm,lu¬
gen.

17)er preußische Ministerpräsident Goering er-
die Darlegungen des Reichsinnettministers,

insbesondere vom Standpunkt der preußischen
Verwaltung.

In der weiteren Aussprache ergab sich Ueber¬
einstimmung in allen grundsätzlichen Fragen . Ein¬
zelheiten wurden einer noch im Laufe des heu¬
tigem Dienstag stattfindenden Rsfereütenbespre-
chung vorbehalten , die insbesondere dazu dienen
soll, Anregungen der Länder entgegenzunehmen.

Es ist damit zu rechnen, daß die Aussührungs-
bestimmimgen zum Beamtengesetz, die für den
Vollzag des Gesetzes von besonderer Bedeutung
sind, noch im Laufe dieses Monats veröffentlicht
werden.

Zur Wiederherstellung des BerufsLeamtentums
Berlin , 25. April . Der Reichsminister des In¬

nern Dr . Frick hat zu seinem Beauftragten für die
Nachprüfungen im Sinne des 8 3 des Reichsge¬
setzes zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums
vom 1. April 1933 Dr . Achim Gercke -München
ernannt . Der Minister empfiehlt , in Zweiselssäl-
len auch vor Annahme eines Beamten eine gut¬
achtliche Aeußerung dieses Sachverständigen einzu¬
holen.

KonM m der Berliner
UmveeWA

Berlin , 25. April . Die Deutsche Studentenschaft
verbreitet eine Mitteilung , wonach, der Rektox der
Berliner Universität Professor Kohlrausch 'die Ent-
fermnWdev von per ' Berliner Studentenschaft an¬
geschlagenen zwölf Sätze „Wider den Alldeutschen
Geist" in der Universität verlangt habe, widrigen¬
falls er das Rektoriat niederlegen und die Hoch¬
schule nicht mehr betreten werde. Da die zwölf
Thesen auch weiterhin aushingen , sei -— so heißt
es weiter in der Erklärung der Deutschen Stu¬
dentenschaft — anzunehmen , datz Professor Kohl¬
rausch von seinem Rektoriat zurücktrete. „Damit
dürfte auch in Berlin die Gleichschaltung, die in
den letzten Tagen mit Professor Heidegger an der
Universität Freiburg begonnen wurde , Praktisch
eingeleitet sein".

Der Rektor Professor Kohlrausch gibt zu dieser
Verlautbarung eine Erklärung ab, wonach er den
Anschlag des Plakats wegen zweier Sätze bean¬
standet habe: -Einmal wegen These 5 : „Schreibt der
Jude deutsch, dann lügt er", eine Wendung , die
auch durch den vorangehenden Satz nicht abgemil¬
dert werde: „Der Jude kann nur jüdisch denken",
sodann wegen These 7: „ Wir fordern von der
Zensur , jüdische Werke erscheinen in jüdischer
Sprache . Erscheinen sie in deutsch, sind sie als
Übersetzung zu kennzeichnen." — Ich nannte . sv
erklärte der Rektor, diese Sätze Uebertreibungen.
Sie seien überdies (wenn auch, wie .mir versichert
wurde , ungewollte) Bezeigungen der Verachtung
gegenüber Mitmenschen, die man bekämpfen, nicht
aber diffamieren dürfe und sie stünden somit in
Widerspruch zu der These: „Wir wällen den Juden
als Fremdling achten". Als der Aufruf trotz Ber-
sagnng der Genehmignrrg angebracht wurde , habe
ich den Studierenden mein Bedauern über ihr

gn kurzer FMuus
Im Arbcilsbeschassungövroaranml der bayerischen

St »atSbaM ' er >ral » u,a ist , a . vmMsehen , 6 Mill

Den Beamten der Hamburger Staatspolizei ist es
am Montag gelungen , zwei illegale kommmnsmche

Wie der Bund deutscher Architekten mitteilt , wurde
zum alleinigen Vorsitzenden und Leiter Architekt Divl>
Jng . Lörcher -Verlin (NSDAP ) gewählt.

Der preussische Kultusminister hat angeordnet , dag
im neuen Schuljahr an den Realanstalten die englisch,
Sprache als zweite neuere Fremdsprache allgemein alq
Hauptsprache , bzw . verstärkt zu betreiben ist.

Druckereien anszuheben.

Der Reichskommissar für das preußische ^Wirischafts-
ministerium hat angeordnet , daß in den Berufs - nno

umgrübt in der Staatsbürgerkunde

Der neue Bayerische Landtag ist zu seiner ersten Sit¬
zung auf Freitag , 28. April, , einberufen worden.

Am Dicnstagmorgen ist der Chefredakteur des „Klad¬
deradatsch " , Paul Warncke , der bekannte vaterländische
Schriftsteller und Dichter , im Alter von 67 Fahren ge-

sen ist. starben.

Chinesische Truppen haben in einem überraschenden
Gegenangriff zwei Städte am Wesinfer des Luan-
Flusses zurückerobert.

Die OGPll hat beschlossen, die beiden Engländer
MacDvnald und Thornton in Haft zn behalte, !. Die
beiden Engländer haben ihre Strafe in Moskau an¬
getreten . > '

Bei den deutsch-niederländischen Wirtschaftsverhaud-
lungeu , die seit einigen Wochen unter dem Borsrtz des
ReichsministerA Dr . Hngenberg und des niederlandnchen
Gesandten Graf Limburg -Stirnm stattgefunden haben,
ist heute eine Einigung erzielt worden . Die Unter-
zeichnung dieses Abkommens wird in den nächsten Ta¬
gen erfolgen . , .

Der bayerische Ministerpräsident Pg - Siebert ist am
Dienstag gegen 8 Uhr in Berlin eingetroffen . - .

Auch in Oesterreich trifft die nationalsozialistisch,
Partei zur Feier des Tages der deutschen Arbeit große
Vorbereitungen , die allerdings durch das bestehende
Versammlungsverbot stark beeinträchtigt werden . Es
sollen in allen größeren Städten und Orten Zusam¬
menkünfte stattfinden , in deren Mittelpunkt Uebertra-
gungen der Rede des Reichskanzlers stehen werden.

Die Negierniigskommissiott des Saar -gebiets teilt mit,
baß auch am 1. Mai sämtliche öffentlichen Veranstal¬
tungen , also auch Umzüge und Demonstrationen , ver¬
boten sind.

Der engere Organisationsausschuß des Bölkerbunds-
rates für die Weltwirtschaftskonferenz ist nach einer
amtlichen Mitteilung des Bölkerbundssekretariats nun¬
mehr offiziell von dem Vorsitzenden , dem englischen
Außenminister Simon , znm 29. April nach London ein¬
berufen worden.

Verhalten nicht verhehlt , und zwar nicht nur we¬
gen jener Entgleisungen , sondern auch deshalb , weil
es nicht ^inr Einklang stehe mit dem Erlaß ' des i
Herrn Ministers vom 20. April : „ Ich erwqrd-
von jedem Studenten , daß er sich diszipliniert in
die Hochschule einordnet ", ' '

Schafft« - eiaee deaifche«
evaugeWcheu Kirche

Berlin , 25. April . Der deutsche -evangelische
Kirchenansschuß, das oberste Vertretimgsorgcm des
Deutschen evangelischen Kirchenbundes , trat am
Dienstag nachmittag zu -einer außerordentlichen
Tagung in Berlin zusammen . Ueber das Ergeb¬
nis der heutigen Beratungen wird folgendes mit¬
geteilt:

„Der Deutsche evangelische Kirchenansschuß
bekannte sich zn der Notwendigkeit einer neuen
Verfassung des deutschen Protestantismus ' mit
dem Ziele der Schafsiung einer deutschen evan¬
gelischen Kirche auf der .'Grundlage des vorhan¬
denen Bekenntnisstandes . Er stellt sich hinter
die von seinem Präsidenten getroffenen Maß¬
nahmen und billigt insbesondere die Berufung
des lutherischen Landesbischof D . Marahrens-
Hannover und des Reformierten Studiendirek¬
tors Pastor D. Hesss-Elberfeld zu entscheiden¬
der Mitarbeit sowie die Heranziehung anderer
in der kirchlichen Bewegung führender ' Per¬
sönlichkeiten. Der Kirchenansschuß erteilt sei¬
nem Präsidenten weitestgehende Vollmacht , für
die Gesamtheit des deutschen Protestantismus
zu sprechen und zu handeln . Er begrüßt es,
daß schon die Ankündigung des Reform -werkes
ein großes zustimmendes Echo im Lande ge¬
funden hat , u . a . bei zahlreichen freiet : Ver¬
bänden , insbesondere auch der Jugend.

Zusammenkunft zwischon Landesbischof Marahrens
und der Reichslcitung der Deutschen Christen
Berlin , 25. April . In : Auftrage des Präsi¬

denten D. Kapler hatte der Laudesbischof Mar-

ahrens -Hannover die Reichsleitung der Deutschen
Christen zu einer Besprechung gebeten. Diese
Besprechung trug rein informatorischen Charak¬
ter . Es nahmen von der Reichsleitung der Deut^
scheu Christen Pfarrer Hossenfelder, D. Freitag
und Pfarrer Peter teil . Der Landesbischof Mar¬
ahrens und die mit ihm erschienenen Herren be¬
kundeten, dem Preußischen Pressedienst der NS¬
DAP zufolge, offensichtlich volles Vertrauen zur
Glaubensbewegung der Deutschen Christen.

Staatskommissar wird zurückgezogen
Schwerin , 25. April . Amtlich wird mitgeteilt:

Aus Grund der Einsprüche von kirchlicher Seite,
die gegen die vom Mecklenburg-Schwerinischen
Staatsministerium verfügten Einsetzung eines
Staatskommissars für die evangelisch-lutherische
Landeskirche erhoben worden waren , hatte der
Reichsminister des Innern den Mecklenburg-Schwe-
r-inschsn Ministerpräsidenten Granzow und den
Landesbischof D. Rendtorff zu sich gebeten. Im
Lause der Aussprache kam sowohl von staatlicher
wie von landeskirchlicher Seite der Wunsch zum
Ausdruck, den von beiden Seiten anerkannten , na-
mentlich auf kirchlichem Abgabengebiet obwaltenden
Mängeln mit möglichster Beschleunigung abzuhel¬
fen und die zu diesem Zweckeschon wiederholt ge-
plante staatsgesetzliche Neuregelung ungesäumt in
Angriff zu nehmen Uebereinstimmung ergab sich
auch dahin , daß die aus derartigen Maßnahmen
sich mit Notwendigkeit ergebende Vereinfachung
des kirchlichen Verwaltungsapparates unverzüglich
ins Werk zu setzen sei.

Bei dieser weitgehenden Uebereinstimmung be¬
steht für die Mecklenburg-Schwerinsche Staatsregic-
rung kein Anlaß , die von ihr getroffenen Anord¬
nungen aufrecht zu erhalten . Es wird aber von
dem Herrn Ministerpräsidenten aus den Kreise»
des evangelischen Kirchenvolkes ein Gutachteraus¬
schutz berufen werden , der die Staatsregierung bei
ihren Verhandlungen mit der Landeskirche und bei
den zu treffenden Matznahmen beraten soll.

Fortsetzung der Boykotthetze gegen
Beutschtan-

erfahren , beabsichtiĝ die sogenannte ,.„O:
Kmisa'tiön des Häuytmäni : W. I . Webbe

Beendigung der' Feiildseligkeitetr We
die deutschen Juden " (Captain Webber
Organisation For Ending HostiMies T
The German Jews ) am 27. April 1933 M
7.30 Uhr eine Massenversammlung im „Pc
villon Theatre " in London zu Veranstalter
In dieser Protestversammlung soll ve
allem gegen Maßnahmen der deutschen N<
gierung protestiert und für die projüdisch
Bewegung des Captain Webber geworbe
werden . Die Organisation Webbers vei
breitet gleichfalls ein Pamphlet , das di
Ueberschrift „Weltjudentum und der Bot
kott" trägt , und nicht nnr eine Fortsehnn
des Hetzfeldzuges gegen Deutschland, sei
dern auch eine unerhörte Einmischung r
innerdeutsche Angelegenheiten darstellt. Wi
aber fragen , wie lange noch wird man i
England dulden , daß eine fremde Rasse m
ter der britischen Fahne gegen das ner
Deutschland Adolf Hitlers hetzt-

Presse kommen, jedoch veröffentlichte, wie
üblich,, das .. PoUlW -f^anzösiM ^„ .Ma»
„Journal de Na.tion " am Dienstag oen
Wortlaut der EKschlie-ßUng, die, wie das
Blatt sestellt, eine eindeutige moralische
Verurteilung Deutschlands darstellt. In
der Entschließung heißt es, daß der Inter¬
parlamentarische Rat angesichts der schwe¬
ren Bedrohung des parlamentarischen Re¬
gimes in der letzten Zeit , die von dem Rat
mit lebhaftem Bedauern aufgenommen
worden sei, von neuen: seinen unerschütter¬
lichen Glauben an das parlamentarische Re¬
gime als den Ausdruck des Volkswillens
und der Kontrolle der obersten Staatsge -.
walt ausspricht , die parlamentarische Un-
antastbarkeit und das Recht zur Opposition
fordert und erneut den entscheidenden
Grundsatz der demokratischen Rechte aus
freie Meinungsäußerung und Versamnl-
lungsfreiheit zum Ausdruck bringt.

DeutschfeindlicheEntschließung der In
parlamentarischenUnion

Genf, 25. April . Der Exekutivausß
der Interparlamentarischen Union hat
ferner Sitzung am Montag , wie erst jetzt
konnt wird , eine ursprünglich streng geh
gehaltene Entschließung gefaßt, die sich
Alttelbar gegen Deutschland richtet.
Beschluß des Ausschusses sollte diese (
Mwkuna unter Leinen UnMüden in

Braunes Haus in London

London , 25. April . Die nationalsozialistische Orts¬
gruppe in London bezicht am 1. Mai ein eigenes
Parteihans im Londoner Westen. Es handelt sich
um -»in früheres Hotel mit etwa 30 Räumen . Ne¬
ben einem Znsammerrknnftsraum , einem Büro und
Speisesaal stehen 26 Räume für die Unterkunft
von Parteigenossen zur Verfügung . Die Einweihung
wird am 1. Mai in Form einer schlichten Feier
stattfinden.



SchMS am S. Mai in NetWork>
Berliil, 25. April . In Ergänzung der

»estrigen Mitteilung über die Reise des
Reichsbaukpräsidenten Dr . Schacht nach
Washington wird von zuständiger Stelle
noch folgendes mitgeteilt : Die Reichsregie-
rttirg hat den Neichsbankpräsidenten Dr.
Achachtgebeten, auf die Einladung der
Merikanischen Regierung hin , der Herr
Reichskanzler, ein Kabinettsmitglied oder
ein Spezialvertreter mögen nach Washing¬
ton kommen, die Vertretung zu übernehmen.
Da der Reichskanzler oder ein Mitglied des
Kabinetts gegenwärtig nicht abkömmlich
Ist, wird Dr . Schacht am 5- Mai auf der
Deutschland" in Newhork eintreffen . Er

wird nnr von wenigen Herren begleitet
sein. Im Augenblick steht fest, daß ein Ver¬
treter der Rcichsbank und des Reichsfinanz-
imimfterimns ihn berstei teil werden. Es ist
aber möglich, daß noch ein dritter Vertre-
er hinzukommt.

Neubau in den bayerischen Ministerien
München, 25. April . Der Reichsstatthalter

nir Bayern General Ritter von Epp , hat
ruf Vorschlag des bayerischen Ministerprä¬
sidenten Siebert zum Staatsminister für
das neugebildete Wirtschaftsministeriüm
ernannt: Eugen Graf von Quadt zu Wy-
kradt und Jsny , ferner wurden ernannt
auf Vorschlag des Gesamtministeriums zu
Staatssekretären : 1. der Abteilung für
Handel, Industrie und Gewerbe im Staats-
ministerium für Wirtschaft Stadtrat Lud*
wig Stocker,^2- der Abteilung Landwirt¬
schaft der bisherige Staatskommissar Geokg'
Luder, M. d. L., 3. dör Abteilung für Arbett
rnd Fürsorge der Landlagsabgeordnete
Hans Däuser.

Zu dieser amtlichen Meldung sei erläu¬
ternd bemerkt, daß der Abgeordnete Graf
Snadt der Bayerischen Volkspartei ange¬
hört, der neue Staatssekretär Stocker öcr
Deutschnationalen Volkspartei und die
Staatssekretäre Luber und Däuser der
KDDAP.

Das GesamtministerlU,.l hat außerdem
verfügt: Nachdem durch die Bildung einer
ordnungsmäßigen bayrischen Staatsregie-
rnng die restlose Gleichschaltung von Poli¬
tik und Wirtschaft mit dem Reich und seiner
neuen Macht gesichert ist, wird verordnet,
daß von jetzt ab ausschließlich der von der
bayrischen Staatsregierung vorgeschlagene
Staatskommissar zur besonderen Verwen¬
dung Röhrn den Titel Staatskommissar
führt . Die Sonderkommissare bei den
Äreisregierungen bleiben im Amt. Die Be¬
stellung weiterer Sonderbeauftragten er¬
folgt ausschließlich durch die Staatsregie-
rung bezw. den Obersten SA .-Führer.

Ostpreußen fordert nationalsozialistische
Landwirtschaftspolitik

Königsberg , 25. April . Am Dienstag vormittag
stat inr Landeshans tn Königsberg die Landwirt-
schciftskammerfür die Provinz Ostpreußen zu ihrer
Vollversammlung zusammen . Im Verlauf der
Sitzung wurde von den nationalsozialistischen Mit¬
gliedern der Kammer folgende Entschließung ange¬
nommen:

„Ostpreußens Bauern sehen mit vollem Ver¬
trauen auf den Reichskanzler Hitler und geloben
durch ihre bernfsständische Vertretung dem Volks¬
kanzler unwandelbare Treue . Die Lage der Land¬
wirtschaft gebietet aber, - mit aller Offenheit dem
Reichskanzler die schwere Beunruhigung zur Kennt¬
nis zu bringen , welche die Landwirtschaft über die
bisherige Politik des Reichsernährungsministers
wnd dessen Staatssekretär erfüllte . Ostpreußens
Bauern haben sich nahezu hundertprozentig zum
Nationalsozialismus bekannt . Sie haben dadurch
Mm Ausdruck gebracht , daß -sie nur von eiE
nationalsozi alistischm -W irstch aflspoliMLieRettung
des Vaterlandes und ihres Berufsstandes erwarten.
Ne bitten daher den Herrn Reichskanzler, dafür
Sorge zu tragen , daß die notwendige vollständige
Abkehr von der bisherigen liberalistischen-unbäuer-
iichen zur sozialistisch-bäuerlichen Wirtschaftspolitik
zur Tat wird . Das kann nur geschehen, wenn
Männer nationalsozialistischer Prägung auch auf
diesem lebenswichtigen Gebiet die Führung über¬
nehmen. Ein weiteres Verbleiben bei dem jetzigen
Schwebezustand kann das Bauerntum weder wirt¬
schaftlichnoch seelisch ertragen ."
, Der Antragsteller begründete die Entschließung
damit, daß das nationalsozialistische Landvolk zu
der jetzigeil Führung des Reichsernährungsministe¬
riums, deren nationales Wollen . nicht in Frage
gestellt werden solle, nicht das nötige Zutrauen
habe, da sie inr Tempo mit der nationalfozialisti-
Hcns Revolution nicht mitkomme.

Sie neue« Standarte«
Berlin , 25. April . Im Reichsgesetzblatt wird eine

weitere Verordnung über vorläufige Regelung der
Flaggenführung veröffentlicht . Die Verordnung be¬
stimmt die neue Standarte des Reichspräsidenten
sind die neue Reichsdienstflagge . Die Verordnung
lautet:

8 1
, 1 Die Standarte des Reichspräsidenten ist ein
gleichseitiges schwarz-weiß-rot gerändertes , goldgel¬
bes Rechteck, darin der Reichsadler schwebend nach
.-der Stange gewendet Die schwarz-weiß-roten Strei¬
fn des Randes gleich breit-

MeKWÄsgtM Lee AdeüftMgs-
wnsersnr

Aussprache über den englische« Abkonnnensentwnes
Genf, 25. April. Die Abrüstungskonferenz hat

nach fast vierwöchiger Unterbrechung ihre Arbei¬
ten wieder ausgenommen . Unter dein Vorsitz des
Präsidenten Henderson eröffnete der Hauptan - -
schuß heute nachmittag seine Verhandlungen über
den großen von Maodonald 'eingereichten Abkom-
mensentwnrf der englischen Regierung . An der
Sitzung nahmen der amerikanische Sonderbotschaf¬
ter Norman Davis , Botschafter Nadolny . Staats¬
sekretär Eden, ' Botschafter Dowgalewski und als
Vertreter Frankreichs Massigli teil . Entgegen der
ursprünglichen Msicht fand keine Generalaus-
sprache über den englischen.Plan statt.

Der Hauptausschnß trat sofort in die Aussprache
über den ersten Teil des englischen Abkommens-
entwurfes ein,der die sicherheitspokitischen Fragen
behandelt . Jedoch steht jetzt bereits fest, daß eine
grundsätzliche Aufrollung der gesamten sicherheits-
politischen Fragen zunächst noch nicht sürttfind-en
wird.

Die amerikanische Abordnung hat vertraulich
dem Präsidenten missen lassen, daß sie zu einer
Erörterung der sicherheitspolitischenFragen man¬
gels Weisungen gegenwärtig nicht in der Lage sei.
In unterrichteten Kreisen wirb angenommen, daß
diese ausfallende Haltung der amerikanischenRe¬
gierung aus die gegenwärtig in Washington lau¬
senden grotzeitBesprechungen̂zwischen Mac-
donckkd, Roosevelt und Kernst über dis Lösung
der Abrüstungs- und Sicherheitsfrage zurückzu¬
führen ist und aus diesem Grunde der Washing-

Washington, 25. April. Nachdem Roosevelt und
Macdonald bereits ein endgültiges Uebereinkom-
men über die grundlegenden Fragen erzielt ha¬
ben, traten bei einem Festessen im Weißen Hause
zum ersten Male Roosevelt, Macdonald , Herriot
und der kanadische Vertreter Bennett zu gemein¬
samen Besprechungen zusammen . Im Anschluß
hieran hatten Roosevelt und Herriot eine einstün-
dige Private Unterhaltung.

Es verlautet , daß Roosevelt mit Maodonald
einen elastischen Abrüstungsvorschlag ausgearbeitet
hat , der auch für Frankreich annehmbar ist. Einzel¬
heiten hierüber stehen jedoch noch aus . Bemerkens¬
wert -ist, daß bei den englisch-amerikanischen Ver¬
einbarungen die Abrüstung und die Kriegsschulden-
frage noch offen gelassen wurden.

Das zwischen Roosevelt und Macdonald abge¬
schlosseneAbkommen enthält die folgenden Punkte:

1. Der amerikanische Dollar und das englische
Psund sollen auf natürlicher Grundlage etwa im
gegenwärtigen Verhältnis stabilisiert werden.

2. Die beide:: Regierungen verpflichten sich, keine
Manipulationen vorzunehmen, eine Währung ge¬
gen die andere auszuspielen.

3. Es wird als wünschenswert betrachtet, die
Weltmarktpreise durch Abschaffungder Zollmauern
und mit Hilfe einer kontrollierten Weltinslation
zu erhöhen.

4. Die Fragen der Heranziehung des Silbers als
Währungsmetall, der Handelsverträge und der
Kriegsschulden sollen späteren Verhandlungen vor¬
behalten bleiben.

2. Die Neichsdienstflagge besteht aus drei gleich
breiten Ouerstreifen , oben schwarz, in der Mitte
weiß, unten rot . Im weißen Streifen , etwas nach
der Stange hin verschoben, der Reichsadler.

8 2.
1. Alle Stellen , Behörden und Beamten des

Reichs, ausgenommen der Reichspräsident , der
Reichswchrminister und die zur Führung der
Reichskriegsflagge oder Neichspostflagge Berechtig¬
ten führen die Reichsdienstflagge.

8 3.
Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer

Verkündigung in Kraft Gleichzeitig treten entgegen¬
stehende Bestimmungen außer Kraft.

Aus der Flucht erschossen
Elbing,  25 . April . Der Mörder des

SA -Sturmstthrers Freyburger in Deutsch-
Eylau , Granitza , wurde in der Nacht zum
Dienstag aus Königsberg nach Deulsch-
Eylau zur Gegenüberstellung gebracht. Kurz
vor Elbing sprang Granitza aus der« fah¬
renden Zuge . Er wurde beschossen und durch
einen Lungenschuß getötet.

Verhafteter SA .-Mann in Nennkirchen
befreit

Zweibrücken, 25. April . In Nennkirchen
(Saargebiet ) war es im Verkehrslokal der
NSDAP . zu einem schweren Zusammenstoß
mit einem Reichsbannerführer gekommen,
der schließlichauf die Straße gesetzt wurde.
Beamte der Saarbrücker Landespolizei nah--

- men im Verlaufe ihrer Erhebungen einen

toner Regierung die gleichzeitige Behandlung-er
Sicherheitsfrage in Genf in keiner Weise wün¬
schenswert erscheint.

Präsident Henderson beschränkte sich daher in der
Eröffnungssitzung darauf , den Mächten , die Zusatz-
anträge eingebracht hatten , das Wort zu erte 'len.

Der Effektiv-Ausschuß der Wrüstnngskonserenz
nahm gleichfalls heute seine Verhandlungen wie¬
der aus und beschloß, am Mittwoch die Arbeit mit

-der Frage der Einbeziehung der Polize 'rkräfte in
die effektiven Truppenbestände aus Grund der Be¬
richte einzelner Abordnungen zu beginnen.

Die Vertreter von Polen , China . Sowjetruß¬
land , Norwegen und Frankreich begründen ::- ihre
Zusatzanträge znm ersten Teil des englischen Ab¬
kommens.

Der von Massigli vorgebrachte Abänderungs¬
antrag der französischen Regierung sucht das
Schwergewicht auf die von Frankreich verlangten
europäischen Regional -Sonderabkommen und die
gegenseitigen Hilfsmaßnahmen zu lenken, obwohl
bereits Deutschland und Italien grundsätzlich den
gegenseitigen Hilfspakt abgelehnt hatten . Zum
Schluß der Aussprache wandte sich der englische
Staatssekretär Eden gegen die allzu weitgehenden
Abänderungsanträge und bezeichnete insbesondere
den polnischen Antrag . als unannehmbar . Die
englische Regierung 'häkOini wesentlichen crn ihvem
'in-fprüirglichen Vertragsentwurf fest und wende
sich gegen eine jede Verschiebung der Grundlagen
ihres Entwurfes.

Amerika zum Abschluß eines Konsultativpakts
bereit

Washington, 25. April. Der amerikanische
Staatssekretär Hüll deutete an , daß die Vecei ngten
Staaten bereit seien, mi den führenden Eroßmäch-
einen Konsultativpakt abzuschließen, um der Si-
cherheitsforderungen der europäischen Voller zu
^befriedigen . Er wies darauf hin , daß die Wahl-
programme der beiden amerikanischen Parteien'
grundsätzlich 'einen solchen Pakt vorsähen . Der.
beabsichtigte Konsultativpakt würde ein besonderes
Mkommeu darstellen und sei nicht als Anhängsel
ẑum Kelloggpakt gedacht.

Die sr-tze«Drei
BesprechungHerriot— Roosevelt— Macdonald
Washington, 25. April. Im Verlauf der

Washingtoner Verhandlungen zwischen Roosevelt,
Herriot und Macdonald hat sich nunmehr er¬
geben, daß Frankreich außer der Forderung politi¬
scher und militärischer Sicherheit die sofortige
Stabilisierung des Dollars und des englischen
Pfundes verlangt . Roosevelt und Macdonald
wollen die endgültige Stabilisierung der Währun¬
gen für die Londoner Konferenz als ein Handels¬
objekt aufsparen unter dem Vorwand , daß der
Dollar und das Psund ihre natürliche Ausgleichs-
grnndlage selbst suchen müssen.

Herriot hat noch erklärt, daß das deutsche Ver¬
langen nach Riistnngsgleichheit für Frankreich den
Kernpunkt aller schwebendenProbleme bedeute.
Das Temperament der gegenwärtigen deutschen
Regierung mache die Abrüstung für Frankreich
unmöglich und werfe alle beabsichtigten Pläne
über den Hausen, falls nicht anderweitige Kompen¬
sationen geboten würden.

SÄ .-Mann fest und lieferten ihn im städti¬
schen Polizeigewahrsam in Nennkirchen ab.
Dieser Vorgang rief in der Bevölkerung
starke Erregung hervor . Es wurden Vor¬
bereitungen getroffen , um den zu Unrecht
verhafteten SA -Mann zu befreien, wozu
sich auch zwei Polizeiwachtmeister zur Ver¬
fügung stellten. Die Befreiung gelang , und
der SA .-Mann konnte in einem bereitstehen¬
den Auto die Flucht über die Grenze in
Richtung Zweibrücken antreten . Die an
der Gefangenenbefreiung Beteiligten , dar¬
unter auch die Polizeibeamten, sind ebenfalls
in Zweibrücken eingetroffen.

Selbstmord des Generalintendanten Jlling
Gleiwitz, 25. April. Der Generalintendant

des Ob evschle fischenLandestheaters , Jlling , hat sich
am Montag mittag in den: D-Zug Berlin —Beu¬
chen, der um 20,08 Uhr in Beuchen eintrifft , kurz
vor der Station Fürstenivalde (Mark ) erschossen.

Geschäftliches
Die echten Opifera Knoblauch - Bonbons.

Dieses neue Erzeugnis der Opifera , Emden , ist ein Prä¬
parat , welches vollkommen geruchlos  und wohl¬
schmeckend ist , ohne daß die glänzende Wirkung des
Knoblauchs beeinträchtigt wird . Die verjüngende Wir¬
kung des Knoblauchs ist allgemein bekannt . Man hat in
diesen Caramellen ein Mittel gefunden , welches bei täg¬
liche,ir Gebrauch von nur einigen Bonbons Arterienver¬
kalkung , vorzeitige Alterserscheinungen , Herzbeschwerden
usw . erfolgreich bekämpfen und Magen - und Darm-
störungen in kurzer Zeit beseitigen kann . Auch zur
Btutreinignllg leistet das Präparat dir bebeu Dienste:
(S . Inserat ."

VSS DZWSSANS
Danksagung.

Men Parteigenossen und Freunden, die durch
Spende» oder persönlicheMühewaltung zu dem gu«
tsn Gelingen des „Deutschen Abends" beigetragen
haben, sage ich auch an dieser Stelle meinen beste»
Dank.

Ortsgruppe Bremen-Dovcntor
Hogrese,

Ortsgruppenleiter.

Gesunden wurde am Sonnabend auf dem
„Deutschen Abend" der Ortsguuppe Dovsntor ein
schwarzes leeres Notizbuch. Abzuholen auf der
Kreisgeschästsstelle.

Ortsgruppe Neustadt-Nord
Die Geschäftsstelle befindet sich ab 22 . 4.,

Osterst raste 39 , im früheren SA -Heim . 'Ge¬
schäftszeit täglich 18 - 20 Uhr . Sonnabends
geschlossen .- Der Ortsgruppenleiter

Mitgliederversammlung
* ver Ortsgruppe  Sck , w a ch h a n s e u

Die ' Mitgliederversammlung der OrlOgruppe Schwab«
hauseu fand im oberen Saal des „Easino " bei sehr
zahlreichem Besuch statt . Ortsgr .-Leiter Pg . Nolzler,
der als ueuer Leiter die Versammlung leitete , sprach
dem früheren Leiter der Ortsgruppe , Pg - Roland Dre-
manu , der inzwischen znm stelln . Kreisleiter ernannt
wurde , den Dank aus - für die aufopfernde Arbert , vi¬
er im Dienste unserer Bewegung und damrt für dce
Ortsgruppe Schwachhansen geleistet hat . Pg - No, ;ler
versprach ebenfalls unter Einsatz aller Krä ^ e rn vle--
sein Sinne weiterznwirken . Pg - Nößler würdigte sodann
die Verdienste deS Kassenwarts Pg . Neldert uns er¬
nannte ihn zürn stellvertretenden Ortsgruppenlerter.
Dann hielt Pg . Gnldnex  ein interessantes Referat
in dem Ä Rückschau hielt aus das Elend der letzten 14

'Jahre , aus -die Zeit der,Entbeh .ruttgen und , -des , Hungers
für den deutschen Arbeiter und die Zeit der Korrup¬
tionsskandale für die sogenannten „Arbeiterführer.
Die Rede fand den ungeteilten Beifall aller Teilnehmer
Ein dreifaches Sieg -Heil auf unseren Volkskanzler uns
Führer und das Horst Wesscl -Lied beendeten diese ein¬
drucksvolle Versammlung.

Chor der Frau enschaft

Die Uebungsstnnden des Chors unter der Leitung
von Frl . Chl . Kalkmann finden Mittwoch . 26 . 4 ., von
8.15 bis 9.45 Uhr im Lhzeum an der kleinen Helle statt.
Hierdurch möchten wir uns noch einmal an alle stunin-
begabten Mitglieder der Frauenschast wenden nnt der
Bitte , unserm Chor beizutreten . Die Singstunden
sind allen regelmäßigen Besuchern eine Quelle der
Freude geworden ; doch ist nur durch regelmaß '-ge
Uebung der Chor auf die Höhe zu bringen , die Sau¬
gerinnen und Dirigentin erstreben . Der Unkostenbec-
trag ist 20 Pfg -, für Erwerbslose 10 Psg.

Achtung ! NS - Franenschaft Ortsgruppe
Burg!  Nächste Versammlung am Donnerstag , dem
27. April , abends 20 Uhr , bei Pg . Busch . Es spricht

Truppführer Thhsseu , Wasserhorst . Thema : „ Zurück
zur deutschen Volkskultur !" Gäste willkommen.

! Die OrtSgruPpeuleiterlU.

NS - Fraueuschaft , Ortsgruppe Hastedt
Der Nähabend findet heute abend , 20 .30 Uhr , Suhl-

seldstraße 9, stakt . > .

-Amtliche Bekanntmachungen der HJ.
B . d. M . Ortsgruppe Mitte

. Mittwoch , den 26 . 4., Heimabend , pünktlich um 20.15
Uhr , im Ottilie -Hoffmann -Hans , Katharinenstratze . Er¬
scheinen der Nenangemeldeten ist Pflicht-

Die OrtsgrupPenführerin

Küken - und Jungmädelgrupve
N eusta dt - B nn t en t or

Heute nachmittag 4 Uhr , Antreten dorckstraste . Er¬
scheinen Pflicht.

Heute abend , 20 .30 Uhr , Gründung des B . d . M-
(Bund deutscher Mädel ) bei Seevecs , Hnchting , Haus
Niedersachsen . Gäste sind herzlich . willkommen.

Ortsgruppenleiterin.

Achtung ! Jung mädel Schwach Hausen
Alle Anmeldungen der Jnngmädel Schwachhauseu

werden entgegengenommen : Hohenlohestr . 22, hochvart . !.
Die Scharfiihrerin.

Betriebszelle Finanzamt
Mittwoch , d. 26. 4 . 33 , nachm . 17 .15 Uhr . im Lo¬

kale Heckermann : Mitgliederversammlung . Redner:
Krantz.

Fachgruppe Gast hau sän gestellte
- Mittwoch , d. 26. 4 . 33 , nachts 1 Uhr , im,Betrieb

-BöttcherAraße : ' .BMaunyluUg . .. KeiyM :" Vsr '^ r «ser.

! >, Betriebszelle
^ ' H anPeat ' isH er ' "Ch änffeu ^ - Berein
Mittwoch , d. 26. 4. 33, - 20 Uhr , im Lokale Rem-

bertihalle : Versammlung . Redner : Pg . Güldner.

Betriebszelle Nordd . Creditbank

Mittwoch , d. 26. 4. 33 , nachm . 16 Uhr , in der Dom-
schänke, am Markt : Belegschaftspersammlung . Redner:
Pg . Mülller.

Betriebszelle Karstadt  A . --G.

Freitag , d. 28. 4 . 33 : Belegschaftspersammlung
innerhalb des Betriebes (Erfrischungsranm ). Redner:
Pg . Müller.

Kampsbw.ld des gewerblichen Mittelstandes
Geschäftsstelle Düsternstraße 1, Fernsprecher W . 617 49.
KreiskamPfbnikdführilng Pg . von Hagel,  Adjutant
Dr . Hofmann,  Hutsilterstrahe 9/13 , Fernsprecher

D - 20541.
Die Arbeitseinteilung ist wie folgt geregelt:
Abteilung I : Geschäftsführung , Organisaiionsleitnng,

Aufnahme neuer Mitglieder : Düsternstraße 1, Fernspre¬
cher W . 817 49.

Abteilung II : Erledigung der Arbeiten des Kamps-
bundes für die Gleichschaltung der Vorstände der . In¬
nungen , Fachverbände und Vereine erfolgt durch die,

Ausschüsse der Gewerbe - und Kleiiihandekska,inner ; An¬
träge sind an diese Ausschüsse bei den betr , Kammern
zu richten.

Für die Erledigung dieser Arbeiten : sind bestimmt:
Für den Bereich der Gewerbekammcr : Pg . Eihlers,

Stellvertreter Pg . Nielsen.
Für den Bereich der Kleinhandelskammer : Pg

Kalifen , Stellvertreter Pg . Nodenbnrg.
Der Ortsgruppenleiter.

„Die große Chance " , Lustspiel von Alfred Möl¬
ler , das große Erfolgsiück des Bremer Schauspiel¬
hauses , geht heute , Mittwoch , ferner am Donnerstag,
Sonnabend und Sonntag wieder in Szene ., Man vco»
lebe tick rechtzeitig mit Karteiu
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Die Verlobung unserer loditer

-- ^

mit Zerrn - .D - EKI lvscine Verlobung mit Fräulein
^fOI ^57VlßVeir geben vir be- lstbdIB reige idi an
IlüNNt.

u . ? rau kalbert ? orstme ^ er
geb . band polircimajor

Ocorg Oröningstr . 41 Bismardritr . yl

Bremen , im ^ pril
X«ia kinxtaog

__

Die Riesen-
Fahrradschan
im Fahrzeug»
Haus Bosteen
Aasen 6, Bun»
tentorsftwg . 82
Nach wie vor
größte Ausw.

zu allerbillig»
sten Preisen
Voriksnla-ksdkrsilkk

ÜUöl-ksdrMkr
lliels-kadmiler

I ksmilien-̂ IneeißenI
Verlobte:  Miini Bollmeherund Walter

Hilitze.
Verheirat ete:  Martin Nickel und Irr

geborg, geb. Bergfeld.
Geborene:  1 Tochter Kurt Schickert

und Anita, geb- Mari, Schubertstraße 44 a.
Verstorbene:  Meta Warncke, Gner

se>>austraße 18. — Christian Luperti, 65
Jnhro, Germauiastraszc30. — Otto Vogel,
68 Jahre , Parkstraße 8. — Margarete Für
steuberg, geb. Rasmussen, 33 Jahre , Born
strotze 50a. — Valentin Kenucweg, 58 Jahre,
K'irhstraße 12. — Marie Prietzel, Witwe,
57 Jahre . — Wilhelm Schneider, 71 Jahre,
Ritterhndc. — Meta Wellbrock, 44 Jahre.
— Elise Meier, verwitweteKohrs, geb. Groß-
mann, 71 Jahre , Joseph-Havdn-Straße 21.
Fritz Nlbers, 56 Jahre , Bnschstraße 18.

Heute entsckliek sankt in
Lerlin-Zteglitx unsere Cutter und
Großmutter

krau ^ larie Leliudert
geb. Baust

Dr . ined . Schubert
und Bamilie

Bremen , den 25. April 1953
7t.ru Walt 125

MUMIWWMW>
F r eib an kfl eis ch: Mittwoch, den 26.

April 1933, 10—12 Uhr, Schlachthof, Ver¬
kauf ohne Karten, solange der Borrat reicht.
Mund 20—40 Rvfg.

Der abhairden gekommene, am 23. 4.
1929 für Paul Schmitz, am Dobben 117,
ausgestellte Zulassungsscheinüber den Per¬
sonenkraftwagenHB — 10964 wird für un-
gültig erklärt. Polizeidirektion.

Der in Verlust geratene, am 28. 8. 1930
für Erich Kruschel, geb. 3. 2. 1907 in Bre¬
men, ausgestellte Kraftradführerscheinwird
für ungültig erklärt._Po lizeidirektion.

Der Kaufmann Paul Lamm  in Bremer-
haveu ist als beeidigter Dolmetscher für die
englische Sprache mit Wirkung für den Be¬
zirk der Stadt Bremerhaven zugelassen
worden.

22. 4. 33. Regierungskanzlei.

IWMjWMlNMlWW!
In Konknrssachen der Firma Lüders-

werk, Gesellschaft mit beschränkterHaftung,
in Bremen, ist Termin zur Prüfung nach¬
träglich angemeldeterForderungen auf

Dienstag, den  23 . Mai  1933,
vormittags  9 .15 Uhr»

im Gerichtshause, 1. Obergeschoß, Zimmer 84
angesetzt.

22. 4. 1933.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

praxiLvsrlStzuny
Ick ksbe meinePraxis von Xorn-

str. 155 nack
Suntsntorslsimveg 22S verlegt,

Lpreckstunden 0—1 u. 3—6 llbr
Or. Valentin dlaver

^alinsrrt

Ick bin jetxt xur Allgemeinen
Ortskrsnkenkssse Zugelassen.

Ksrrts - lkoLsI I

Von kkvSos runUek:

».« Lv. UM«'
Lbirurg

Steiiensveg 23, Bdce llvnrvsir.

llp.MeÜ-HSI'NMl'
Arxtin

Am Oobben 130, kcke Vobbenveg

liliismek!
MVSllM-llllü

8MI8 III!kSklilllKII»!
Oründlicker llnterrickt in lages - und

Abendkursen
Liss Ssvbkls geverbl .Backlebrerin

»srmsnnKIIlNSl'88»'. 1. Nsnss 482 78

2ur ^ U5sckmü6cunß

emptek !.? snnenßuir1sn6en

«AnrediBAu
Ztektensveg 94,kernrul 84522 (Ideier)

Bestellungen inögllcbst bis Ureitag

<üs « L

./ ouLLMkMMM
-N«, . F» WLL « L»LŜ ErrM . -rsLe» se.?«W-«L^

WISLS Siii » S »- sr » sni
Ab 2. IVai eröffne ick in meinem seit 15 fsbren bestebenclen
darben - und Ispetenbsus die

1. Krems? klieöerlage äer lapslenfsbrik lViokrL 60.,
Wuppertal- Unterbaxmsn.

Ick bitte alle karteigenossen und Bremer Binvobner , sick von
den auffallend billigen kreisen  xu überzeugen und die
große Ausvabl nur gescbrnsdkvol !« lauster ru besicktigen.
Bis xum 10. kdai vird lür jedes Ämmer "Bspeten 1 großes
ksket Xleister Zugegeben.

färben- u. lapstenkaus ?g. 0 . ^rökliok, l.anöveeki'sli'aLs 84
Bl.B. Bis xum 30. April vird des alte Bsger in lapeten xu jedem
annebmbaren kreise geräumt, benutzen 8ie diese Oelegenbeit.

Areundl.kdl.Mädchen
18 Jahre s. Stellg.
für v/Lod. ganz . Tag
Aug . u . 1t 1l60.

Junges Miidche«
durch mehrjährige
Tätigkeit perfekt im
Restaurations betr.
sucht paff . Stellung.
Ang . unter B1161

an den Verlag.

von dksuns L-scivn
liefert vollständige Ausrüstungen kür
8A ., 88 ., Hd ., dV ., und Amtswalter , vorsickrittsni . 8turinksBuen
Hauskabnen , XVirupel, Armbinden , smtl . Abrvicken , lkosticarteu,

Hitlerbiider
Ssknkokstnsvs 1

Zuverläss . 29 jähr.Kraftfahrer
jbesitzt Führerschein
3 b , Motorkapitän --
patente , sucht Stelle,
mögl . sofort o. spät.
bei besch. Anspruch.
Angebote U.W1162

an den Verlag.

kins verpaüts Letegentieit

„Milrsco -IHontei " ist.

will, . Sscleksi -S Lo . LL
pslrerstr . 3, Bcke Zögestr.

! » osMielltek!
Heute.

Mittwoch.  19 .30 Uhr:
Ende ungefähr 22.30 Uhr
188. Abonnem .-Vorstellung

Osr Esroudaciour
Donnerstag.  20 Uhr

189. Abonnem -Vorst.
Der große Schauspiel -Erfolg:

äcktotzstsr
Freitag , 20 Uhr,

190. Abonnements -Borstellung
Zckfags -er

Sonnabend,  19 .30 Uhr:
191. Abonnements -Vorstellungr

Uncttns

Zpottdittitz
ksuien 5!e 6uirlsn6en ru Oelro-
rstionsLvvecken beim Hersteller

O . Marlick , Dcrums - r . SO
?ernsprecker 826 92

5cllllll5v!el!,llll§
Heute , 8 - 18. Zonder-Abonnem.

llis groüs lüisnes
bustspiel von Alfred voller

Oonnerstsg«

Dik grolle Lksnoe
kreitag , 19. Xsmmerspiel
ksvd Mll lllSll IM»

Line optimistlscke LomOdie
mit Uusik von lulius Lerstl

Lonntsg : 8erie A/l8
Ors yroßs Okan ^ S

l. uxus - kutobu886!

-V . omiisrrrrivr s ^ .so
vom 29. Lpril oültsgs bis 1. Läsi

3 I âgs ttsnLgsdSsts
«IVI LS . S0

vom 30. 4.- 2 5. eioscLI . Hb ., Reä ., kübr.
41 ŝgs Kksin - Ssusnlsnrt
ITIVIS2 .SO , vor » 30. 4.- 1. 5. mit kübruog

2 lag«  l ŝurobukg . V/sIrl,
Ssai ^ nmonl

ttskmsnnsLÜsokmsI
von , 30. 4.- 1. 5. irNM 12 »-

Tsgesk: Lsssn kr»» 6 .-
kll !' » imw IM M tMg

Xsrisu nur in , Vorverlc , Reservierte l?!st : e!
irsis « uu »»s „SsNsnnow
I- I<»vrI ^ s >« sNUr »«»,

m rlsn r»svsi »si n.

I KVSs - DSSLSVkHS I
rUsrkgsmsknsckaft

Mit ULKstuSs gesuckt
(Wäscke , Zckürren, Xleider-Oroßsnker-
tigung). Angebote u. II 1137 b Verlag

s" kii mimeleii l I

Pmsion ZentruA
Faulen str. 52 I u. d
möbliert . Zimmer
monatl . 20.— Mk.
v. Pens . 65.— Mk,
fließ . Wasser , Heiz.
§rdl . möbl. Zimmer
an junges Mädch.
Weizenkampstr . 99

freund !, möbl . hell.
Zimmer ev. m. Klav.

Bachstraße 3.
1. 5. mövl. Zimmer
Bad , T .. Hzg.25M.
Lerchenstraße 35  I.

t AlMlMMlIS i

DSSgM«
sucht Stellg . Ang.

O 1154 a . d. V.

Welch ,nationalsoz.
Unternehm . o. Ge-
schäftsm . g. Gleich¬
es . Arbeit für saub.
flott. Gespann für jed.
Zweck verwendbar.
Ang . u . X1163 erb.

— >
Suche zum 1.5. frdl.jang.Mädchen
mit etw.Kochkenntn.
für Haushalt und
Laden .V orzustellen
nachm . 4 — 6 Uhr

KonditoreiHuhn
Ostertorsteinweg 20
Tüchtige , saubere

(8—12' -) m. guten
Zeugn ., bisw . auch
nachm ., zum 1. 5.
Vorz . 12-2 o. abds.
Dr. Meyer,
Hamburgerstr . 293.

SAii .SSMmer
für den Vertrieb
eines nat.-soz.VMs
bllches unter SA,
SS -Männer und
Pg . sof. ges. Guter

Verdienst.
National. Vuchverlag

Sranksurta. M.
Buchgaffe 12.

rii gemmsii i

l
ns u NI n g «

k-m»,» IVUr. 10 -
^Kkk3k6t

0stvr4or»tain«g. 58
b,LckLuspisllisus

»SüoiN'Sflllk' 38.80
in prima Aussühr.

dioNlenstr. 63
3. 8riiz sd üdsrurlraLe

5ebr gut erkalten.
VM1IWWW-

«11«
billig

es ?! » . KEs
Ansgaritorstr . 17

Gute gebr . Schreib¬
maschinenbillig

Fedelhören 74

MAMELUK
dvr de «,Zbr1« ovrundvsilr -Lckuk iri «tis
ßdesi « kuhdeklleidung für gesunde unci

kranke küße durck reine anatomirck rlcktigen Ztüßungvn , reine
verenden bequeme kehlorm und rein eleganter /tu »,eben

eerIHngerte tlinterkappe . deppeireitige 0eienkrtüye
rerNrei « , Ltevlqeßenk , peirterdrendroki « Summieek«

letz«
»even ven

Vom 2S , bis 2S . Ir « sin Nsrttcus 12«kuK - Lp « LisIiLK ßn mvinSM Usus« »S » Iig

Bin kosten
lssrs Kistsr»

billig.
dob . Lobnittjsi'

kmulenstraße 49 -51

Kleine Irommel,
gutes Otto

Düsternstrsße 119
1 ksrtie ksbnen,
stangen , 14m lang
billig abzugeben.

L d s I i ri g
lvsstsnienstrsße 96

kSllHÜIlckllPII
liefert preisvert

HsLkisrsi tt . Zürr»
Alexanderstr . 9
kunstgeverbl.

Nindargardsrods
Moderne

Lasiordeitsn
Lssdtw . U) slkt

Bückertstr . 24 ll

2 - sitriger
Nls!isg . - IIM

zvie neu in . all.
2ubeb . 100 kdlr.
HSzedsarlr. 23. ü. ll/8

kclttolil'LllKl' llSl'Lkll'üM
»S.Sll M. MilllSNs«..

kikims auzllilU'liNg
voiis llsrslibs

Kös R « I»
8lsN8N8msgrr

Biumenh.Stoltenberg
In d. Runken 17
bittet höflichst um

Aufträge zur
Schmückuug der

Häuser zum 1. Mai
des nat . Feiertags
Guirlanden laufd.
mtr . von 50H an
Lel . Domsh . 20805
Um - u. Aeuwickeln
an Kleinmot., Staub¬
sauger usw .Reparat.
billig . O. P . Tetzmer.
Abremerstratze M
W 80373

Hohe pvetfe
für getrag . Herren-
garder . Mustkinstr.
aller Art zahlt

s . Semte
Grafenstraße 25

»
WMW««

in grüßt . Auswahl
zu billigst . Preisen
Scharenhorst Nächst,

Brautstraße 21

Guirlanden
SlhmSgm
zum nat . Feiertag
am 1. Mai empf.

FriedrLMWM
Gr . Hundestr . 5/8
Bestell , sof. erbeten

I NMSMllS^

Soüeprelse
zahlt für getr .Herr^
Garder . H. Mey« ,

Schwanenstr . 14
R 4481

Pgn . sucht guterh.
billiges Damen- Rad
Angeb . u . P 1158.

AI V. «». »«Mieter 1,s - , » 0 a »« pM»»» AMr ^ MMr»«r « » M 1S0 -H» » VkQl«« MN»Ir,MAME LßrMA» AAA
für alt.

Johann Krügermeyer
Besselstrake S7.
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Vom Kaulpfbund für Deutsche Kultur , Theater-

^chgruppe, wird uns geschrieben:
Erinnert ihr euch noch, ihr alle : Da dumpfer

Glocken ton Lurch deutsche Lande scholl— da Trom¬
melwirbel und Fanfarengeschmetter der einmar¬
schierendenfranzösischen Soldateska , das Herz des
Deutschen zerriß?

Erinnert ihr euch: Wie in uns allen der un¬
säglicheGroll gegen die parlierenden und schwa¬
dronierenden Gesellen — die unser Vaterland zu
vertreten vorgaben , selbst die Verräter an diesem,
unseren: Lande wurden ? — And eine Ohnmacht
ging von oben her aus . über die Köpfe der demo¬
kratischenund auf die Treue der Internationalen
bedachten Reichsvertreter hinweg, ins murrende
Volk. — Und -da kamen die, die sich aus dem
Schützengraben nichts retten konnten und nichts
mitgebracht haben , als das reine , heiße Herz, den
übermenschlichenGlauben an die Wi-edererstarkung
und Auferstehung Deutschlands ! — Und diese
Kämpfer, die ewigen Kämpfer im Stoßtrupp
„Deutschland", finden sich in höchster Not zusam¬
men und wollen helfen . Wollen eingreifen auf
eigene Faust , weil sie die Schmach nutze ertragen
können, mit der die ^Anderen ", im Vertrauen auf
die „Internationale " alles als eine Erfüll,mgs-
politik beschönigen und gewähren lassen. Und die,
die ewigen Soldaten , das Herz Deutschlands,
deren heiße Vaterlandsliebe nur eines fühlt , nur
ein Ziel kennt : Befreiung , versuchen durch ihre
Taten das Volk wachzurütteln , glauben an eine
Auferstehung, an eine Befreiung . Daß ihre
eigenen Landsleute an ihnen zum Verräter wur¬
den, wo in aller Welt gibt es dies zweimal ? Ein¬
mal in Deutschland und dann . . . ? —

Daß sie sterben mußten , wenn es mißlingt , wuß¬
ten sie. Und dennoch, wie einst, wenn es zum
Lturmang ".ff ging , wo immer die Front war —
wer immer der Gegner gewesen sei, die Begeiste¬
rung trieb sie und der Glaube an den Sieg ! —
Schlageter war ihr Führer . Schlag ?:er bedeut,t:
A n f a n g einer werdende n E r w e cknng
einer Auferstehung! — Und der Glaube
an Las große Ziel , der Glaube an die Führung , die
felsenfeste Ueberzeugung der Zweckmäßigkeit, alles
zusammen: Rettung der Nation , nicht zuletzt die
Kameradschaft und Treue , schmiedeten die Gruppe:
Schlageter ! ' .

Wenn der Studiosus Schneider , der von seinem
Vater nach Bebel - „August " benannt wurde , die¬
sem im ehrlichen Bekennen ins Gesicht schlendert:
„Wir Jungen , die wir zu Schlageter stehen, wir
stehen nicht zu ihm , weil er der letzte Soldat des
Weltkrieges ist, sondern weil er der erste Soldat
des Dritten Reiches ist", dann ist das ganze
Empfinden unserer jungen Generation damit wie¬
dergegeben.

Und daß unsere Jungen dieses bekennen, zeigt
von der Saat der alten Frontsoldaten , zeigt, daß
Deutschland einen Nachwuchs hat , aus den es jetzt,
in neuer , starker Führung wieder stolz werden
kann.

So ist es der Geist, aus dem Schlageter geschöpft
hat, als er sich zum Abwehr - und Befreiungskampf
entschloß, der Geist, der noch aus reiner unbesudel-
ter Zeit zurück kam und uns erneut befruchtete.

Und so ist es derselbe Geist, den Schlageter un¬
serer Jugend zurückgelassen, als -das große Ver¬
mächtnis : Alles für Deutschland!

Franz Xaver.
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Feiertag der aattsaale« Arbeit am 1. Mai
Die neue Feosü

Der SesKäftSftiheee vsm Ge-
MinnLtzrseK VeftaküMOSWtwü

verhaftet
Wie uns mitgeteilt wird , ist der Geschäftsführer

Kulpe des Gemeinnützigen Bestattungsinstituts ge¬
stern nachmittag verhaftet worden , weil gegen ihn
der dringende Verdacht wegen Unregelmäßigkeiten
besteht. Der Verhaftete ist in Schutzhaft genommen
worden. Die Polizeilichen Ermittlungen gehen
weiter.

Mehlhase und Hoßseld beim Wohlfahrtsamt
entlassen

Die Staatliche Pressestelle teilt mit:
Der Senat beschloß in seiner Sitzung , den Ver-

valtungsobersekretär Mehlhase  beim Wohl¬
fahrtsamt, den Verwaltungsoberinspektor Hos ; -
seid  bei den Arbeitsstätten G. m. b. H. und den
Brandmeister Hanebaum  mit sofortiger Wir¬
kung aus dem Dienst zu entlassen.

Die gestern festgenommenen beiden marxistischen
Direktoren der Allgemeinen Ortskrankenkasse sind
wieder auf freien Fuß gesetzt, da keine Gefahr
mehr für Verdunkelung vorliegt.

Lohnzahlung am 1. Mai
Zur Beantwortung zahlreicher Anfragen aus dem

Publikum teilen wir mit , daß die infolge des
Feiertags der rationalen Arbeit am 1. Mai aus¬
fallende Arbeitszeit nach einer Verordnung des
Ueichsinnenministers vom 20. April 1933 zu be¬
sohlen ist. Soweit Tarifverträge die Bezahlung
ausfallender Arbeitszeiten an Wochenfeiertagen
vorsehen, ist nach diesen Bestimmungen zu ver¬
fahren. Im übrigen ist der regelmäßige Arbeits-

für die ausfalle,che ArSeitszes ^ zn , zahlen.

Der vorbereitend ? Ausschuß für die Durchfüh¬
rung der Veranstaltungen am „Feiertag der
nationalen Arbeit " übergibt nachstehend das vor¬
läufige Programm der Öffentlichkeit.

Dre Anweisung des Reichsausschusses? wonach
die großen Veranstaltungen in der Reichshaupt-
ftadt auf sämtliche Rundfunksender übertragen
werden und dafür Sorge zu tragen ist, daß diese
Uebertragnng vor den Massen stattfinden soll, war
auch für die Bremer Veranstaltungen richtung¬
gebend. Um diese großen Veranstaltungen mutz¬
ten sich die örtlichen Veranstaltungen gruppieren.

Der „Feiertag der nationalen Arbeit " wind
morgens 7 Uhr mit einem halbstündigen feier¬
lichen Glockenläuten von sämtlichen Kirchtürmen
der Stadt Bremen eingeleitet . Um 8 Uhr findet
in der ganzen Stadt das Hissen der nationalen
Flaggen statt . Hierzu ist vorgesehen, daß um
8 Uhr sich Arbeiter und Angestellte in den Betrie¬
ben und Arbeitsstätten gemeinsam mit ihren
Arbeitgebern , Chefs usw. sammeln , um der feier¬
lichen Hissung der nationalen Flaggen beizu¬
wohnen. Es darf erwartet werden , daß beim
Hissen der Fahnen eine kurze Ansprache gehalten
wird über den Sinn und die Bedeutung des Tages.
Das , deutsche Volk hat sich wiedergefunden . Arbi¬
ter der Stirn und Faust schließen den unlösbaren
Bund zu gemeinsamer Wiederaufbauarbeit für eiü
neues besseres Deutschland . Diese Arbeitsgemein¬
schaft ist eine Schicksalsgemeinschaft, die nur
einer: Dienst kennt — den Dienst an: Volk und am
Vaterland.

Arbeitgeber und Arbeitnehmer sollen an diesem
historischen Tage gemeinsam die Hände zusam¬
menlegen zu dem Bunde , besser: Bestreben es ist,
in ehrlicher Arbeit das wieder auszubauen , was
verwüstet und zertrümmert ist. Zank und Hader
sollen schweigen, wenn es gilt , die deutsche Arbeit,
um die uns die Welt beneidet , zu ehren. Der
deutsche Arbeiter soll wieder den Platz einnehmen,
der ihm als vollwertiges Mitglied im Volksganzsn
gebührt.

In den ersten Nach Mittagsstunden formiert sich
auf den: Spielplatz an der Nordstraße und in den
angrenzenden Straßen die Riesendemonstration.
Es wird folgender Weg genommen:

Spielplatz Nordstraße , Nordstraße , Contrescarpe,
Doventor , Am Wall , Ansgaritorstraße , Obern-
stratze. Markt , Ostertorstraße , Ostertorstein -oeg,
Vor dem Steintor .. Lüneburaerstraße , Osterdeich,
Pnmasch über die Rampe zM : Stadion , wo an¬
schließend die Ilebertragung der Rede des Herrn
Reichskanzlers erfolgen wird.

Die. Frauenschaft der NSDAP ., des Kömg' N-
Luisen-Buudes und die Frauenschaft >des Kamps-
bundes Nredersachsen werden wie auch bei früheren
Veranstaltungen in den von: Zuge eingenommenen
Straßen Tische mit Wasserfässern bereithalten , u 'i:
Erfrischungen an die Zugteilnehmer abgeben zu
können. Erwünscht ist, daß Trinkbecher usw. von
Zugteilnehmern mitgesührt werden.

Besondere Beachtung verdient die Ausschmückung
derjenigen Straßen , durch die sich der Zug be¬
wegt. Die festliche Gestaltung der Straße, :zügc
muß -einen: Wettbewerb gleichen. Oeffentliche
Gebäude, Bahnhöfe , .Lokomotiven, Straßenbahnen,
Last- und Personenautos usw. sind zweckmäßig mit
Grün , Blumen und Fahnen und Wimpeln zu
schmückenund zu bekränzen . Es darf am 1. Ma:
niemanden geben, der ohne. schwarz-weiß roten
oder Hakenlreuzwimpel herumgeht.

. Zur Deckung der nicht unerheblichen Kosten wird
ein Vertrieb von Plaketten einsetzen. Der Preis
ist so gehalten , daß jeder deutsche Volksgenosse
eine solche erwerben kann.

Gebt freudig , denn es gilt der Welt zu zeige t,
daß Deutschland unbesiegbar ist, fveim .es einig ist.

Bremer ! Schmückt die Straßen der Stadt durch
Guirlanden , Fahnen usw. festlich, ähnlich wie ihr
es seinerzeit be:m Empfang der unvergeßlichen
Ozeanslieger getan habt . Dieser Tag reiner
Freude muß in Bremen unvergeßlich bleiben . Em>e
neue Zeit ist angebrochen, die von einem neuen
Geist geführt und belebt wird.

Die Vorarbeiten für die Durchführung der Ver¬
anstaltungen für den 1. Mai sind noch in vollern
Gange . Tag und Nacht muß gearbeitet werden,
um - die ge,valtige Ausgabe zu erledigen . Es mug
gelingen , daß jeder Volksgenosse mit Fremde
zurückdenkt an diesen herrlichen Tag.

Ueber Einzelheiten — Ausstellung der Zugtsil-
nehnrer in den Straßen , Eingliederung der Fest-
wagen, Zugordnung usw. -— wird unverzüglich Mit¬
teilung in den Tageszeitungen erfolgen, sobald
einigermaßen abschließende Meldungen und Ergeb-
niste vorliegen.

Nach dem soeben eingegangenen Telegramm fin¬
det die Lustgartenübcrtragung in Berlin (Ueber-
tragnng der Goebbelsrede ) nicht um IN,30 Uhr,
sondern schon um 9 Uhr statt . Neue Anordnungen
gehen morgen ans.

gez. Hoffmann
Kreis -Propagandaleiter j

Aufruf an die Mitglieder der Nationalsozialistischen '
Deutschen Arbeiterpartei

- Ich habe wiederholt feststellen müssen, daß Fa-
. milienäüzeigen unserer Parteigenossen in anderen
Zeitungen erschienen sind. Es muß erwartet M-

*den, daß die Parteigcnossenschaft in jedem Falle
zuerst ihre eigene Zeitung mit Familienanzeigen
berücksichtigtund die Leser unserer Presse in Kennt¬
nis setzt. Die BNZ ist heute so gut ausgebaut
und verfügt über einen so großen Leserkreis, daß
man nicht gezwungen ist, andere Organe zu be¬
nutzen. Gleichzeitig ersuche ich, auf die Auktiona¬
toren , nsw., sowie auf die Gemeinden , Amtsver¬
bände, Wasser, Acht- und Siel -Achten Einfluß zu
nehmen , daß auch diese ihre Anzeigen und Be¬
richte in erster Linie der BNZ zukommen lasten,
dasselbe gilt auch für Genossenschafts- und Ver-
einsangelegenheiten.

Parteigenosten ! zeigt, daß ihr Nationalsozialisten
seid. gez. Albert Hoffmann

Kreis -Propagandaleiter.

Achtung!
Alle Spitzenvertreter der Vereine , Verbände , In«

nnngen usw., die sich an den: Umzug beteiligen,
treffen sich Donnerstag , 27. April , 20.30 Uhr, im
Gewerbshaus , gr . Saal . Dort werden die Auf¬
marschplätze bekanntgegeben. Es wird gebeten, von
jeden: Verband nur einen Herrn zu entsenden.

Der Kart -envorverkauf . für , die Tribüne -im Sta¬
dion hat am Dienstag begonnen und zwar in der
Geschäftsstelle der NSDAP und der NSBO , Brer-
tenweg 9, der Geschäftsstelle des Stahlhelms , Pel-
zerstraße, des Kampfbundes Niedersachsen, Düstern-
straße 45 I, und der Deutschnationalen Volksparte :,
Geschäftsstelle an der Tiefer.

Beteiligung der Kleingärtner am Maiumzug
Der Verband bremischer Kleingartenvereine e.

V. schreibt uns:
Am 1, Mai ist der Tag der nationalen Arbeit.

Um der Verbundenheit mit der natwnalen Auf¬
bauarbeit sichtbaren Ausdruck zu geben, haben
Vorstands - und Mitgliedschaft der uns ange¬
schlossenenVereine an dem Umzüge der für diesen
Tag vorgesehen ist, sich einmüüg und zahlreich
zu beteiligen.

Die Vorstände haben dafür Sorge zu tragen
daß sofort die Vorarbeiten in Angriff genommen
und erledigt werden.

Festwagen sollen wegen der Größe des Zuges
von den Vereinen n :cht mitgesührt werden . Der
Verband stellt einen Festwagen . Jedoch ist das
Erscheinen der Kleingärtner in typischer Land-
tracht sehr erwünscht. (Das Tragen von Holz-
schuhen- ist wegen der langen Dauer nicht zu
empfehlen.)

Vereinsschilder (mit dem Ausdruck des Ver¬
eins), die Kleingärtnerfahnen (grünweißgold ),
Vereinsfahnen , und die Fahnen der nationalen
Erhebung (schwarzweißrot und d:e Hakenkreuz-
fahne) dü -fen mitgesührt werden.

Jugendliche unter 15 Jahre können an diesem
Umzüge nicht teilnehmen ; auch nicht solche der
Schreberjugendgruppen . Alle Obleute und Mit¬
glieder der Schreberjugendgruppen über 15 Jahre
haben als Abordnung der bremischen Sch cber-
jugend -in Schrebertracht , soweit solche vorhanden
ist zu erscheinen.

Als Zeitpunkt des Abmarsches Lcs Gesamtzuges
von Spielplatz Nordstr . ist 4 Uhv nahm . vorge¬
sehen.

Die Sammelpunkte der Vereine ssi' d folgende:
Neustadt -Buntentor : Schule an de Körnst:-.
Woltmershausen : Elysium , Woltmrr . hgttserltr.
Walle-Gröpelingen : Kriegerdenkmal der Rit-

ter -Raschenstr.
Schwachhausbn-Ostertor -Hastedt und Sebaldsbri ' k:

SammelsteÄe : St . Jürgenstr ., vor dem Orr , >:
Krankenhaus . !
Der Abmarsch der Züge zum Hauptsaminel-

puukt (Spielplatz Nordstr .) erfolgt um 15 Uhr.
Näheres durch die Vereinsvorstände.

GDA und Nationalfeiertag am 1. Mai
Die Ortsgruppe d-es Gewerkschaftsbund -es

der Angestellten (GDA ), Bremen , hat ihre
gesamte Mitgliedschaft zur Teilnahme am
Aufmarsch an : Tage d-er nationalen Arbeit,
den 1. Mai aufgerufen . Die Gliederungen
der Gruppe beteiligen sich an den Ver¬
anstaltungen im Bekenntnis zum nationalen
und sozialen Staat . — Treffpunkt und Ab¬
marschzeit werden noch bekanntgegeben.

Verufsvrrband hanseatischer Verivaltrmgs-
Jnstizveamterr

Der Berufsv -erband hanseatischer Verwal-
tnngs --, Justizb eamteu und Angestellten,
Landesgruppe Bremen , wirb am 1. Mai,
den : Feiertag der nationalen Arbeit , an
den : Umzüge und der Feier geschlossen teil¬
nehmen . Nähere Mitteilung erhalten die
Mitglieder durch Rundschreiben bzw . durch
die öffentlichen Bekanntmachungen.

Ihren 80 . Geburtstag begeht heute in
geistiger und körperlicher Frische Frau Wil-
helmine Brinkmann , Westerstraße 11/12.
Frau B . ist eine treue Leserin unserer Zei¬
tung und begeisterte Anhängerm der Idee
unseres Führers , dessen nationale Revolu¬
tion eins ihrer schönsten Erlebnisse ist. Wir
wünschen der alten Dame einer : lveitereu
aesegzwtM , Lebensabend.

Kongeeft der Deutsche« Gesell'
schuft slle Lichtsorschrmg

Nachdem Montagabend der eigentliche Röntge-
nologenkongreß mit anerkennenden Worten des
Dankes an die Kongreßleitung von Professor Gras-
Hey-Köln geschlossenwurde , begann Dienstagmor¬
gen der Kongreß der Deutschen Gesellschaft' für
Lichtforschung. Die Eröffnung des Kongresses ge¬
schah durch den bekannten Direktor des Univer-
sitäts -Jnstituts für Strahlenforschung in Berlin,
Professor Dr . Friedrich.  Dieser Kongreß be¬
schäftigte sich am ersten Tage seiner Sitzungen
mit den: Thema : Die Strahlen -Thsrapie der Tu¬
berkulose, und War waren die Vormittagssttzungen
im allgemeiner : ausgefüllt mit Fragen der Beein¬
flussung der Hauttuberkulose , während die Nach¬
mittagssitzungen der Tuberkulose der anderen Or«
gane vorbehalten waren . Der Senior der Lichtsor-
scher Bernhardt -St . Moritz eröffnete, herzlich
begrüßt von allen Teilnehmern , die Reihenfolge
der Referate . Bernhardt,  der international an¬
erkannte wissenschaftliche Begründer der Sonnen-
heilkuude, speziell der Tuberkulose im Hochgebirge,
sprach über die Heliotherapie der Tuberkulose . —
Für den leider erkrankten Rollier -Leysiu übernahm
es dankenswerterweise Professor Hans Meher-
Bremen , das von Nollier verfaßte Referat zu ver¬
lesen, das sich ebenfalls mit der Heliotherapie der
Tuberkulose befaßte. — Stühmer , der bekannte
Direktor der Universitäts -Hautklinik Münster , re¬

ferierte über die Organisation der Lupusbekämp¬
fung. — Lomholt -Kopenhagen erörterte die Licht¬
therapie des Lupus nach der Kopenhagener Me¬
thode.

Von den Vortrügen des ersten Tages ist vor
allem zu nennen der Vortrag von Jüngling-
Stuttgart über die Grenzen der konservativen Be¬
handlung bei der Knochen- und Gelenktuberkulose.
Jüngling ist im allgemeinen mehr nach der chirur¬
gischen Seite hin eingestellt. — Hoede-Würzburg
zeigte Vorführungen zur Frage der Röntgenschädi¬
gungen bei der Hauttuberkulose . Ueber die Licht-
bäderbehan -dlung der Kehlkopftuberkulose trug
Strandberg -Kopenhagen vor. Hier handelt es sich
um allgemeine Behandlung des Körpers mit Licht-
duschen durch Kohlenbogenlicht. — Gauß , der Di¬
rektor der Universitäts -Frauenklinik Würzburg,
sprach von seinen Erfolgen mit der Röntgentherapie
der weiblichen Genitaltuber ^. lose.

Während der erste Tag des Kongresses der Deut¬
schen Gesellschaft für Strahlenforschung den wichti¬
gen Fragen der Strahlentherapie der Tuberkulose
galt , ist der zweite Tag , Mittwoch , 26. April , der
eigentliche Strahlungsforschung vorbehalten . Licht
und Stoffwechsel Photochemie und Photobiologie,
Strahlungsklima usw. sind Themen aus dem Ge¬
biete der Lichtforschung, die für Mittwoch vorge¬
sehen sind.

Verschiebung der S1«die«reise
«ach der Türkei

Die türkische Handelskammer fürDeutsch-
land hat sich nach eingehender Rücksprache
mit den zahlreichen Interessenten an der
von ihr für den Monat Mai 1933 geplanten
Studienreise nach der Türkei veranlaßt ge¬
sehen , dem wiederholt von ihnen geäußer¬
ten Wunsche auf einstweilige Verschiebung
dieser Veranstaltung Rechnung zu tragen.
Die Reise wird daher aller Voraussicht nach
.erst im Herbst dieses Jqhves ' stattfinden.
Der genaue Termin wird nach Rückfrage
bei den Interessenten sthch bekaüntgeWen.

Sehr erfreuliche Spende für die Bremer
Winterhilfe

Von N. N., Broklin -Newyork, erhielt die Bre¬
mer Winterhilfe in diesen Tagen die schöne
Summe von fünfzig Dollar . Diese Tatsache ist
doppelt erfreulich ; denn sie beweist nicht nur , daß
die Bremer Winterhilfe verständnisvolle Freunde
in Amerika hat , sondern auch, daß diese Freunde
sich durch die Lügenpropaganda nicht haben beein¬
flussen lasten . Dem unbekannten hochherzigen
Spender sei hierdurch herzlichst gedankt.

Mit BVG -Autobussen zum Harz und zum
Sauerland

Für Sonntag , den 30. April und den 1. Ma:
(Festtag ) find auf vielseitigen Wunsch preiswerte
Gesellschaftsfahrten mit BVG - Luxus - Autobussen
angesetzt und zwar : 2^L Tag« Oberharz , Sonn¬
abend mittag beginnend . 3 Tage Harzgebiete von
Sonntag bis Dienstag . Außerdem 4 Tage Rhein
und Sauerland von Sonntag bis Mittwoch . Fer¬
ner vom 30. April bis 1. Mai die beliebte zwei¬
tägige Fahrt in den Teutoburger Wald nach Bad
Pyrmont , Detmold und dem Hermannsdenkmal.
Tagesfahrten nach der Porta und Bad Esten. Zur
Kirschblüte ins Alte Land werden die bekannten
Lagesfahrten zu wesentlich ermäßigten Preisen
durchgeführt . Karten nur im Vorverkauf im Reise¬
büro „Scharnow ", Baumwollbörse , Llohdreisebüro,
Bahnhofstraße , Fremdenverkehrsverein , Bahnhofs-
platz, Bremer Vorortbahnen , am Wall . (Siehe An-
zeige.)
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Ehcenadend
für Ernst Müller-Scheetzel

Zur Feier von Ernst 'Müller -Scheeßels Ehrentag
hatte sein Freund und Schwager, Generalkonsul Dr.
Ludwig Roselius  zu einem Empfang in die
Böttcherstraße geladen . Etwa 180 Personen waren
im Goldenen Saal " zu dem Abend versammelt,
«ruf dem das sonst übliche Festesten einen unserer
Zeit entsprechend bescheidenen Raum einnahm,
wahrend die Reden und Darbietungen der Gra¬
tulanten einander bis in die späte Nacht ablösten.
Der Gastgeber, der die Anwesenden als „Ver¬
wandtschaft, Freundschaft und Kunst" begrüßte und
Ernst Müller -Scheeßel die herzlichsten Worte wid¬

mete, verlas alsdann das von uns bereits in un¬
serer gestrigen Ausgabe veröffentlichte Glückwunsch¬
schreiben des Senats und schloß seine Rede mit
einem begeisterten „Sieg -Heil auf die Kunst", in
das die gange Gesellschaft einstimmte. Der Abend
wurde bestimmt durch die warme Herzlichkeit des
Niedersachsentums und stark beeinflußt von der
neuen, lebensbejahenden Zuversicht unseres Volkes.

Den Reigen der offiziellen Glückwünsche er¬
öffnete Christian Roselius;  es folgten Oberbau¬
rat Lempe  und Rudolf Alexander Schröder mit
zu Herzen gehenden feierlichen Worten , Nieder-
sachfenführer Hinnerk Gronau  mit einem launi¬
gen plattdeutschen Gedicht, ferner Fritz Meyer,
der den unbeliebten Heimatfreund ehrte; Dr ..
Zimmermann  sprach im Namen und Auf¬
trag des Herrn Senator Dr . vonHofs;  der Ver¬
ein für NiedersächsischesVolkstum überreichte für
die besonderen Verdienste des Jubilars für Er¬
haltung der niederdeutschen Sitte und Art die
außerordentlich selten verliehene goldene Vereins¬
plakette, auch der Künstlerbund , der am Vormit¬
tag bereits einen Lorbeerzweig überreicht hatte,
kam durch seine Vorsitzenden nochmals zu Wort.
Damen der Gesellschaft führten zu Ehren des Ju¬
bilars und zur Unterhaltung der Gäste einige
Tänze auf . Starken Beifall aller Anwesenden ern¬
tete eine Scheeßeler Trachtengruppe , für die Dr.
Schmidt (Vorsitzender des Plattdütschen Ver-
eens) eine kleine Aufführung geschrieben hatte , die
der großen Heimatliebe des Jubilars gewidmet
war und von der unbegrenzten Verehrung seines
weiten Freundeskreises zeugte.

vp . vl ' slls 's
KssisponsmS
S ^oSslud « nui *noek

Große Denker
Einführung in die Philosophie

Der letzte Zyklus der philosophischen Vortrage
bon Pros . Hornesser  führt unmittelbar in
die Lebensprobleme der Gegenwart ein. Der erste
Vortrag am morgigen Donnerstag , 27. April,
schildert die nationale Prophetie Fichtes , die für
die Neugeburt des Nationalgeistes von großer Be¬
deutung ist. — Im zweiten Vortrag , am 4. Mai,
wird der einflußreiche deutsche Staatsdenker He¬
gel dargestellt, der für den Neubau des deutschen
Staates , in dem wir uns befinden, Richtlinien
bieten kann. Schopenhauer hat mit seinem
Atheismus und Pessimismus die schwere Kultur-
krise der Gegenwart herausgeführt , die wir nur
überwinden können, wenn wir sie an ihrem Ur¬
sprung verstehen lernen . Der Zyklus schließt mit
drei Vortrügen über Nietzsche (11., 18. und
26. Mai ), der, seiner Zeit vorauseilend , mit sei¬
nem antidemokratischen Geist und seinem Versuch
einer Umbildung der Religion und Sittlichkeit die
eigentlich brennenden Fragen der Gegenwart be¬
handelt . In dem Vortrag „Nietzscheund Richard
Wagner" wird die Jugendphilosophie Nietzsches

Dos Vvemes SchMWekhsus
aSs nakwnales Theater

Wir werden nm Aufnahme folgender Zeilen ge¬beten:
Das Bremer Schauspielhaus hat in den zwei

Jahrzehnten feines Bestehens mit rastloser , freudi¬
ger, gläubiger Arbeit zu seinem Teil zu dem bei¬
getragen , was wir in diesen Tagen der deutschen
Wi ödere rhebung sich erfüllen sehen: die schöpferiche
Wiedergeburt deutschen Geistes. Es hat mit jener
gutbremischen Zähigkeit, die aus aller Ungunst der
Verhältnisse von jeher immer nur neue Kraft ge¬
wann , seinen Boden erobert und damit keine an¬
dere Hilfe gehabt oder auch nur verlangt , als das
treue Mitgehen derer , denen die deutsche Kultur
Verpflichtung zur Tat ist. Auch in den Jchren
des Niederganges , der Ratlosigkeit und der Zer¬
setzung hat es nach besten Kräften kulturelle Auf¬
bauarbeit geleistet, mit dem Erfolg , daß das
Schauspielhaus heute in seinem schönen, mit allen
modernen Errungenschaften immer wieder neuaus-
gestatteten Hanse und einem hochwertigen Spiel¬
körper das einzige unabhängig und auf gesicherter
Grundlage arbeitende deutsche Prioattheater ist.
Mit gesammelter und gesunder Kraft geht es in
die neue Spielzeit , die den deutschen Wiederaufstieg
künsterisch erweisen wird.

Nur ein Kreis von Unterrichteten in Bremen
kann vielleicht ganz ermessen, was der Ruf des
Schauspielhauses im ganzen deutschen Sprachgebiet
für unsere Vaterstadt bedeute^ welches Echo seine

Das bremische Wieisgeweebe
ist gleichgeschaltet

Grobe Versammlung
Am Dienstag nachmittag fand im Park¬

haus die außerordentlich start besuchte
große Kundgebung des gesamten bremischen
Wirtsgewerbes statt, die der bisherige 1.
und jetzige2. Vorsitzende Willy Schmalz des
Landesverbandes des Bremischen Wirts¬
gewerbes e. V. eröffnete. Der Redner be¬
grüßte insbesondere die Herren : Negie-
rungsrat Dr . Wedemeyer (Polizei ), Präsi¬
dent Hashagen (Kammer), von Htzgel
(Kampfbund des gewerblichen Mittelstan¬
des) und Dr . Aschauer und Dr . Gcbert-
Leider war Herr Polizeisenator Laue am
Erscheinen verhindert , ebenso der Kollege
Hugo Kockel-Berlin , der den Berliner Gau 1
übernommen hat ; der neuernannte Führer
für Niedersachsen konnte ebenfalls nicht an¬
wesend sein.

Der 2. Vorsitzende verlas den Arbeits¬
bericht des vergangenen Winterhalbjahres.
Wir entnehmen dem

Jahresbericht
^des Landesverbandes des brem. Wirtsge-^werbes folgendes:

Der Tätigkeitsbericht des Landesverban¬
des umfaßt nur ein halbes Jahr , da be¬
kanntlich in der Vollversammlung vom 27.
September 1932 eine Neuorganisation vor¬
genommen wurde . Nach langwierigen Vor¬
arbeiten wurden damals die sämtlichen
Wirtevereine des bremischen Staatsgebietes
nach Annahme einer neuen Satzung wieder
zusammengefaßt.

Wegen der früher übertriebenen Konzcs-
sionserteilung an sog. Land- und Sport¬
heime und der in diesen Heimen vorge¬
kommenen Mißstände wurden wir bei der
Polizeidirektion vorstellig.

Einen weiten Raum unserer Tätigkeit
nahm der Kampf gegen die immer mehr
überhand nehmende

Bierpreisschleuderei
ein Die Wirtschaften, in denen der ^ Liter
zu 25 Pfg . verkauft wird , entwickelten sich
immer mehr zu einem Krebsschaden unseres
Gewerbes . Auch die bremischen Brauereien
erkannten endlich, daß hiergegen etwas ge¬
tan werden müsse, da ein großer Teil ihrer
Wirtekundschast bei den völlig ungenügen¬
den Ausschankpreisen zahlungsunfähig
wurde . In vielfachen gemeinsamen Be¬
sprechungen des Landesverbands -Vorstan-
Ves mit den Vertretern der Bremer Brauer-
Sozietät wurde nach Wegen gesucht, um
dem Uebel zu steuern. Es muß an dieser
Stelle betont werden , daß die Bremer
Brauer -Sozietät durchaus bereit war , uns
einen Mindest-Ausschankpreis von 30 Pfg.
für den ^ Liter zu schützen und daß sie be¬
reitwilligst die Vorarbeiten für die Ab¬
fassung eines entsprechenden Vertrages in
die Hand nahm . Auch übernahm sie die
Verhandlungen mit den auswärtigen nach

Lee bremischen Wirte
Bremen liefernden Brauereien . Als Haupt¬
störenfried erwies sich hierbei die Hölting-
hanser Brauerei (Brinckmann).

Zu der Frage der bremischen Gemeinde-
üiersteuern wurden umfangreiche Verhand¬
lungen geführt.

Weiter beschäftigtesich der Landesverband
mit einer Reihe von wichtigen, das Ge¬
werbe betreffenden Fragen , so mit dem zu¬
nehmenden
Dvppelverdienertum und der Schwarzarbeit

In das Gebiet des Doppelverdienertums
fällt auch eine Konzessionserteilung an die
Ehefrau eines Postbeamten in der verlän¬
gerten Marcns -Allee beim Rickmers Park.
Aus grundsätzlichen Erwägungen beschloß
der Vorstand des Landesverbandes , gegen
diese allseits als überflüssig bezeichneteund
keinem Bedürfnis entsprechende Konzession
vorzugehen und zwar indem die nach dem
Gaststättengesetzvorgesehene „wirtschaftliche
Vereinigung der Arbeitgeber des Wirtsge¬
werbes " beim Verwaltungsgericht Rekurs
einlegte. Zu unserer großen Befriedigung
wurde im Urteil des Verwaltungsgerichts
die erteilte Konzessionwieder aufgehoben, so
daß unserem Vorgehen ein voller Erfolg
beschiedenwar.

Mit der Brauer -Sozietät hatten wir als¬
dann noch mündliche Verhandlungen , betr.
Aufhebung der Transportzuschlüge für Ve-
gesack, über die Gewährung von Prozenten
bei Barzahlung und über die Frage der
weiteren leihweise» Zurverfügungstellung
des Inventars . Leider sind alle diese Ver¬
handlungen zu unserem Bedauern ergeb¬
nislos verlaufen.

Allgemein verurteilt wurde das Vorgehen
einer hiesigen Brauerei , die im Frühjahr
dieses Jahres die Fabrikation von Selters¬
wasser und Brause aufnahm und dabei in
mit ihrer Kundschaft neu abzuschließenden
Verträgen die Lieferung auch dieser Artikel
zur Bedingung macht.

Anläßlich der Neubestellung des Fachaus¬
schusses für das Hotel- und Gastwirtsge¬
werbe beim Landesarbeitsamt Niedersach¬
sen ist es uns gelungen, den Vertretersitz
für Bremen auch Lür die neue Wahlperiode
zu erhalten . *

In Anbetracht dessen, daß der Fremden¬
verkehrsverein unter seiner neuen Ge¬
schäftsführung eine äußerst rührige Tätig¬
keit entfaltet , sind wir ihm als korpo¬
ratives Mitglied beigetreten.

Im Juni dieses Jahres begeht der un¬
serem Verbände angeschlossene Wirteverem
von Bremerhaven und Umgegend sein
5vjähriges Jubiläum . Aus diesem Anlaß
veranstaltet er in der Bremerhavener Stadt¬
halle eine

große sachgewerbliche Ausstellung.
Auf Antrag des Landesverbandes hat der

erörtert , da er alles Heil von der deutschen Musik
erwartete . Das vielbesprochene Verhältnis der bei¬
den Männer wird von Pros . Horneffer klargestellt.
Den Abschluß bilden zwei Vortrage über das so¬
viel gelesene und so selten verstandene Hauptwerk
Nietzsches: „Also sprach Zarathustra ", das Pros.
Horneffer , ähnlich wie den Goetheschen „Faust ", er¬
klären wird , indem er die wichtigsten Stellen selbst
vorträgt und auslegt . — Karten in der Buchhand¬
lung Storm , Domshof 17-18. — Die Vortrage

finden wieder abends 8 Uhr im Goldenen Saal
der Böttcherstraße statt.

Funkpro b eschreiben . Das Funkprobeschreiben
des Deutschen Steiwgrafenbundes findet am 26. April,
von 20 bis 20.40 Uhr. statt . Die Kurzschriftvereins am
Orte geben ihren Mitgliedern Gelegenheit , sich au
dem Schreiben zu beteiligen : es kommen aber nur die
Geschwindigkeiten 150 und 200 Silben in der Minute
in Frage . Weitere Auskunft erteilt » H. Rienstedt.
Meherstraße 163.

Senatskommissar für Handel und Schiff,
fahrt , Herr Senator Ritter , zu unserer gro¬
ßen Freude und Dankesverpflichtung hier¬
für das Protektorat übernommen . Auch der
Landesverband wird die Ausstellung tat¬
kräftig unterstützen. Der Landesverband
selbst veranstaltet anläßlich dieser Aus¬
stellung eine große Warenlotterie.

Zum Schlüsse sei noch erwähnt , daß wirdem neuen bremischen Senat in einer län¬
geren begründeten Eingabe die wirtschafts-
ünd stenerpoMischen Programmpunkte des
bremischen Wirtsgewerbes übermittelt ha¬
ben- Wir hoffen, daß die neue bremische
Regierung für die drückenden Nöte unseres
Gewerbes Verständnis haben und uns bal¬
digst die so dringend notwendigen Erleich¬
terungen verschaffen wird.

Anschließend berichtete Vors . Schmalz
über die am Morgen des gleichen Tages
statigefundene Sitzung des Vorstandes des
Landesverbandes des Bremischen Wirtsge¬
werbes e. V. ^entsprechend der Neueintei-

'lung des gesamten deutschen Wirtegcwerbes
hat 'man die Gleichschaltung des bremischen
Wirtegewerbes vollzogen. Der Vorstand
setzt sich danach Wie folgt zusammen:
Vorsitzender: Paul Friedrichs , 1. stellv. Vor¬
sitzender: Willy Schmalz, 2. stellv. Vors.:
H. Wollmer. — Hadeler , Gronau , Schütze
sen-, Schwiering , Schütte-Bremerhaven,
Diedrichs-Vegesack. — Fachschasten (Schank-
gewerbe) : a) Waller , Böhning . Schütze jr .:
b) Sanders , Grützmacher. Rogas . — Frem¬
denverkehrsgewerbe : Eicke, Bach, Knüppel.
Vergnügungsgewerbe : Tappe , Fromm-
knecht, Kaps . — Revisoren (Verbandskasse):
Gerber , Horsitzky. Zeitung : Ebbrecht, Hor-
sitzky, Oppermann . — Pressekommisston:
Rogas , Heinrich Schmidt, Gerber und em
Vorstandsmitglied.

Pg . von Hagel (Kreisleitung ) machte
einige kurze Ausführungen über den Kamps¬
bund des gewerblichen Mittelstandes , dessen
Ziel es ist, den gesunden Aufbau des be-
rufsständischen Gewerbes vorzubereiten . Er
fördert die vielen kleinen und mittleren Exi¬
stenzen, deren gesunde wirtschaftliche Ver¬
hältnisse das Rückgrat des gesamten Staa¬
tes bilden . Erst unserer Regierung ist es
vorbehalten , weniger zu sprechen und mehr
zu halten , als alle bisherigen . Zweck und
Arbeit der hiesigen Ortsgruppe aber ist es,
in dem gleichen Sinne die besonderen Bre¬
mer Verhältnisse zu ordnen und zu bessern
zum Wohle des Standes und des Staates.
Staates.

Das Hauptreferat des Tages ' hielt Dr-
Gebert , der zugleich mit seinem vorgesehe¬
nen Vortrag über „Konzessionssragen des
Gastwirtegewerbes " es übernommen hatte,
auch anstelle des verhinderten Hugo Kockel-
Berlin zu sprechen. Seine umfangreichen
Ausführungen beschäftigten sich mit Ur¬
sachen und Auswirkungen der internationa¬
len Wirtschaft, mit ihren Zusammenhängen
zur nationalen Wirtschaft. In diesem Rah¬
men berührte er die mehr als je brennende
Frage der Konzesstonssperre, ihren wirk¬
lichen Schutz und ihr Härten für das Ge¬werbe.

Starken Beifall fanden seine geharnisch¬
ten Ausführungen über die Sünden des
vergangenen Regimes , unter die vor allrm
die Konzessionserteilungen an die Karstadt-
A.-G., Epa und ähnliche Unternehnmngev
eine Rolle spielen.

Zum Zeichen der restlosen Verbundenhert
mit dem Kampfbund wurde von der Ver¬
sammlung die erste Strophe des Deutsch¬
landliedes gesungen. Der 2. Vorsitzende gab
dem Verband noch die Direktiven für die
Feier des 1. Mai , an der sich das WirLs-
gewerbe mit seinen Angestellten geschlossen
beteiligen wird.

Uraufführungen überall in der Presse wecken, wie
wichtig sie für das Schicksalder deutschen Bühnen¬
dichtung stets gewesen sind; vor allem aber auch,
in welchem Maße man sich draußen im Reiche
die geistige und organisatorische Arbeit der aktiven
bremischen Bühne zum Vorbild nimmt . Durch die
Art , wie Verleger und Autoren »sie als Urauffüh¬
rungstheater bevorzugen, wird das vielleicht am
deutlichsten bewiesen. Der Bremer , der seinem Va¬
terlande in hatten Arbeit das Tor zur Welt offen¬
halten muß für den lebendigen Strom deutschen
Schaffens , wird die Schwere und den Ernst , aber
auch die repräsentative Bedeutung und den Ertrag
einer Arbeit recht zu würdigen wissen, die sich
verpflichtet fühlt , das Beste beispielgebend hinzu¬
stellen. Der Spielplan des Bremer Schauspielhauses
war deshalb stets nicht nur lebendiges Kräftebild
der deutschen und der großen Weltdichtung , er hat
auch in den Jahren vor dem Umschwung schon
die wesentlichen Werke vaterländischer Dichtung
aus Ueberzeugung in Uraufführung durchgesetzt.

Der Spielplan der kommenden Spielzeit emp¬
fängt seine Bedeutung und seinen Sinn zunächst
durch eine Reihe bedeutsamer klassischer Stildramen,
die den großen heldischen Zug germanischen Gei¬
stes verkörpern . Vorgesehen sind:

1. Schiller , „Wollenstem" (alle drei Teile an
einem Abend).

2. Schiller , „Maria Stuart " (Gastspiel Hermine
Körner ).

3. Goethe, „Faust ", zweiter Teil.
4. Hövbel, „Agnes Bernanett

5. Shakespeare, „Hamlet ".
6. Ibsen , „Peer Gynt ".
Die Aufführungen werden Gelegenheit zur Ver¬

pflichtung einer Anzahl von hervorragenden Gasten
bieten.

Die jetzige Spielzeit hat zehn  bedeutsame Ur¬
aufführungen gebracht. Schon heute können für
den kommenden Spielwinter acht große Urauf¬
führungen angekündigt werden:

1. Hermann von Bötticher , „Friedrich der Große"
(Gastspiel Otto Gebühr ).

2. Hanns Heinz Ewers , „Horst Weste!".
3. Theodor Winter , „Langemarck", das Drama

der deutschen Jugend.
4. Das neue historische Drama von Paul Joseph

Cremers , dem Autor der,Marneschlacht ".
5. Herbert Roden, „Genius im Labyrinth ", ein

Richard Wagner -Schauspiel.
6. Werner Dietmar , „Sechsundsechzig", ein Lust¬

spiel.
7. Roland Mavwitz, „Scherben bringen Glück",

Komödie.
8. Karl Heider , „Die kämpfeude Amazone ", Ko¬

mödie.

Ferner wurden erworben : Wilhelm Speyer,
„Ein Hut , ein Mantel , ein Handschuh", Schauspiel;
August Hinrichs , ,Menn der Hahn kräht ", die er¬
folgreiche neue Komödie des Oldenburger Dichters,
in hochdeutscher und Plattdeutscher Fassung . Mit
der plattdeutschen Aufführlmg dieses Stückes wird
das berühmte Ensemble des Oldenburger Krings

seine Gastspiele im Schauspielhause eröffnen. Der
450. Geburtstag Martin Luthers wird durch eine
Fest-Inszenierung gefeiert werden.

Dieser Spielplan läßt noch für etwa zehn weitere
Werke Raum . Sie werden in sorgfältiger Wahl
dem besten Schaffen der Zeit abgewonnen werden,
mit dein gleichen Ziel , dem der schon feststehende
Spielplan dient : in den ernsthaften Werken die
beispielhafte Gestaltung heldischer Charaktere zu
zeigen, durch die heiteren Dichtungen die stärkende
Kraft der Lebensbejahung und Fröhlichkeit wirken
zu lassen.

Wenn das Bremer Schauspielhaus sich heute ein
Nationaltheater nennt , so hat das programmatische
Bedeutung , nicht im Sinne einer voreiligen Be¬
grenzung , sondern einer bewußten und umfassenden
Weite : der großen umfassenden Weite alles dessen,
was sich heute wieder stolz und frei deutsch nennen
darf . Es soll damit auch gesagt sein, daß Bremen
die schöpferische Stätte , die eine solche Weite
künstlerisch verkörpert , nicht erst schaffen muß, son¬
dern daß es sie. bereits besitzt. Besitz aber ist Ver¬
pflichtung : zur Erhaltung , zur Mehrung und zum
Mitschaffen. Dieses Mitschaffen ist Sache der bre¬
mischen Bevölkerung , die das Theater besucht und
darrt der Vielfältigkeit und Erschwinglichkeit seiner
organisatorischen Einrichtungen besuchen kann. Sie
wird als Dank die schönsten und edelsten Früchte
genießen , die deutsche Kunst zur Reife gebracht hat
und bringen wird.

Karl Verbs
Dramaturg des Bremer Schauspielhauses-



Die Volker teilt mit:
8S wird darauf aufmerksam gemacht , daß die Ver¬

armungen über „ Preisabbau und Preisauszeichnungs-
twang " nach wie vor in Kraft sind.

Es liegt absolut im Sinne der neuen Regierung , daß
die einschlägigen Geschäfte zum Nutzen der Verbraucher-
kreise sich streng nach den bestehenden Verordnungen
richten.

Ab 1- Mai 1933 werden seitens der Polizeidirektion
erneute Kontrollen aller einschlägigen Geschäfte statt¬
finden und wird bei Nichtbefslgung der Verordnungen
Mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln , evtl.
zwangsweiser Schließung der Geschäfte vorgegangen
werden . >

Schund und Schmutz im Lesezirkel
Die hauptsächlich durch Lesezirkel verbreitete periodische

Druckschrift „ Revue des Monats " ist wegen ihres an¬
stößigen Inhalts wiederholt der Beschlagnahme ver¬
fallen - Auch jetzt hat sich die Polizeidirektion wieder
veranlaßt gesehen , die Mai -Nummer dieser Zeitschrift,
Nr . 7 des 7. Jahrgangs , für das bremische Staats¬
gebiet gemäß § 7 der Verordnung des Reichspräsi-
deiüeu zum Schutz des deutschen Volkes vom 4. 2.
Z3 (R -G . Bi , I S . 35) zu beschlagnahmen , weil ihr In¬
halt geeignet ist , die öffentliche Sicherheit und Ord¬
nung zu gefährden.

Nach wie vor wird allen Versuchen , die Bevölkerung
mit nicht einwandfreiem Lesrcstofs zu versorgen , mit
aller Strenge entgegengetreten werden , und die Ver¬
leger und Verbreiter solcher Druckwerke werden so¬
lange durch Beschlagnahme geschäftliche Verluste er¬
leiden, bis auch sie begriffen haben , daß in der neuen
Zeit nur für solche Zeitschriften Raum ist, deren In¬
halt einschließlich der Airzeigeu die sittliche Erneuerung
des Volkes nicht gefährdet.

Unfälle.  Ein Verkehrsunfall , der leicht schlimmere
Folgen hätte verursachen können , erfolgte auf der Stra¬
ßenkreuzung Bismarck - und Hqrderstraße . Ein die Bis-
marckstraße befahrerrder Personenkraftwagen fuhr einem
aus der Herderstraße kommenden Personenkraftwagen
in die Flanke und warf diesen um . Die Insassen
des Wagens wurden durch Glassplitter erheblich ver¬
letzt. — Auf der Waller Heerstraße wurde ein Schü¬
ler , der auf feinern Fahrrade sitzend die Fahrstraße
überqueren wollte , von einem ihn überholenden Last¬
kraftwagen angefahren . Der Schüler kam mit leichten
Verletzungen davon . — Beim Verlassen der Straßen¬
bahn wurde auf der Grambker Heerstraße ein Fahr¬
est von einem Personenkraftwagen - angefahren und
leicht verletzt . — Auf der Waller Heerstraße erfolgte
ein Zusammenstoß zwischen einem Kraftradfahrer und
einem Radfahrer , wobei beide leicht verletzt wurden . —
Auf der Hastedter Heerstraße wurde ein Radfahrer von
einem Personenkraftwagen Leim Ueberholen angefahren.
Der Radfahrer kam zu Fall und wurde am Kovfe ver¬
letzt. — Ein Milchhändler fuhr mit feinem Gespann
auf der Straße am Fehrfekd eine vorschriftsmäßig
aufgestellte Scherenschleifkarre an . Es entstand nur
Sachschaden . — Auf der Kaiserstraße wurde eine
Fußgängerin von einem Kraftradfahrer angefahren
und zu Fall gebracht . Sie erlitt eine Beinverletzung,
konnte aber ohne fremde Hilfe ihre Wohnung auf¬
suchen. — Bei einem Zusammenstoß zwischen einem
Fuhrwerk und einer Radfahrerin auf der Friedhof-
ftraße wurde die Radfahrerin derart verletzt , daß sie
ist das St . Josephsstift gebracht werden mußte.

Mrrs-es Vereine«
Aus der Guttemvlerbewegung.  Die Wehr¬

logen des Gaues Niedersachsen -Friesland im deutschen
Guttemplerorden hielten ihren diesjährigen Ostergautag
im Oldenburger Logenhaus ab . Die Tagung war von
den Gruppen aus Bremen , Oldenburg , Wilhelms-
haven , Emden und Osterholz -Schärmbeck stark besucht.
Die Geschäftssitzung am Ostersonntagnrorgen , der eine
Morgenseier vorausgegangen war , brachte den Bericht
des Gauwartes , der rege Tätigkeit auf allen Gebieten
zeigte . Zwei neue Gruppen in Emden und Bremen
konnten in der Berichtszeit gegründet werden . Der Gau-
tag stellte sich geschlossen hinter die Entschließung der
Gauwarte vom 2. April in Berlin , folgenden Inhaltes:
Die in Berlin versammelten Leiter der Wehrlogen-
gaue im deutschen Gnttemplerorden geben ihrer Freude
darüber Ausdruck , daß der Kanzler des deutschen Reiches
persönlich die Rauschgifte ablehnt , und daß damit der
gesamten deutschen Jugend zum ersten Male von führen¬
der Stelle aus ein leuchtendes Beispiel verantwortungs¬
bewußter Lebensführung gegeben wird . Wir begrüßen
dies umso mehr , als die deutschen Wehrlogen von
jeher die persönliche Einsatzbereitschaft des Einzelnen
als Voraussetzung Mr den Wiederaufstieg unseres Volkes
gefordert haben . Aus diesem unserm nationalen Emp¬
finden heraus , stellen wir uns der nationalen Regie¬
rung zur Mitarbeit am sittlichen Wiederaufstieg des
deutschen Volkes zur Verfügung ." — Ein Volkstanz¬
nachmittag , bei herrlichstem Wetter in Everstenbokz
durchgeführt , diente der Werbung für den alten deutschen
Volklianz und übte eine starke Wirkung auf die zahl¬
reichen Zuschauer aus . Sportliche WettkämPfe am Oster¬
montag , sowie eine Schlußseier , bildeten den Abschluß
der Tagung.

Großes Preis schießen des Preußischen
Landes - Krieg erv erb and es am 1. Juli 1933

Der Preußische Landes -Kriegerverband , Abtg . Kyff-
Hänser-Jugend , lädt anläßlich des Preußischen Abgeord¬
netentages die Mitglieder des Deutschen Neichskrieger-
Lundes ,^ hffhSnser " zu einem großen Preisschießen
am 1. Juli 1933 auf den Schießständen der Deutschen
Versuchsanstalt für Handfeuerwaffen in Wannsee bei
Berlin ein . Es findet ein Wettkampf von Einzel-
schützen und Mannschaften sowohl im Schießen mit
Neinkaliber -Gewehren als auch mit Wehrmannbüchsen
statt . Ein Drittel der antretenden Schützen und Mann¬
schaften kann entsprechend der erzielten Leistung mit
wertvollen Preisen ausgezeichnet werden . Der Ehren¬
präsident des Deutschen Reichskriegerbundes «Kyff-
häuser ", der Herr Reichspräsident von Hindenburg , hat
einige seiner Bilder mit eigenhändiger Unterschrift in
hochherziger Weise zur Verfügung gestellt.

Die Teilnahme der besten Ländermannschaften und
Schützen aus dein Wettkampf 1932 um den Wander-
Ehrenpreis des Kysfhäuserbundes gibt die Gewähr für
einen interessanten und kampfesfreudigen Verlauf des
Preisschießens.

Für die Mitglieder von Khfshäuser -Jugendgruvven
stndet am gleichen Tage im Rahmen eines dreieinhalb-
tägigen Treffens , verbunden mit Biwakleben auf der
»Ravensburg " in Potsdam » ein ähnliches Kleinkaliber-
Preisschießen statt.

Die Hauptversammlung der „ Maus " , Ge¬
sellschaft für Familienforschung e. B ., findet statt : am
Freitag , den 28. April 1933 , 20.30 Uhr , im Hotel
»Nordischer Hof " im blauen Zimmer . Im Anschluß
daran und zwar von 21.15 Uhr , findet ein „Gene¬
alogischer Abend " statt . Eintritt nur für Mitglieder.

Neuer Bremer Männer - Gesang - Berein.
Deute , 20.30 Uhr , Uebungsstunde , bei Kaune , Markt
>tr. 9. Um dringendes Erscheinen aller Sangesbrüder
dkd gebeten . Der Vorstand.

Elektriker — Mechaniker!
»m 26. ds . Mts ., heute abend 20 .30 Uhr , wichtige
lammenkunft des Reichsverbandes Deutscher Rund-
u -Teilnehmer (RDR ). Sämtliche NS -Elektriker und
»-Hörer müssen erscheinen . Versammlungsort : Alter
»ll Nr . 27II . Der Gan -Funkwart.

Lmmon, Spiel Mb Sport

Mit diesem Flugzeug errang der Italiener Francesco Agello  einen nsuen Weltrekord vok
682,403 Stunden -Kilometer

-ELL

Motorsport
Die deutsche Luftfahrt am Tage der nationalen

Arbeit
Sternslug nach Berlin

„Gras Zeppelin " über Bremen
Bremen , 25. April . Auf Veranlassung der

Reichsvegievung findet am Tage der nationalen
Arbeit ein Sternflug der Deutschen Lufthansa von
verschiedenen Randstädten des Deutschen Reiches
aus nach der Reichshauptstadt statt . Es sind acht
Sonderfluglinien vorgesehen, um die deutsche
Luftfahrt an diesem nationalen Feiertage weithin
sichtbar in Erscheinung treten zu lassen. Die
Flugzeugs befördern noch näher zu benennende
Vertreter aller Stände und Berufe nach Berlin,
um diesen die Möglichkeit zu geben, den Feiern
rn der Neichshauptstadt beizuwohnen . Die
Deutsche Lufthansa hält zu diesem Zweck ihre
größten Maschinen mit Plätzen für 8 bis 15 Per¬
sonen bereit und wird die Linien so bestiegen, daß
Berlin gegen 13 Uhr erreicht wird.

Das Sonderflugzeug , das die Verbindung Nord-
westdeutschland-Berlm am nationalen Feiertage
herstellen wird , bestiegt die Strecke Bremen-
Hannover -Berlin und startet um 10.45 Uhr in
Bremen . Es soll um 13.20 Uhr in Berlin landen.
Wie wir erfahren , unternimmt auch „Gras Zep¬
pelin " am 1. Mai einen Deutschlandflng . „Graf
Zeppelin " fliegt den Wein entlang und wird auch
über Bremen  und Hamburg kreuzen.

ADAC . und NSDAP.
Das Präsidium des Allgemeinen Deutschen

Automobil -Clubs hat zum Zeichen der inneren
Verbundenheit seinem hochverehrten Mitglied,
dem Reichskanzler Adolf Hitler,  mit den
herzlichsten Glückwünschen zum Geburtstag für die
Hitler -Geburtstagsspende den Betrag von

5 000 Reichsmark
übermittelt.

Ksüev
MTV. Reserve - Weser Reserve2:1 (2:ö)
MTV. Junioren — Weser Junioren 4:2

(2:1)
MTV . Damen — Weser Damen 3:1 (1:0)

Horn 1. — Club zur Bahr 1B 4:3
Horns stark verjüngte Elf schlug sich recht

tapfer und kam sogar bis zu einer 3 :0--
Führung . Nur mit äußerster Kraft konnten
die Wahrer kurz vor Schluß das Resultat
noch verbessern.

Hanseaten 1. — Horn Reserve 1:1

KiNge«
Etwas über den griechisch-römischen

Ringkamps
Lander-Meisterschaft in den Centralhallen

Ueber alle ordentlichen Sportarten ist
schon viel geschrieben, die schönen Eigen¬
schaften derselben hervorgehoben und
empfohlen worden, aber über die volkstüm¬
lichste aller volkstümlichenund zugleich ur-
älteste Sportart

den griechisch-römischenRingkampf
dringt leider wenig in die Öffentlichkeit.

Im klassischen Altertum, besonders bei
den Griechen, stand der Ringkampf in Höch¬
ster Blüte ; jeder Jüngling war ihm zuge¬
tan mit Leib und Seele und sah es als
höchste Ehre an, wenn ihm bei den olympi¬
schen Spielen der Oelkranz als Zeichen sei¬
nes Sieges aufs Haupt gesetzt wurde. Da¬
mals wurde der Ringkampf noch recht roh
ausgeübt, alle Griffe, wobei es ohne Ver-

OSNlrslK« ttGN-AmgkSmpkT
UNI ckie llSNckerllreisterscllakt1955.

llSglicll 8.30 llllrr, Eintritt —.50 bis 2.— Rm.
Heute dlitt v̂uck ringen:
1. ?ssr : Oriruckrin, kublsnck — Ztromskl, äckl. ll.
2. ?ssr : tlsnsen -bsck, ^ scüen — vierkolr , btemell.
3. bssr : ätoll, vremen — Omleksckrensto, kinnlsncl
4. ?ssr : Lteinke, Stettin — vrückner, Scklesien

letzungen fast nie abging, waren erlaubt.
Im Lause der Jahrhunderte verschwanddie
robuste Kampfesweise und eine feinere
Ringart griff Platz, wozu auch die allen
Römer zum guten Teil beitrugen und so den
griechisch-römischen Ringkampf erstehen
ließen. Prachtvoll entwickelteMänner sind
aus der damaligen Schule des Ringkampf
hervorgegangen, wovon die Plastiken in
unseren großen Museen beredtes Zeugnis
ablegen.

Im Wandel der Zeiten kamen die olym¬
pischen Spiele und mit ihnen der Ring¬
kampf leider mehr und mehr in Verfall, um
nach und nach ganz zu verschwinden. Erst
im Mittelalter hören wir ganz vereinzelt
von ihm; der 30jährige Krieg verdrängteden
Sport ganz und die Rokokozeitmit ihrer
verfeinerten Kultur und Ueppigkeit ließ
keinen Sport aufkommen-

Gegen Ende des vorigen Jahrhunderts
erwachte der Ringsport von neuem und
zwar zuerst bei den Franzosen, welche ihm
nach und nach die seine und Hohe Schule

Eine SöKftisikttms vsn Mensch
und Material

Neuer Geschwindigkeitsrekord mit 682 Stdkm.
Die Zusammenkünfte zwischen Goering  und

dem italienischen Liustfahrtmrnrster Jtalo Balbo
in Rom bilden sicherlich den Anfang einer engeren
Zusammenarbeit zwischen der italienischen und der
deutschen Luftfahrt . Auf Grund der Erfahrungen
des Amerika -Fluges von Gronaus im Jahre 1931
ist die Strecke (die sog. „Nordroute ") ausgewählt
und sind die Vorbereitungen getroffen worden , auf
denen die zwanzig italienischen Flugzeuge ihren
einzigartigen Weltflug ausführen werden . In An¬
betracht dieser Zusammenarbeit deutscher und ita¬
lienischer Luftfahrt -Pionier ist vorgesehen wor¬
den, daß die italienische Staffel Deutschland nicht
nur überfliegen , sondern auch in Berlin oder
Hamburg landet . All das zeigt erneut , welch gro¬
ßes Interesse die Italiener unserer Luftfahrt ent¬
gegenbringen . Daß aber auch sie es verstehen, un¬
sere Aufmerksamkeit auf ihre Leistungen zu lenken,
zeigt der Mue Geschwindigkeits-Weltrekord , den
vor einigen Tagen der Italiener Francesco Agello
mit seinem Wasserflugzeug „NL " (Macchi Ca-
stoldi) aufgestellt hat:

Der ,ML ", ein Tiefdecker, ist nach Plänen des
Ingenieurs Mario Castoldi vom Hause „Aero-
autica Macchi" in Vares-e erbaut . Der Motoren¬
block nimmt den größten Teil des Flugzeug¬
rumpfes ein, und ist an einem Gerüst befestigt, das
gleichzeitig der Träger der Flügel und der
Schwimmer ist.

Fast die gesamte Außenfläche des Flugzeuges

Auf dem Kongreß des Nordwestdeutschen Ama-
teur -Boxverbandes , der am Sonnabend und
Sonntag im Kaffee Treffpunkt in Hannover tagte,
wurde bekannt , daß in Hannover bereits über 150
SA .-Leute den Boxsport aktiv ausüben . Es ist zu
wünschen und zu hoffen, daß es nicht mehr sehr
lange Zeit dauert , bis auch in Bremen der Box¬
sport von unseren Braunhemden  ausgeübt
wird.

Es gab auf dem Kongreß allerhand wichtige
Neuerungen . So wurde der Beschluß angenom¬
men , für die Zukunft auf Reinheit der Boxsport
treibenden Verirre besonders zu achten. Es ist auss
strengste verboten , einstige Mitglieder von Ver¬
einen des ,,Rotsport " in Vereine des NWABV.
und des Deutschen Reichsverbandes für Amateur¬
boxen aufzunehmen . Ebenfalls ist Juden  keine
Aufnahme und Tätigkeit im NWABV . und über¬
haupt im deutschen Boxsport möglich. Einstige
Mitglieder von Vereinen des Arbeiter -Athleten¬
bundes (AAB .) können , aufgenommen ^werden,
wenn sie sich verpflichten , sich mit ihrer ganzen
Kraft für den deutschen Boxsport einzusetzen. Dem¬
gegenüber wird sich der Nordwestdeutsche Ama¬
teur -Boxverband restlos dafür einsetzen, diese Mit-

gaben- Er findet immer mehr Anhänger,
ko auch in Deutschland, und heute, nachdem
er viele Freunde gewonnen und technisch
auf höchster Stufe steht, marschiert er unter
den verschiedenenSportarten mit an erster
Stelle . Die Austragung der Ringkämpse:
Dienstag abend 8.30 Uhr im Theatersaal
der Centralhallen an der Düsternstraße.

Beteiligung der Bremer Kegler am Umzug
am 1. Mai.

Die Mitglieder des Bremer Keglerverbandes
von 1890 beteiligen sich geschloffenan dem am Tage
der nationalen Arbeit , am 1. Mai , stattfindenden
Umzug. Die Beteiligung wir - hiermit jedem Mit¬
glied zur Pflicht gemacht. Ausgenommen hiervon
sind Mitglieder , die cms Grund einer Zugehörig¬
keit zu einer anderen Teilnehmergruppe sich bei
dieser beteiligen . Treffpunkt ist der Sportplatz des
Turnvereins der Bahnhofsvorstadt , gegenüber dem
Eingang zum Bürgerpark an der Findorffstraße.
Alle Mitglieder haben in Mütze und blauem oder
dunklen Anzug zu erscheinen, die Sportkegler in
weißer Hose und Straßenschuhen . Der Zeitpunkt
der Ausstellung wird am Freitag oder Sonnabend
in der Tagespresse bekanntgegeben ; wir ersuchen
dieserhalb die Bekanntmachung des Bremer Bun-

selbst dient der Motorkühlung . Die hervorste¬
chendste Eigenart des „Macchi 72" ist die Anord¬
nung seiner beiden Propeller : Zugpropeller zu¬
sammenliegend in Tandemform , aber in entgegen-,
gesetzter Richtung sich drehend.

Der Motor „Fiat ^ .8 6" (2500 ? 8) bietet durch
äußerste Verkleinerung nach vorn , geringsten Luft¬
widerstand ; er besteht aus einem langen Block von
zwei gekuppelten Motoren mit 2 mal 12 gleich 21i
Zylindern in V-Form , 60 Grad gegeneinander
versetzt, Zylindergehalt über 50 Liter . Als Be¬
triebsstoff wurde ebenso wie bei den früheren Re-.
kordflügen Stcmdard -Stanavo verwandt.

Auf der abgesteckten Strecke von Desenzano«
(Gardasee ) wurde von dem offiziellen Zeitnehmer
des des Königlich Italienischen Aeroclubs eine
mittlere Schnelligkeit von 682,403 Stunden -Kilo¬
meter gemessen. Damit hat Agello die absolut
höchste Geschwindigkeit, die bisher von dem Eng¬
länder Leutnant Stainforth mit seiner Superma¬
rine 8 68 mit 655,3 Kilometer gehalten wurde,
um fast 3V Stundenkilometer überboten und somit
den Weltrekord mit der absolut höchsten Geschwin¬
digkeit an sich gerissen.

Viele Jahre unermüdlichen Trainings war nö¬
tig, um diesen Rekord zu erreichen.

Agello ist der einzig Ueberlebende der von Ita¬
lien für den „Schneider Cup " aufgestellten Mann¬
schaft. Die Piloten Monti , Motta , Belloni , Neri,
Dal Mollin , kamen bei dem Rekordversuch ums
Leben. Was soll man mehr bewundern ? Den Tod
dieser Piloten , die Ausdauer Agellos oder die
Hartnäckigkeit Balbos!

glieder dem Boxsport zu erhalten und ihnen die
Ausübung des Boxsports möglich zu machen. Daß
sich der Verband gegen Zersetzungsarbeit unsau¬
berer Elemente zu schützen wissen wird , liegt auf
der Hand . Es ist aus diesem Grunde auch der«,
boten, einstige Funktionäre aus den Vereinen des
gegnerischen Lagers als Mitglieder aufzunehmen^

Die Wahlen des Vorstandes erbrachten im gro¬
ßen und ganzen das gleiche Bild wie im Bon-
jahre . 1. Vorsitzender wurde Genz - Celle , 2.
Vorsitzender Francke - Hannover , 1. Sportwart
Libertin - Bremen , 2. Sportwart Knack-
stedt - Hannover , Jugend -Sportivart v. Dtp-
pel - Hannover , Schriftführer Strauch - Harr-
nover , Kassierer Endlich - Hannover . Reviso¬
ren sind Meyer - Bremen und CiuPka - Hil¬
desheim.

Der Kongreß stand vollständig im Zeichen der
nationalen Wiedergeburt Dutschlands . Der Box¬
sport steht treu und fest zur Regierung und zum
deutschen Volke. Er will sich dafür einsetzen, der
deutschen Jugend das zu geben, was in der schwe¬
ren Zeit des Neuaufbaues am dringendsten nötig
ist: Mut , Kraft.

des für Leibesübungen und Jugendpflege genaue-
stens zu beachten.

Sportverein Llohd  E . B - Sonntag , 30 . April,
finden folgende Spiele statt : 2. Mannschaft gegen
Schwachhausen 3. Platz Llohd , Beginn 10 Uhr . Re¬
serve gegen Horn . Platz Llohd , Beginn 13 .30 Uhr.
Um 10 Uhr Lanftraining für den Weserstaffellanf , Lei¬
tung : W . Bösch . — Sonnabend , den 29. Avril , spielt
Sportverein Llohd , Abt . 1 Sparkasse gegen Stadtthea¬
ter , Platz BSB , Beginn 16 Uhr . — Mittwoch , den 10.
Mai , 21 Uhr , Generalversammlung im Restaurant zur
„Domschänke " . — Am 1. Mai versammeln sich di«
Mitglieder nur 13.30 Uhr beim Bürgerparksportplatz^

Für 1 RM . ein Luxus - Auto!
Der Landesverband des Bremischen

Wirtsgewerbes  veranstaltet anläßlich des bevor¬
stehenden 50jahrigen Jubiläums seines Verbandsvereins
in Bremerhaven und der dort stattfindenden Nord-
westdeutschen Fach - und Industrieausstellung für daS
Gastwirtsgewerbe eine große Lotterie mit sehr wert¬
vollen und schönen Gewinnen . Die beiden Hauptge¬
winne bilden zwei elegante Limousinen , die beide i«
Opelturm an der Bahnhofstraße zur Schau gestellt
sind . Der 3 . und 5. Gewinn sind erstklassige Motov-
räder , der 4 . und 6. ein Herrenzimmer von hervor¬
ragender Schönheit und eine moderne Küche in Schleif¬
lack, wie sie heute das Ideal jeder Hansfran sein wirb.
Beide Motorräder sind an der Obernstraße im Los¬
verkaufsladen nahe vor dem Eingang in die Molken-
straße ausgestellt ; außerdem viele andere entzückende
Gewinngegenstände . Die Besichtigung der Gewinne iH
sehr zu emvsehleiu

ISO SA.-Leirte boxen in Hannover
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Handels - und Sphiffahrtsnachrichteii
Tägliche Beilage der BNZ

Der Karstadt-Konzern „saniert “!
Der vormals jüdische , jetzt aber christlich

getarnte Warenhauskonzern Rudolf Karstadt,
der seit mehreren Jahren notorisch pleite war,
hat nunmehr seine „Reorganisaüonsplän »" vor¬
gelegt , Diese sind in mehrfacher Hinsicht au¬
ßerordentlich aufschlußreich . Zunächst zeigt
sich, daß der Konzern hauptsächlich mit Bank¬
krediten und Darlehen aus anderen Quellen
hochgepäppelt worden ist . Die Banken habm
allein 50 Millionen Mark im Konzern stecken.
Außerdem ist die Akzeptbank mit noch 11
Millionen Mark an der Pleite beteiligt . Lang¬
fristige Verbindlichkeiten sind mit 24 Millionen
Mark angegeben , wobei auch hiervon noch rin
Teil auf die Banken entfallen dürfte , ameri¬
kanische Dollardarlehen betragen rund 60 Mil¬
lionen Mark , und außerdem sind noch 25 Mil¬
lionen Mark an Hypotheken vorhanden . Nicht
mitgerechnet sind dabei 11 Millionen Mark
Wecbsrischulden und 18 Millionen Mark Schul¬
den in laufender Rechnung . Die Angestellten
haben Ansprüche auf 2%  Millionen Mark Gut¬
haben , die sie gutgläubig bei der Firma ein¬
gezahlt haben und außerdem auf 5,83 Millionen
Mark Pensionsansprüche,

Das ergibt insgesamt Schulden von fast 200’
Millionen Mark , Dem stehen so gut wie keine;
freien Aktiven gegenüber , Kasse und Bank¬
guthaben betragen nur 2 Millionen und Schuld¬
ner rund 8 Millionen Mark . Die Warenbe¬
stände in Höhe von 32 Millionen Mark sind
restlos verpfändet , im übrigen sind noch lang¬
fristige Forderungen von übrigens zweifelhaf¬
tem Wert im Betrag von 8 Millionen und Be¬
teiligungen von 3 Millionen Mark vorhanden,
fm besten Falle sind also aus diesen Posten
21 Millionen Mark , also noch nicht 10 Pro¬
zent der Verbindlichkeiten verfügbar . Um
überhaupt bilanzieren zu können , werden die
Grundstücke und Gebäude mit der Phantasie-
summe von rund 180 Millionen Mark bewertet.
Trotzdem bleibt , wie man sieht , für die Ak¬
tionäre nichts mehr übrig.

Der sogenannte Reorganisationsplan sieht
entsprechend aus . Die amerikanisch 2n Gläu¬
biger erhalten 7,5 Prozent auf ihre Forderungen
und treten mit ihren restlichen Ansprüchen zu¬
rück . Falls noch einmal bei Karstadt wieder
Gewinne erzielt werden sollten , werden diese

zu ihrer Befriedigung verwandt . Ebenso wer¬
den die Hypothekenbankgläubiger behandelt.
Die Banken wollen die Hälfte ihrer Forderun¬
gen in neu auszugebenden Karstadtaktien an-
legen , bleiben also mit dem Rest von 25 Mil¬
lionen Gläubiger bei Karstadt und werden aus
dem nach den Leistungen an die Dollar - und
Hypothekengläubiger etwa noch verbleibenden
Gewinnresi befriedigt , und erst , wenn das alles
erledigt ist , werden die Zahlungen für die
Amortisation der Dollarobligationen vorgenom¬
men, wahrend mit dem Rest die Dividenden¬
ansprüche der Aktionäre befriedigt w’erden
sollen.

Hieraus erkennt man schon , daß die ganze
Sanierung in Wirklichkeit mit einer Sanierung
nicht das Geringste zu schaffen hat . Der ganze
Plan ist darauf abgestellt , den wahren Stand
bei Karstadt zu verschleiern und die Gläubiger
hinzuhalten . Irgendwriche flüssigen Mittel zur
Fortführung des Geschäfts sind überhaupt
nicht vorhanden , und eine solche ist nur denk¬
bar , wenn das Unternehmen weiter Lieferan¬
tenkredite erhält , bei denen die Lieferant »n-
forderungen aber absolut in der Luft hängen.
Trotz des christlichen Mäntelchens , das sich
;die .Gesellschaft umgehängt hat , ist die Sa¬
nierung ein Musterbeispiel für jüdisch » Finan¬
zierungskunststücke , Die Aktionäre gehen
praktisch völlig leer aus . Sie haben ihr ge¬
samtes Kapital verloren , während das jüdische
Bankhaus Warburg in Hamburg und die übrigen
mehr oder minder deutschen Banken sich
rechtzeitig von ihrem Aktienbesitz trennten
und auch bei der jetzigen Sanierung es ver¬
standen haben , ihre Ansprüche für den Fall
eines etwaigen Konkurses bei Karstadt weiter
in voller Höhe aufrecht zu erhalten . Wie man
sieht , geht pder , der sich mit Juden einläßt,
daran zugrunde.

Im übrigen ist es besonders interessant , daß
der Reorganisationsbericht darauf hinweist , daß
die früheren Vorstandsmitglieder der Rudolf
Karstadt A .-G. 25 Millionen Mark den Ge¬
schäftskassen entnommen und in die eigenen
Taschen gesteckt haben , was nun schamhaft
als Kredit bezeichnet wird . Davoh ist natür¬
lich fast alles verloren . Uns scheint , daß die
Staatsanwaltschaft sich einmal gründlich nrit

Amerikanische Baumwolle
(Aus deni Bericht der Bremer Baumwollbörse)Dienstag , 25 . April

Bramen Loka : 8.75 cents (vorige Notierung 8.69 cents)
Termine : Mai Juli Okt . Dez. Jan . J März

Voriger Schluß . . . . . .
Eröffnung . .
13 Uhr . .
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß.

8 .47 39
8 .40/35
8 .38/30
8 .31/20
8 .28/21

8 .64/60
8 .58/55
8 .47/44
8 .38/35
8 .44'38

8 .86/82
8 .80/79
8 .65 63
8 .59/56
8 .67/64,

9 .01/8 .95
8 .91 90
8 .78/76
8 .71 '69
8 .82/78

9 .09 04
8 .99/96
8 .86/83
8 .79/75
8 .89/83

9 .20/13
9 . 13 09

9 .02 8 .96
8 .94/88
9 .03/00

IMnongsprelse '3 Uhr. . . .

Livorno nt Loko;

8 .30

5.41 per

8 .45

lee (vori

8 .63 | 8 .76 | 8 .83 ) 8 .99

ge Notierung 5 .37 pence)
Termine ; Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. 5 . 13 5 . 13 5 . 14 5 . 17 5 .18 5 .21
Heutiger Schluß . . . . .

New Y * rk Loko:

5 . 15

7 .60 ce:

5 . 14

nts (vorig

5 . 15

e Notiert

5 . 18

mg 7 .65 c

5 . 19 1 5 .22

:enls)
Termine: Mai Juli 'oktf ri Dezc Jan. März

Voriger Schluß . . . . . .
Eröffnung . .
13.45 Uhr.
Heutiger Schluß.

7 .47/50
7 .36/40
7 .44/45
7 .46/—

7 .65/67
7 .50/55
7 . 62/—
7 .64/65

7 .87/89
7 .75/76
7 .84/—
7.84/85

8 .01/03
7 .90/92
7 .99/—

7 .99/8 .00

8 .09/11

8 .06/—
8 .07/08

8 . 25 '27
8 . 1517

8 2̂0/21
Bremer Privatbericht

Vormittag ; Der Markt eröffnet « heute bei
(Vorlijgen etwas schwächerer Kabelmeldungen
aus Amerika leicht abgeschwächt 4 bis 8
Punkte niedriger , Starke Sicherungsverkäufe
fanden bei guter Nachfrage anfänglich leichte
Aufnahme , übten sodann aber einen zunehmen¬
den Druck auf die Preisentwicklung aus . Die
Kurs » gaben daher schließlich ziemlich scharf
nach . Der Markt schloß um 13 Uhr schwach
5 bis 16 Punkte unter den Eröffnungsnotie¬
rungen,

Nachmittag : Der Nachmittagsverkehr eröff-
nete infolge der schwächeren Kabelmeldungen
aus Newyork ruhig 7 bis 10 Punkte niedriger.
Die Nachfrage war anfänglich zurückhaltend,
nahm im Verlauf jedoch wieder wesentlich zu,
»o daß sich die Kurse wieder erholen konnten.
Der Markt schloß stetig 1 bis 12 Punkte unter
den Nachmittagseröffnungsnotierungen,

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete willig , Zunahme von

Gewinnsicherungsabgaben in Uebereinstimmung
mit anderen Märkten und Sterling , Liquida¬
tionen Mai , Andienungen 32 500 Ballen . Dann
stetiger . Käufe der Spinner und der Platz¬
händler . Später ruhig . Erwartung der weiteren
Entwicklung in Washington . Geschäft haupt¬

sächlich in Transferierungen.
Nachmittags ruhig aber stetig . Hiesige Dek-

kttngen.

Der Markt auf Lieferung in Neuyork.
besserte sich nach der Eröffnung , Fixerdeckun¬
gen . Der Markt schloß stetig 1 bis 5 Punkte
niedriger.

Umsätze 400 000 Bal! »n.

Schiffsmeldungen
D Chemnitz von Houston 9469 Ballen 22, 4,

klar , 24, 4, ges.

Baumwollterminbörse Bremen
Die Geschäftszeiten am Ring sind ab Diens¬

tag , den 2. Mai wie folgt festgesetzt:
von 11.00 Uhr bis 1.15 Uhr
von 4.20 Uhr bis 5,15 Uhr
Sonnabends von 11.00 Uhr bis 12,45 Uhr.
Die Aufrufe finden statt um:
11.00 Uhr , 1.00 Uhr , 4.20 Uhr , 5.00 Uhr,

Sonnabends 11.00 Uhr und 12.30 Uhr.

In Bremen bleibt die Baumwollterminbörse
am 1. Mai geschlossen.

D .e Sommerzeit beginnt in Amerika in der
Nacht vom ■29. auf 30. April und endet am
24. September . '

den Vorgängen bei Karstadt beschäftigen sollte,
Davon dürften auch sentimentale Erwägun¬

gen nicht abbalten . Scheinbar spekulieren die
Hintermänner des Reorganisationsplanes aber
auf gefühlsmäßige Erwägungen bei den maß¬
gebenden Stellen und betonen deshalb ge¬
flissentlich , daß der Akzeptbankkredit , also
ein verkappter Reich skr edit , jetzt erhalten
bleibe und daß die Angsstellten geschont wür¬
den und ebenso die Lieferantengläubiger,

Ein Unternehmen , das aber mit derartigen
Methoden groß gemacht wurde , hat nach un-
serm Dafürhalten nicht die geringste Existenz¬
berechtigung mehr , und man sollte alles tun,
um es so schnell wie möglich vor den Kon-
kursrichter zu bringen , damit nicht noch neue
Lieferanten unglücklich gemacht und weitere
mittelständische Existenzen geschädigt wer¬
den . Gibt der Reorganisationsbericht doch
seihst zu, daß durch eine wahnsinnige Grund¬
stücksspekulation , durch Ankauf wesensfrem¬
der Geschäfte , durch Uebernabrae unwirt¬
schaftlicher Fabriken und Warenhäuser und
durch Betrügereien des Vorstandes der Zu¬
sammenbruch herbeigeführt wurde ! Man kann
also brim besten Willen keinen Grund finden,
ein solches Unternehmen länger am Leben zu
lassen . Wir möchten einmal sehen , wie man
verfahren würde , wenn ein Einzelkaufmann
eine solcjie S^ miqe vcjn Fehler # ,..ftpf> s$ya$m
Haupte v »reinigen würde . Ganz bestimmt
würde er sofort hinter Schloß und Riegel ge¬
bracht und sein Geschäft aufgelöst . Es würde
sich unter keinen Umständen jemand finden,
der ihm noch die Weiterführung seines Unter¬
nehmens ermöglichte . Was faul ist , muß ver¬
schwinden , und was fällt , muß man noch
stoßjn , Das gilt ganz bestimmt auch für den
Karstadt -Konzern,

Roosevelt für Gewährung einer eingeschränkten
Depositengarantie

Washington , 25. April , Wie verlautet , hat
Roosevelt einer beschränkten Garantie für alle
Depositen , die bei den Nationalbanken und
den Banken des Federal Reserve -System ein¬
gezahlt wurden , zugestimmt . Die Garantie , soll
für Depositen im Betrage bis zu 10 000 Dollar
gewährt werden . Die Regierung und die in
Frage kommenden Banken werden einen
Sicherheitsfonds im Betrage von 100 000 Dollar
schaffen.

Ein englisch -amerikanisches Abkommen
Im Rahmen eines englisch -amerikanischen

Abkommens ist eine Stabilisierung des Dollars
und des Pfundes auf natürlicher Grundlage im
gegenwärtigen Verhältnis vorgesehen . Die bei¬
den Regierungen verpflichten sich , keine Mani¬
pulationen vorzunehmen , um durch künstliche
Entwertung eine Währung gegen die andere
auszuspielen . Weiterhin wird als wünschens¬
wert betrachtet , die Weltmarktpreise durch
Abschaffung der Zollmauern und mit Hilfe ei¬
ner kontrollierten Weltinflation zu erhöhen.
Die Frage der Heranziehung des Silbers als
Währungsmetall und die Handelsverträge blei¬
ben späteren Verhandlungen Vorbehalten,

Rollfix Eilwagen G, m, b. H.
Hamburg -Wandsbek

Hamburg , 25, April . Das Unternemnen be¬
richtet über eine 250prozentige Steigerung der
Produktion seiner Dreirad -Schnellieferwagen
gegenüber den gleichen Monaten des Vorjahres.
Die Belegschaft des Werkes konnte im Zu-
s^mjnejihang hiermit vejrd<?'ppelt ,-wejcdenJ.Âls
bemerkenswert wird der stark » Auftragsein¬
gang aus dem gewerblichen Mittelstand ange¬führt.

Wirtschaftliches aus Brasilien
Die Vernichtung des brasilianischen Kaiiees

Bis zum 31. Januar ds. Js . hatte der „Con-
selho Nacional do Cafe “ 18 578 322 Säcke Kaf¬
fee vernichtet , derselbe hatte die Absicht den
Plan der Vernichtung fortzusetzen um das
Gleichgewicht zwischen Produktion und Ver¬
brauch wieder herzustellen.

In dem Ministerium für Landwirtschaft , Han¬
del und Gewerbe des Staates Rio Grande do
Sul , Brasilien werden Offerten für den Bau
einer Gefrieranlage in Porto Alegre mit einem
Kubikinhalt von 6000 cbm angenommen . Diese
Niederlage ist für die Speicherung von ver¬
schiedenen Fleischarten bestimmt , wie z, B,
Fetten , Fische , Geflügel , Eier , Milch , Obst , Ge¬
müse , Hülsenfrüchte usw, , die für den lokalen
Verbrauch und Ausfuhr bestimmt sind Es wer¬
den Räume vorausgesehen , welche für die
Ueberwacliung des Laboratoriums und der Be¬
arbeitung der einzelnen Artikel notwendig sind.
Neben dem Hauptgebäude kommen Maschinen¬
räume in Frage.

Ludwig Loewe & Co . A. G.
Berlin , 24, April . Der Generalversammlung

am 15. Mai wird für 1932 eine Dividende von
5 Prozent auf 80 Mill . RM Aktienkapital vor¬
geschlagen , Im Vorjahre erfolgte bekanntlich
ein » Dividendenkürzung von 9 auf 4 Prozent
bei einem Kapitalumlauf von 79.39 Mill . RM.

Amtliche Devisen *Knrse
vom 25 April
Ohne Gewähr

Buenos *Aires . . . . . . . . J
Istanbul . . . . . . . . . f
Japan. . . . .
Kairo
London . .
New »York . . . . . . . . . . . . .
Rio de Janeiro . . . . . . . . .
Uruguay . *
Amsterdam . . . . . . . . . . . .
Athen . . . . . . . . . . . . . . . . .
Brüssel . . . . . . . . . . . . . . . .
Bukarest . . . . . »
Budapest . .
Danzig . . .
Helsingfors . . . . . »
Italien
Jugoslawen . . .
Kaunas (Kowno ) . . . . . .
Kopenhagen . .
Lissabon/Oporto . . . . . . .
Oslo
Pans
Prag . . .
Reykjavik . . *
Riga . »o . . . >- . <■• • ;■/ -
S^ iweiz fv .
Sofia . .
Spanien . . . .
Stockholm . . . . . . . . . . . . .
rallin/Reval . . .
Wien .

Geld
0,853
3.377
2.038
0,899

15,14
14.76
3.846
0,239
1,648

171,53
2.448

59,39
2,488

83 42
6,513

22.09
5,195

42 46
65,83
13,49
75.17
16.76
12,70
66,68
7&18
82,37

3.047
36,36
76.02

110.59
45,45

Brief
0,85?
3,383
2,042
0,901

15.18
14.80
3,854
0241
1,652

171,87
2,452

59.51
2.492

83,58
6,527

22.13
5,205

42.54
65,97 '
13.51
75,33
16.80
12,72
66,82
7332
82,53
3,053

36,44
76.18

110,8h
45.55

Londoner Goldpreis
Berlin.  Der Londoner Goldpreis betruß am

25. April in deutsche Wahrung umgerechnet für
eine Unze Feingold 87,9810 RM , für ein Gramm
2,82737 RM.

Amtlicher Berliner
Schlachtviehmarkt

vom 21. 4. 33.
IsSinBkarse

Auftrieb : Rinder . . 2005
darunter Ochsen . . . 303

„ Bullen . . . 723
„ Kühe D. Fürs . 979

z. Schlachthof direkl 119
Auslandsrinder . . . . 109
Kälber . 3236
z. Schlachthof direkt
Auslandskälber . . . . 127
Schafe . 3873
z . Sdilachtbof direkt 506
Auslandsscfaafe . —
Schweine . . . . . . 14887
z. Schlachthof direkt 2707
Auslandsschweine . . 71
Verlauf : Rinder . . . nftig

Kälber . . . . mlttelmSB-
Schafe . . . . rabig
Schweine . rahig

Preise : Ochsen AI —
AH —
BI 29- 31
BII —
C 26 - 27
D 23 - 25

Bullen A 29
B 27—28

Preise:
fcklUkvti

C 25- 26

Kühe
D 23- 24
A23 —25

Färsen

B20 —22
C17 —19
D12 —16
A 30
B26 —28
C23 —25

Fresser 18—22
Kälber A —.

B48 —53
C35 —47
D20 —30

Schafe Al —
AI134 —35
B I 32—33
BH25 —26

C 30—31
D17 —29

Schweine A33 —34
B33 —34
C32 —33
D31 —32

' K 28—30
F —

Sauen 30—32

Berliner Produktenbericht
Berlin , 25, April . Das Berliner Getreide*

geschäft drehte sich auch heute in erster Linie
um den Weizenmarkt , der die mannigfaltigsten
Anregungen bekommt . So hat sich die Hüh*
nerweizen -Aktion im Reiche weiter günstig
entwickelt , und auch Mehlabrufe nach dem
Gberrhein bringen Abwechslung in die Situa*
;iion, so. dä &unicht ■für Mehlzwecke nennens*
werte Partien schon in der Provinz aufgenonw
men und dem Berliner Markt entzogen werden,
sondern auch in erster Linie der Bedarf ift
mittleren und schweren Weizensorten zur
Eosinierung zu decken ist . Hier in Berlin
selbst wurde am Lieferungsmarkt manches
realisiert , doch haben sich die Kurse weiter
erhöht , «da das glatt stellende Material nicht:
nur schlank Aufnahm » fand , sondern darüber
hinaus noch einige Frage zu befriedigen war.
Roggen tendierte aulfälligerweise vernach?
lässigt , und für Mai und Juli knapp behauptet.
Der - Mehlbedarf am hiesigen Platz ließ sich
gestern nachmittag für Roggenmehl lebhafter
an ; Verkäufer hielten dabei einzeln auf höhere
Preise , Heute wurde über Absatzerschwerung
erneut geklagt . Am Hafermarkt lebte im Zu*
sammenhang mit der Beschränkung der Od*
kucheneinfuhr die Unternehmungslust mehr attL
Eine bessere Verwertung ist unleugbar , und die
nach oben gerichtete Preisbewegung scheint es
auch zu sein , die den seit Wochen zurückhal¬
tenden Berliner Konsum zu Neuabschlüssen auf
erhöhter Basis geneigter macht . Gerste und
Saat -Hülsenfrüchte blieben ruhig.

Schlachtviehmarkt in Hamburg
Hamburg , 25, April . Auftrieb : 1380 Kälber

und 6779 Schweine , Preise : Kälber a) — b)
41—44 c) 35—39, d) 28—34, e) 15—21, Schweine
a) 34—34% b) 33—34% c) 33—34 d) 31—33 e)
30—31 f) 27—29, Sauen g) 26—31. Marktver¬
lauf : Kälber : sehr langsam , beste Hamburger,
Ware über Notiz . Schweine : langsam.
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Raisrier
Je näher 5cr i . Mai ' heranrückt, an dem

ganz Dentschland das „Fest der nationale,:
Arbeit" feiert, desto mehr wächst im Volke

ĉerer Zeit , daß der Reichskanzler Adolf
Hitler nrr diesem Tage Abordnungen der
Arbeiterschaft ans dem ganzen Reiche in
feierlicher Weise empfangen will , um durch
diesen Empfang symbolhaft zum Ausdruck
zu bringen, daß die nationale Regierung
im Arbeiter nicht einen Menschen zweiter
Klasse erblickt, sondern einen vollgültigen,
gleichberechtigten Staatsbürger . Um diese
Einstellung der nationalen Regierung im
Volke bekanntzumachen, soweit das iiber¬
bau Pt noch nötig .ist, scheut die Regierung
keine Mittel , in den Abordnungen der Ar¬
beiterschaftdie 'Arbeiterschaft selbst zu ehren,
und ihre Verbundenheit mit den arbeiten¬
deil Schichten unter Beweis zur stellen'.

Es mutet den undoreingenommenen Be¬
trachter all wie ein Treppenwitz der: Welt¬
geschichte, daß Generationen hindurch die
Soziäldemokraten und später auch die Kom¬
munisten deil ' 1. Mai zum Feiertag der
Arbeiterschaft erklärten , daß aber aus diesen
Bestrebungen nichts anderes wurde als ein
ewiger Kampf aller gegen alle , ein Kampf
des Proletariats gegen das Bürgertum . Und
nun sehen wir , wie es der nationalen Re¬
gierung, die doch voil Sozialdemokraten
und Kommunisten vor ihrer Machtergrei - .
suug als eine Regierung der Reaktion be¬
zeichnet worden war , sozusagen aus dem
Handgelenk heraus gelingt , den großen
Wunsch der Arbeiter zn erfüllen . Man
braucht kein Prophet zn sein, um heute,
in einer Zeit , die das ganze Volk geschlossen
hinter der Regierung sieht, vorauszusagen,
baß dieser 1. Mai wohl die erste Maifeier
fein wird, die reibungslos und ohne den
geringsten Zwischensall verläuft . Wenn es
mr einigen Jahren noch möglich war , daß
ne Schutzpolizei des sozialdemokratischen
Polizeipräsidenten Zörgiebel auf kommu-
üstische Maifeier -Demonstranten schoß, wo-
>ei über 3V Tote auf der Walstatt blieben,
'0 ist das heute unter der nationalen Re¬
gierung vollkommen unmöglich und un¬
denkbar, weil nämlich heute, unter dem
machtvollen Regiment des Reichskanzlers
Hitler, Arbeiterschaft und Polizei keine
Feinde mehr sind, sondern Bundesgenossen,
die Hand in Hand am gleichen großen Ziel
zusammenarbeiten , nämlich an der Be¬
freiung des öffentlichen Lebens von ver¬
brecherischen Auswüchsen ans der einen
Seite und an der Förderung der nationalen
Arbeit aus der anderen Seite.

Jetzt erfahren wir aus dem Ministerium
für Bolksausklärnng und Propaganda nähere
Einzelheiten über die Ehrung , die die Ab¬
ordnungen der Arbeiterschaft von feiten der
nationalen Regierung , wie auch von feiten
der Berliner Verbände erwarten . 71 deutsche
Arbeiter und 8 Arbeiter aus Oesterreich
werden am 1. Mai durch 10 Flugzeuge voll-
'ommen kostenlos nach Berlin befördert
r er den. Aus Oberschlesien und Ostpreußen,
um der See her und vom rheinisch-west¬
fälischen Gebiet, aus dem Süden , aus Stutt¬
gart und München und aus Sachsen werden
sie schweren Maschinen anbrausen und die-

M

W-

jeuigen Männer zur Maifeier auf das Tem-
pelhofer Feld in Berlin bringen , die als
bewährteste Mitglieder der nationalsozia¬
listischen BelriebszellemOrganisation schon
seit Jahren in hartem Kampfe für die sich
jetzt erfüllenden Ziele der nationalen Re¬
gierung unerschrocken und treu eingetreten
sind- Die Abordnungen der deutschen Ar¬
beiterschaft werden in nächster Nähe des
Reichskanzlers Hitler aus der großen Fest-
tribüne ihre Plätze erhalten . Sie sind in
Wahrheit die Ehrengäste des großen Festes
der nationalen Arbeit.

Aber nicht nur die Regierung , sondern
auch private Stellen wetteifern damit , den
Abordnungen der Arbeiterschaft ihre Sym¬
pathien zu bezeugen. So Hörer: wir jetzt
auch, daß der Reichseinheitsverband des
Deutschen Gaststättengewerbes E. V. sich
bereit erklärt hat , alle 80 Delegierten irr
den erster: Hotels von Berlin , so z. B.
im Hotel Bristol oder im Esplanade oder
irr: Hotel Ndlon kostenlos aufzunehmen. Die
größten und bekanntesten Berliner Speise-
lokale habe:: bor: sich aus darum gebeten,
die Delegierten als Gäste aufnehmen zu
dürfen und kostenlos zn verpflegen. Die
Theater und andere Betriebe haben sich
bereit erklärt , den Delegierter: für ihre
Vorführungen die besten Plätze kostenlos
zur Verfügung zn stelle,:.

Der Gau Groß-Berlin der NSDAP zeigt
feine Verbundenheit mit den Delegierter:
der deutschen Arbeiterschaft dadurch, daß
er jeder Beleg:ertengruppe von 3 bis 5
Mann einen Wagen des nationalsozialisti¬
scher: Krastsahr-Korps des Gaues Groß-
Berlin zur Verfügung stellt.

In der: 80 Arbeitern aus Ost und West,
aus Nord und Süd ehren die Regierung
und das deutsche Volk die ganze deutsche
Arbeiterschaft und -damit letzten Endes auch

Vorbereitungenfür den 1. Mai aus dem
" Tempelhofer Feld
Der Aufbau der riesigen Tribünen für den
«eiertag der nationalen Arbeit auf dem

Tempelhofer Feld in Berlin

>7 ' ' S-U - »
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Der Ehrentag der Arbeit in Italien
Vorbeimarsch jungfaschistscher Abordnungen mit geschulterten Spaten auf m

neuen Via del Jmpero
Der Geburtstag Roms , als den man nach uralter Tradition den 21. April
ansieht, wurde in Italien als Ehrentag der Arbeit gefeiert. Große Abteilungen
aller faschistischen Organisationen oeranstalteten einen eiudrucksvollen Vor¬

beimarsch an Mussolini

Deulschlandlied im Veelinee
Rundftml

Berlin . Vom 1. Mai ab bringt die Funkstunde
in ihrem Programm eine bemerkenswerte Neue¬
rung.

Bisher wurde zum Abschluß des Tages¬
programms jedesmal das Deutschlandlied gespielt.
Aus Veranlassung des Intendanten der Berliner
Fnnkstunde , Friedrich Arenhövel , wird vom
1. Mai ab die deutsche Nationalhymne zu einer
anderer : Zeit im Berliner Run -dsunkprogramm ge¬
spielt werden . Es ist die Zeit der Flaggenparade
gewählt worden , zu der jetzt schon die Losung von
der Fnn 'kstunde gebracht wird , also die frühen
'Abendstunden, in denen erfahrungsgemäß der
größte Teil der Hörerschaft am Lautsprecher ist.
Anschließend an die Losung wird das Deutschland¬
lied in verschiedener Wiedergabe , also als Chor¬
lied oder in verschiedenen Instrumentierungen zum
Vortrag kommen.

Das Tagesprogramm selbst schließt vom 1. Mai
ab mit einem Abendlied , einem deutschen Volks¬
lied, das je nach den: Stimmungsgehalt des Abend¬
programms ausgewählt wird.

Wieder umfangreicher Opiumschmuggel aufgedeckt.
Hamburg . Mit einem am 21. April von Stam-

.bnl angekommenen Dampfer wurden zwei Kisten,
die getrocknete Früchte enthalten sollten, gesandt.
Die Jnhaltskontrolle ergab , daß die eine Kiste tat¬
sächlich getrocknete Früchte , die andere jedoch etwa
50 Kilogramm Opium enthielt.

Französisches Flugboot verschollen
Paris . Nach hier vorliegenden Meldungen aus

Rom , Neapel und Marseille sind die Nachforschun¬
gen, die italienische Flieger und eine Reihe von
Zerstörern im Golf von Policastro unternommen
haben , um das seit Sonntag verschollene fran¬
zösische Flugboot der Strecke Bagdad —Marseille
aufzufinden , ergebnislos verlaufen . Man befürchtet
in hiesigen Lnstfahrtkreisen , daß der Apparat dem
starken Wellenschlag, der augenblicklich an der
italienischen Westküste herrscht, nicht standgehalten
hat . Wie ergänzend verlautet , befinden sich an
Bord des Flugbootes außer den fünf Passagieren
drei Mann Besatzung. Unter den Passagieren be¬
finden sich zwei Amerikaner . Im Golf von Poli-
eastro herrscht nach wie vor ziemlich heftiger
Sturm , der die Nachforschungen erschwert.

682 Stundenkilometer als Schnelligkeits-
Welthöchstlcistung angemeldet.

Rom . Der Königliche Aero Club von Italien
hat nach Prüfung aller Unterlagen den bekannten
Höchstleistungsversuch des Fliegerfeldwebels Agello
vorn 10. April auf der international anerkannten
drei -Kilometer -Strecke am Garda -See mit 032.102
Stundenkilometer Durchschnitt als italienische
Höchstl-eistung -bestätigt . Zugleich wurde diese mit
dem Wasserflugzeug MC 72 (Caproni ) mit Motor
Fiat AS 6 erzielte Leistung beim internationalen
Verband als absolute Schnelligkeits -Welthöchst-
leistung angemeldet.

Immer wieder Schrapnells aus dem Weltkriege.
Kaschau. In der slowakischer: Gemeinde Put-

, schak fand der Schmied Bartto auf den: Felde ein

sich selbst, weil der deutsche Arbeiter zum
deutschen Volke gehört und weil ohne dem
deutschen Arbeiter ebensowenig eine deutsche
Zukunft gedacht werden kann, wie es für
die Arbeiterschaft eine Zukunft außerhalb
der deutschen Nation gibt.

nichtexplodi-ertes russisches Schrapnell aus den
Winterkämpfen in den Karpathen 1914/15 . Im
Hause eines Verwandten warf er das Geschoß ins
Feuer . Sofort explodierte . das Schrapnell , und
Bartto wurde in Stücke gerissen. Zwei Bewohner
des Hauses erlitten schwere Brandwunden.
Bartko hatte während des ganzen Krieges in der
ungarischen Armee an der Front gestanden. Er
hinterläßt ejne Frau und drei unversorgte Kino er

Geburtenrückgang auch ßn
Bulgarien

Sofia . Das Land des gesunden Bulgaren , das
sprichwörtliche „Land der Hundertjährigen ", in
dem allerdings auch jährlich 20 000 Menschen an
Tuberkulose sterben, hat nun ebenfalls einen er¬
heblichen Rückgang der Geburtenziffer auszu¬
weisen In den Jahren nach dem Kriege betrug
die Geburtenzahl 40 auf 1000 Einwohner , 1926
noch 37,4, 1930 nur noch 30,6 und für 1932 ist
sie schon unter 30 v. T . gesunken. Es sind vor¬
wiegend soziale Gründe , die diesen Geburtenrück¬
gang bewirkt haben , weniger vielleicht die nicht
sehr stark in Erscheinung tretende All -Ktolosigkeit,
als die Landflucht der Bauernjugend , die sich in
den Städten zusammenballt und keim Familien
gründen kann, oder durch städtische Einflüsse zu
kinderlosen oder kinderarmen Ehen kommt.
Malaria und Lungenschwindsucht tragen ebnnals
ihr Teil dazu bei, die Volksgesundheit zu unter¬
graben und auf die Fortpflanzung hemmend ein
zuwirken. In den letzten Jahren wird dcshai -
ein planmäßiger Kampf gegen die Malaria ge¬
führt . Auf gesetzlichemWege wird der Kampf ge¬
gen die stark überhandnehmenden ärztlichen Ein¬
griffe zur verbotenen Geburteneinschränkung in
der: Städten geführt.

Zuchthäusler aus dem fahrenden Zug gesprungen
Olpe (Sauerland ). Auf dem Transport von

Berlin nach Olpe sprang der in Berlin zu vier¬
einhalb Jahren Zuchthaus verurteilte Waldemar
Sprockhoff bei Eichhagen (Sanerland ) aus -den:
Klosettfenster des fahrenden Zuges . Die von der
Polizei sofort aufgenommene Verfolgung blieb
bischer ergebnislos.

Eine waghalsige Ozeansahrt
London. Das österreichische Ehepaar Rudolf und

Josefine Werenz startete amSommbe -nd mit einem
kleinen Segelboot von Lissabon aus zn einer
Ueberquerung des Ozeans . Das Segelboot , ist sie¬
ben Meter lang und besitzt einen Mastbaum von
nur 1,20 Meter Höhe.

Göttinger Dozentenschaft gegen Professor
Franks Rücktrittserklärung . — Kritik an der

Form der Erklärung
Göttingen . Eine Anzahl Göttinger Hoch-

fchnlprofessoren veröffentlicht eine Stellung¬
nahme zu dem Rücktritt des Nobelpreis¬
trägers Professors Dr . Jens Frank .J n die¬
ser Kundgebung heißt es u. a : „Wir unter¬
zeichneten Göttinger Dozenten sind der An¬
sicht, daß dieser Schritt allgemein , insonder¬
heit aber der Satz : „Wir Deutsche jüdischer

Abstammung werden wie Fremde und
Feinde des Vaterlandes behandelt " eine er¬
hebliche Erschwerung der innen - und außen¬
politischen Arbeit unserer Regierung der
nationalen Erhebung bedeuten kann. Wir
sind uns einig darin , daß die Form der
obigen Rücktrittserklärung einem Sabotage¬
akt gleichkommt und hoffen, daß die Regie¬
rung die notwendigen Reinigungsmatznah¬
men beschleunigt durchführen wird ." In¬
folge der Ferien war es nicht möglich, o:e
Unterschriften aller Hochschullehrer zu er¬
langen . Wie aber aus gut unterrichteter
Quelle verlautet , mißbilligt die Mehrheit
der Dozentenschaft der Göttinger Naiver --
sität Professor Franks Erklärung.

SOS . eines deutschen Dampfer -.
Am Montag mittag sandte der deutsche Dampfer

Gerafftem ", die Scheide aufwärtssahrend , vor
Antwerpen SOS .-Rufe . Die sofort herbeigeeil .cn
Hilfsboote der Hafenverwaltung leisteten )sm
Dampfer Beistand , bei dem eine Röhrenleitung der
Dampfanlage explodiert war . Bei der Explosion
kamen drei Mann der Besatzung ums Leben; zwei
waren sofort tot , der dritte starb kurz vor der Ein¬
fahrt in den Hafen . Der Dampfer „Gerolstein"
kam aus Kiel und befand sich auf dem Wege nach
Newyork. Ueber die Höhe des Sachschadens steht
noch nichts fest. Die polizeiliche Untersuchung üo-er
die Entstehungsursache des Unglücks ist em-
geleitet.

MtzMOA hemttsr
Die s . K . ruft Gsrry Zsrs VEstzrms
Am Donnerstag , den 27. April , läuft in der
Wandelhalle des Volkshauses der Film:
„Dsv gvotzs Lsg vsrr psrs - arn"
Die musikalische Begleitung des Films über¬
nimmt die NSBO --Musik Ansprache , S . A .«

Sturmlieder , Veranstalter - Lehrsturm 1/75

Reichsbahn befördert Grünschmuck kostenlos
Berlin . Die Reichsbahn hat die frachtfreie Be¬

förderung des Grünschmuckes für den nationalen
Feiertag der deutschen Arbeit übernommen . Aus
Veranlassung des Reichsinnenministeriums erhal¬
ten alle öffentlichen Gebäude des Reiches, der Län¬
der und der Gemeinden zum nationalen Feiertag
der deutschen Arbeit nicht nur Festbekleidung,
sondern auch festlichen Grünschmnck. Das erfor¬
derliche Grün wird von den staatlicher: Forstver¬
waltungen unentgeltlich den offizieller: Stellen zur
Verfügung gestellt. Die Reichsbahn hilft mit , den
1. Mai möglichst festlich zu gestalten und hat die
frachtfreie Beförderung vor: Grünschmucksendnngen
der Forstverwaltungen an die Reichs-, Länder -»
und Gemeindedienststeller: zugesichert.

Verlag der B . N . Z.
Bremer Nationalsozialistische Zeitung G. m. b. H.

Hauptschriftleiter Hanskarl v. Sichart.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton Hanskarl
v. Sichart;  für Lokales , Bewegung , Allgemeines und
Sport Hermann Hetz;  für Handel u. Volkswirtschaft
Heinz - Hugo Krischer  für den Anzeigenteil KanS

Bohm;  sämtlich in Bremen.
Rotationsdruck Weser -Druckerei Bremen.

Für unverlangt eingesandte Manuskripte keine Gewähr.
Rücksendung nur bei Rückporto.
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Ein KommnM wird hrriibrrgrhoit
Im Nationalen Freiheitsverlag , Ber¬

lin 8V? 68, erscheint ein neuer Roman von
Peter Hagen : „SA -Kamerad Tonne ".
„Peter Hagen." ist Willi Krause, Chef vom
Dienst beim Berliner „Angriff ", bekannt
durch seinen erfolgreichen Kampf gegen den
früheren Vize-Polrzeipräsidenten von Berlin,
„Jsidor " Weiß, und durch sein weitverbrei¬
tetes , im gleichen Verlage erschienenes Erst¬
lingswerk : „Die Straße zu Hitler ". —
„Tonne " ist ein Arbeiterjunge aus dem da¬
mals noch roten Berliner Osten, der bei KJ.
und Rotfront marschiert — bis der Ruf
„Deutschland erwache" an sein Ohr dringt.
Es ist die Geschichte des deutschen Arbeiter¬
jungen , der vom Marxismus enttäuscht wird
und durch Hitler den Glauben an Deutsch¬
land wiedergewinnt — die Wandlung nicht
eines  Jungen , sondern das Erleben von
Hunderttausenden ! — Das Buch (188 Seiten
auf holzfreiem Papier , mit einem farbigen
Umschlagbild und 16 Textzeichnungn von
Mjölnir ) kostet kartoniert RM . 2.—, in
Ganzleinen RM . 2.85.

Obwohl Tonne in der SA . viel Dienst zu ma¬
chen hatte , fielen ihn in den Stunden der Un¬
tätigkeit doch Zweifel und Sorgen an . Er bestand
diese Angriffe eisern, denn er trug ja einen
Glauben  in der Brust . Aber schließlich mußte
auch er einmal zermürbt werden. Um dem quälen¬
den Nichtstun zu entgehen, stellte er sich deshalb
selbst Aufgaben.

So erinnerte er sich seines früheren Kameraden
Fritz Wagner wieder. Man ckutzte diesen gehetzten,
unglücklichen Menschen der Kommune entreißen,
dachte Tonne . Er machte sich einen Plan zurecht
und gewann auch einige Kameraden dafür.

Die Durchführung war gefährlich, aber das
konnte sie nicht abschrecken, sondern eher reizen.
Zo steckten sie denn eines Abend, sechs Mann hoch,
die Kanonen ein und schoben los.

Als sie in das RFB -Lokal hineinkamen , war
dort dicker Betrieb . Was Tonne erhofft hatte,
trat prompt ein: den Kommunisten blieb vor
Staunen die Spucke weg. Zwanzig , dreißig Ge¬
sichter wandten sich den SA -Männern zu, aber kei¬
ner erhob sich, um die Nazis hinauszuwerfen . Die
sechs stellten sich an die Theke, und Tonne be¬
grüßte den Wirt , als hätten sie sich erst vorgestern
zum letzten Male gesehen.

„Sechs Mollen , eine halbundhalb !"
Dann nickte er den alten Kameraden zu. Kuli

war noch da, auch der Bulle , der Naturapostel
selbstverständlich, und in der Ecke saß Fritz Wag¬
ner, der damals so lange krank in Tonnes Kam¬
mer gelegen hatte.

Willi Schmeer Zerriß das Schweigen, das mit
seltsamer Spannung geladen war . „Gefährliches
Wetter draußen ! Würde keinem raten , die Neeese
rauszustecken. Regnet und hagelt , janz üble
Kiste . , ."

Die Kommune steckte dumme Gesichter auf , und
der Wirt beugte sich über die Theke. „Tonne,
laßt meinen Laden in Ruh ! Wenn ihr was vor¬
habt , dann macht es draußen ab . . ."

Die Kommune konnte sich natürlich nicht vor¬
stellen, daß sechs Nazis allein in die Lüwenhühle
kommen würden — draußen mußte mindestens
noch ein ganzer Sturm auf der Lauer liegen!

Als erster faßte sich der Bulle . Er lachte laut
auf und gab damit für seine Gefolgschaft das Sig¬

nal , die Unterhaltung fortzusetzen. Sie klatschten
also wieder die speckigen Karten auf den Tisch,
sagten ihren Skat an oder 'erzählten Witze. Aber
die Unbekümmertheit wirkte reichlich gezwungen.
Immer wieder sahen sie sich um und spitzten die
Ohren , um kein Wort von dem zu verlieren , was
die Nazis sprachen.

„Eigentlich ne schöne Kneipe, Herr Wirt ", sagte
Rudi Leisener. „Jefällt mir ausjezeichnet hier.
Wahrscheinlich werden wir öfter herkommen."

„Ja ", stimmte ihm Willi Schmeer zu, „ne sau¬
bere Akustik hat die Bude !"

Tonne lächelte in sich hinein . Er war mächtig
gespannt , wie dje Sache ausgehen würde.

Die Kommune rührte sich nicht. Sie tat , als
hätte sie jeden Abend ein halbes Dutzend SA-
Männer zu Gast.

„Na , Fritze", rief Tonne schließlich, „wie geht
es denn , Kleiner ? Trinkste 'ne Molle mit ?"

Als Wagner zum Bullen hinfchielte, blinkte Ihm
dieser bejahend zu. Er wollte wissen, worauf das
Ganze hinauslaufen sollte. So stand Fritz -Wagner
auf und schlenderte an die Theke. In seinen
Augen standen Staunen und Bewunderung.

Tonne gab ihm die Hand . „Biste immer noch in
der Klicke Niedlich? fragte Tonne leise.

Wagner nickte verlegen und setzte die Molle an,
die ihm der Wirt zugeschoben hatte.

Laut fuhr Tonne fort : „Siehst immer noch 'n
bißchen blaß aus , Fritze, macht wohl die schlechte
Lust hier in der Kneipe, was ? Mußt *n bißchen '
mehr spazieren gehen, mein Junge . Immer raus
mit der Zicke an die Frühlingsbuft ! Js jesund,
sehr jesund!" . ' >

Fritz Wagner lächelte nur . Und der Bulle zog
die Stirn in Falten . Er begriff nicht, was die
Kerle vorhatten . Bloß um dämlich zu quatschen,
waren sie sicher nicht hergekommen.

Tonne lehnte sich- seitlich über die Theke und
rief : „Du hast wohl das Klavierspieler: janz ver¬
lernt , Naturapostel ? Oder habt ihr wejen den
schlechten Zeiten die Musik emjestellt ?"

„Wir machen Musik, wenn uns danach zumute
is , und nich, wenn ihr wollt !"

Der Bulle jedoch hatte anderes im Sinn . „Wir
haben doch nrch alle Tage so vornehme Jäste !"
rief er dem Naturapostel lachend zu. „Los,
Mensch, spiel mal den Pariser Einzugsmarsch
oder die Sänger uff de Wartburg !"

Als der Naturapostel sah, daß es dem Bullen
ernst war , ging er aus Klavier und hämmerte
los.

In den Lärm hinein flüsterte Tonne Fritz
Wagner zu: „Wenn du ausgetrunken hast, setzte
dich noch 'ne Weile hin , 'n paar Minuten viel¬
leicht. Dann sagste, du bist müde und jehst nach
Hause. An der Hochbahn wartest du auf uns,
verstanden ? — Aber mach keine Faxen , mein
Junge !"

Wagner nickte überrascht . Hastig trank , er sein
Bier aus und ging dann wieder an seinen Tisch.
Der Bulle blickte ihn fragend an , aber Wagner
zuckte nur die Achseln.

Nach kurzer Zeit nahm er ferne Mütze und
ging-

„Nanu ", rief Tonne , „wo willste denn hin,
Fritze ? Js verdammt schlechtes Wetter d außen !"

Der andere lächelte matt und verschwand. Jetzt
sprang aber der Bulle auf. „Wenn dem draußen
wat passiert" , schrie er zu Tonne herüber , „denn
seid ihr hier drin jslieiert , versiebter? lind wen-

ner ?ne janze Standarte draußen liefen habt !"
„Mensch, reg dir nich so uff !" brummte Will:

Schmeer ; „'ne janze Standarte isset ja jamch.
Und wer wird denn son blerchsüchtijen Spatz wat
tun , he?"

„Hör mal zu, Rudi ", sagte Tonne und trat an
den Tisch des Bullen , „damit du endlich im Bilde
bist. Wir wollten auch blaß mal zeigen, daß wir,
wenn wir wollten, euren janzen Laden hochjehen
lassen könnten. Aber uns liegt jar mscht dran.
Wir machen's nich so wie ihr , wir schlagen euch
ohne Grund nich die Knochen kapntt . Wir hab'n
keine Parole : „Schlagt die Kommune , wo ihr sie
trefft !" Wir wollen den anständigen Kampf. Daß
wir auch anders können, wenn Ihr nicht wollt, das
wollten wir euch heute beweisen. Kommt mal mit
raus nutz seht euch an , wieviel von uns draußen
antreten werden , und dann nehmt euch'n Bei¬
spiel"

„'n Beispiel an unsre Jutmütigkeit und Diszi¬
plin !" fügte Willi Schmeer noch hinzu.

„Wir verzichten druff , eure Parade abzuneh¬
men", erklärte der Bulle , „wir hab 'n euch nich
herbestellt, und darum bleib '« wir hier sitzen.
Aber wenn ihr sehn wollt , denn wolln wir euch
nich halten !"

Tonne zahlte die Mollen und schob mit den an¬
deren sünfen raus . „Vielleicht kuckter aber mal
durch die Jardinen !" rief Schmeer noch, bevor er
den Friesvorhang an der Tür hinter sich zufallen
ließ.

Straßenecke . Hier bogen sie in die Querstraße ein
und sockten dann in: Dauerlaus die fünfhundert
Meter bis zur Hochbahn.

Lachend blieben sie stehen. Der Plan war g«
glückt. Sechs Mann hoch hatten sie den ganze«
Kommuneladen in Schach gehalten . Junge , muß.
ten die jetzt dämliche Gesichter machen!

„Du bist'n dvker Hecht, Tonne !" sagte Fritze
Steckler. „Son verrückten Jedanken konntest ooch
bloß du hab'n !"

„Die Kommune is aber wirklich 'n bißchen duß«
lieh!" stellte Schmeer abschließend fest.

An der Hochbahn wartete Fritz Wagner . Tonn«
zog ihn mit . „Haste denn nun endlich 'ne ver«
nünftige Bleibe , Fritze ?" fragte er ihn . Der
Junge schüttelte den Kopf.

„Na , denn komm man niit , wir werden dich
schon irgendwo unterbringen ! — Bei der Kom-,
mune bleibst« nich mehr, das is dir doch klar,
was ?"

„Mir is alles ejal , Tonne, " erklärte Aagne«
mit dünner Stimme . Aber da kam er bei Tonn«
schön am

„Schlappschwanz, vonwejen alles ejal . Ich wer'
dir schon helfen ! Reiß dich mal zusammen mch
nimm den Kopp hoch! — Also bloß aus lautes
Ejalität haste bei der Kommune noch mitjemachh
was ? — Sieht dir ähnlich, du Schaf ! «- » Atzt
kommst« also zu uns in die SA , verstaut « ? Dich'
wenn wir nich in drei Wochen '« cimjeruut ^ tz
zackigen Jungen aus dir jemacht halb'«, de«tz
alles ejal is , dann will ich Moritz heiße»!* ' >Draußen gingen sie langsam bis an die nächste

Die Heimkehr
Skizze von Wilhelm Lennemann,

Dem Häuslerssohn Fritz Rade hatte es in der
Heimat nicht recht glücken wollen . Da hatten ihn
Abenteuerdrang und Leichtgläubigkeit über das
große Wasser getrieben . Hier*brauche man nur zu¬
zulangen , um das Glück und das Gold zu fassen;
so hatte er gelesen. Und das wollte er schon! Herr¬
gott ja , er hatte zwei Arme ! —

Aber, aber . . . kaum war er im gesegneten
Lande, da war der Krieg ausgebrochen . Jahre¬
lang war er in Not und Leid geschritten, und nur
die Sehnsucht, die schrecklich bittere Sehnsucht und
das schmerzliche Heimweh waren ihm täglich Gast
gewesen.

Und dann war Frieds geworden . Und nach
Monden der Qual und Reue hatte er sich wieder
heimgemacht und stand nun , arm wie er ausge-
fahren , in der alten Heimat . Das Herz voll Er¬
wartung und Seligkeit , ßuhr er der elterlichen
Scholle zu. Es überschauerte ihn , wenn er leise
und heimlich das Wort sagte, das Wort : „Hei¬
mat " und noch ein zweites : „Mutter !"

Er stieg in dem kleinen Städtchen , das seinem
Heimatdörfchen am nächsten lag , aus . Es war
schon 10 Uhr abends . Er schritt durch die stillen
Straßen und Gassen den Hügeln und Kuppeln zu,
die sich waldgekrönt hinter den letzten Häusern
dunkel emporwölbten . Großäugig stieg der Mond
hinter dem schwarzen Königholze hoch. Weich und
warm stand die Lust zwischen den nahe gerückten
Häusern . Hart klang der schwere Tritt des Heim?
kehrers auf dem holprigen Pflaster.

Dem Wiederkehrenden war es in der Stille der
Nacht, und wie er so weiterfchritt , ganz eigen zu¬
mute. Er fühlte die Nähe d?r Heimat . Alles rückte
ihm, wie zum Gruße , liebevoll nahe , und doch
wollte ein heimliches Bangen nicht von ihm wei¬

chen. Er hatte in Leid und Not gestände» UM
harten Tage der Fremde hatten sedrer SeÄe ÄW
Weichheit und Milde genommen .- Da war er «Äß
und nach den heimatlichen Gewohnheiten mck bei
heimatlichen Denkart abgestorben . Die Heimat wa«
ihm fern «und ferner gerückt. Sie war ihm A
einem schonen Traum geworden . Zu einem Par«
diese heimlicher Wunder.

Und nun stand er vor den Toren - er blühende«
Gärten . Und ihm bangte , ob die Himat ihn wi»
der aufnehmen , und ob er wieder recht fassen ur^
verstehen konnte. Eine brennende Furcht war i«
ihm hochgestiegen, daß sie einander fremd gewovr
den sein könnten in diesen Jahren der dunkle«
Wirren.

Erwartungsvoll und nachdenklich schritt Friß
Rode an den letzten Häusern vorbei und den Fuß,
Pfad hinan , der sich zwischen Hecken und Wiese«
zum Walde emporwand . Stark duftete das Heq
Mit wonnigem Behagen sog er den süßen schwere«
Duft ein.

Ob die Mutter ihre Wiese schon gemäht hatß
fuhr es ihm durch den Sinn . . - Art wärs «n8
das rechte Wetter . Dann schlug der Wald seine«
schwarzen Mantel um ihn , sein Tritt verhallte aus
dem weichen Boden . Ein dunkel und geheimnis«
volles Raunen wallte durch die schwankenden Kvo«
nen, lief von Wipfel zu neigendem Wipfel , sö̂ okk
zu brausendem Rauschen und erstarb wieder stt
leisem, wehendem Flüstern . Dem Lauscher aber
ward das Spiel der Winde zu lieblicher Musik«
Er fühlte , daß Saiten seiner Seele miterklangen
und Lieder erwachten . Es wurde ihm freier und'
wohler , alles erschien ihm näher , trauter , inniger
und brüderlicher.

Fortsetzung folgt

4. Fortsetzung

Des Weg M As SeeSHvtt
Leven Lssrsssr ekres FeeMelSsvsZden

„Wie in aller Welt kommen Sie hierher ?"
„Kassiert, Königliche Hoheit ."
„Gewiß wegen Spiel und Schulden — ei, ei,

mein Herr !" Schelmisch drohte sie mit dem Finger,
Friedrichs des Großen charmante Nichte, und ließ
keine Widerrede gelten.

Der Statthalter wandte sich ihm gnädig zu. Er
schenkte dem tapferen Seehekden aus Preußen eine
Kompagnie Garde.

„lind ich zur Beihilfe für die kostbare Egur-
Piernng eine Rolle Dukaten !"

Die Prcußenprinzeß hielt ihm die Hand zum
Kusse hin . Dann war er hinausgeschoben, stand
im Vorsaal und faßte sich an den Kopf. In die¬
sem Holland kam man fürwahr schneller zu Amt
und Geld , als man in Preußen beides los wurde.
So wurde Hans David Ludwig von Yorck unver¬
sehens Leutnant bei der Palastgarde im Haag und
erschrecktvon dem lauten Nichtstun , dem teueren
Leben und den Lastern am Hofe. Ihn packte der
Spielteufel beim Genick und stürzte ihn binnen
kurzem tief in Schulden , so daß er vor lauter
Sorgen um Wechsel und Schulden seine ganze
große Seelemwt einmal übersah. Wenn man
wenigstens noch ein rechter Soldat wäre ! Dies
Wacheexerzieren Tag um Tag führt direkt in den
Irrsinn . Freilich , die gnädige Prinzeß konnte
so hold lächeln und heischte Dank für ihre Gabe
— aber war das Dank ? Bluten , verbluten auf
dem Schlachtfeld — nicht am Spieltisch!

Seine Pistole in der Hand saß Leutnant von

- Vo « VÄvß / Verl. von K. F. Koehler
Yorck im üppigen Schloßauartier.

Du weißt den letzten Ausweg!
Da sah er seines Vaters Augen in strenger An¬

klage gegen sich gerichtet, und als er aufblickte,
starrte er dem lieben Kapitän Kinsbe .gen ins
bärtige Väterantlitz.

„Jung , du wirst doch nicht? Tja , mich haben sie
auch bald im goldenen Sarge lebendig begraben.
Medaillen und Bilder auf nnsereinem , Gesänge,
Erzählungen von dem bißchen Doggerbrmk-Ge-
fecht. Reich ist der Dank der Holländer.

Du sitzt hier rn deinem goldenen Käfig — bunt
wie ein . Paradiesvogel . Wirf das alles weg,
Junge , und werde ein Mann da draußen ! Laß die
Fatzken hier unter sich allein !"

„Man gebe mir eine Kompagnie — ich habe
furchtbare Schulden , Käpten ."

Spitzbübisch lachte der alte Seebär — sah sich
um , ob sie keiner belausche, und tuschelte seinem
Schützling zu:

„Verkaufe die Kompagnie und bezahle deine
Schulden damit !"

York stand mit offenem Munde.
„Paß mal auf : Die Holländer sind siegesbe-

trunken , sonst hätten sie längst das Bündnis mit
Frankreich . Ostindien ist ihnen zuvorgekommen —
Paris rüstet Schiffe nach dem Kap nnd Ceylon.
Man stellt Regimenter auf und braucht einen ge¬
wissen Herrn von York als Stabskapitän , er soll
Leute werben . Montier,mg und Waffen anschaf¬
fen — man braucht dich, Jüngelchen !"

Auf sprang der Leutnant und rief , er sei von
der Partie.

„So mach hier Schluß und reise nach Paris zum
Herrn von Meuron !"

Auf einmal aber überkam es den Jüngling wie¬
der , er solle sich also doch noch verkaufen wie ein
Hammel.

Leithammel — hier bist du bloß Spieläffchen.
Tu , was dir beliebt !"

Hans David Ludwig von Yorck betrat Paris nnd
erstaunte . Er sah Versailles und erlebte Fontaine-
bleau , wortlos vor Entzücken versank der arme
Leutnant aus Ostp-enßen in diesen Wogen des
Prunkes . Das alte Frankreich noch einmal in sei- !
nem vollen , großen Glänze ! Oh, armes Preußen i
gegenüber diesem Pomp , dieser ewigen gloire zu ^
Wasser nnd zu Lande!

Dem Prenßenlentnant wirbelte der Kopf vor ^
Pracht und Putz — aber se gewissenhafter er als
kritischer Zuschauer hinsehen lernte , um so entsetz¬
ter wurde er über die grenzenlose Frivolität der
Hohen nnd Höchsten. Diese herrschende nnd ewig
tanzende Kaste, sie tanzte ja auf einen Vulkan ! !
Jeden Augenblick konnte das -Erg ausgebeu¬
tete . unzus' iedene Volk losbrechen und alles mit¬
reißen . alles unter sich begraben wie die bran - !
dende See.

Und die ganze französische aloir-s - - schien ihm
recht wacklig, dachte er an den schnelle Sieg des
alten Fritz über die Franken bei Roßbach Die¬
ser verstaubte Sonnenkönig vom Versailles erfocht
keine Siege mehr auf den Schlachtfeldern , lind
mit diesen geputzten Feldherrn nnd Offizieren
siegte kein Heer. denn das waren samt und son-
ders Schmarotzer und Spitzbuben ohne Drsz-tM« .
Tanzherrchea mit Galanter, -hegen an d»> Seite!

und hochgepuderten Perücken.
Guter , alter König, ich danke dir , saß du mich

hinausgeworfen hast aus einer ehrlichen Armee,
denn sonst hätte rch niemals dws Frankreich mit
meinen Augen gesehen! Lieber Herrgott , ich danke
dir für mein Schicksal und ergebe mich willig in
alles, was du über mich verhängst ! betete der
Preußische Leutnant im Prunkenden Spiegelsaale
von Versailles . Dabei faßte er sein Schwert fester
und rückte die Füße in mannhafter Abwehr zu>!
sammen . Wie ein Felsklotz stand er unter den
geputzten Herrchen und achtete nicht auf die schö¬
nen Augen , die ihm lüsterne Frauen machten.

Eine hörte er sprechen und war wie elektrisiert.
Es sei eine Schauspielerin , erfragte er. Da war sie
aber schon verschwunden. Er forschte ihr nach, er
betrat zum ersten Male in seinem Leben ein
Theater nnd das bedeutendste der Kukturwelt
dazu — er war gebannt — ganz Ohr und saß
nun Abend für Abend im französischen Theater.

Da war Leben, Tat — Ereignis ! Keinen Blick
verwandte Yorck von der Bühne , mochte nun Ma-
homet oder Cinna gespielt werden . Atemlos ver¬
folgte er das Stück und verspürte den jagenden
Rhythmus der Spieler in seinem Blute . Erst als
ein Held ist der Mensch vollendet — alles andere
ist dagegen erbärmlich und verächtlich!

Held sein!
Nicht scheinen wie diese geputzten Puppen am

Hofe von Versailles —sein! Wo war ein Held in
dieser Welt?

Der König rn Potsdam , der alle seine Feinde im
Handstreich überwältigt hatte und in sieben Kriegs«
jähren unsägliche Mühen ertrug — der weise,
streng nnd gerecht sein Land regierte — das war
ein Held!

Fortsetzung folgt
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Sbeeneuland-Voegfeld
Die Ortsgruppe veranstaltete anläßlich des

44. Geburtstages unseres Führers Adolf Hit¬
ler  am Donnerstag in Jürgensholz eine schlichte
Feier.

Wenn man unsere früherenBeraustaltungen in
Oberneuland gegen diese vergleicht, so mutz man
feststellen, daß doch ein gewaltiger Unterschied be¬
steht, der zu Hoffnungen berechtigt, die für uns
das Beste erwarten lassen. - -

Menschen, die sonst unsere Abende mieden wie
schlechteGesellschaft, die in den Nationalsozialisten
nur einen Bürger zweiter Klasse erblickten,
kamen, um mit uns den Geburtstag des Volks-
kauzlers zu begehen.

Nach dem Einmarsch der Fahnen eröffnete der
Ortsgruppcnleiter , Pg . Buda,  den Abend.

In kurzen Worten begrüßte er die Erschienenen
und forderte sie auf zu tatkräftiger Mitarbeit an
dem Aufbau des Dritten Reiches. Er gab der
Hoffnung Ausdruck, daß auch in Oberneuland
recht bald die Zeit kommen möge, wo man aus
vollem Herzen sagen könne: „Wir wollen sein
ein einig Volk von Brudern , in keiner Not uns
trennen und Gefahr ."

Er gedachte unseres großen Führers und en¬
digte ferne Ausführungen mit dem begeistert auf¬
genommenen Wunsch und Treuebekenntnis:

„Wir Deutschen Menschen wünschen Dir für
Deinen Geburtsttz das Beste i nd Schönste.

Wir geloben in Liebe und Treue , in Ver¬
trauen und Zuversicht hinter Dir zu stehen, mag
kommen was da will.

in der Zeit von Ende März bis Mitte
April von 12 918 auf 12 328. Bei Not¬
standsarbeiten sind 575, im freiwilligen Ar¬
beisdienst 631 Personen beschäftigt. Der
Rückgang der Zahl der Arbeitslosen hielt
weiter an. In den nächsten Wochen wird
jedoch durch Inangriffnahme verschiedener
Maßnahmen des Arbeitsbeschaffungspro¬
gramms voraussichtlich eine weitere Ent¬
lastung des Arbeitsmarktes eintreten.

Aus Wer«
Neue niedersachfischeSiedlungen

Unter Vermittlung des Verdener Kul¬
turamts werden nicht weniger als 43 Sied¬
lerstellen aufgeteilt. So wird der Küddelse
bei Faüingbostel in sechs Siedlerstellen auf¬
geteilt. Die Stellen sind bereits an Siedler
vergeben worden. Die DeutscheSiedlungs¬
bank hat die zur Durchführung der Sieo -.
lung notwendigen Kredite bereits zur Ver¬
fügung gestellt. Die größeren Kultivie-
rungs- und Nolungsarbeiten werden durch
Einsatz des freiwilligen Arbeitsdienstes

Dw StsmWMMes melden
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Geborene

Den Herrgott aber bitten wir , daß er Dir sei¬
nen reichsten Segen und die Kraft verleihe, damit
Du Dein Werk vollenden kannst.

Und so rufen wir zum Bekeuutnis , dem Bau¬
meister des Dritten Reiches ein dreifaches Sieg-
Heilt"

Im Anschluß lief der Film von Potsdam, ge¬
stellt von der Firma Photo - Günter,  Bre¬
men.

Dieser Film wurde beim Ersönnen der ehr¬
würdigen Gestalt des Herrn Reichspräsidenten
Hindenburg  und des Reichskanzlers Adolf
Hitler  begeistert begrüßt.

Nach dem Film hielt Pg . Güldner  die Ge¬
denkrede.

Er entwarf den Zuhörern ein Lebensbild unse¬
res Führers und gedachte in warmen Worten des
Menschen und Kämpfers Adolf Hitler.

Er zeigte an drastischen Beispielen den Weg,
den uns der Führer gezeigt und vorgeschrieben
hat : Die Ausräucherung der marxistischen
Augiasställe zur Voraussetzung - er wahren deut¬
schen Volksgemeinschaft.

Seine Ausführungen gipfelten in einem drei¬
fachen Sieg -Heil auf den Führer.

Nach diesem Abend gehen wir Nationalsozia¬
listen mit frischem Mut und frischer Kraft an die
weitere Arbeit und wir werden nicht ruhen , bis
auch der letzte Oberneuländer von der nationalso¬
zialistischen Idee ersaßt und eingespannt ist in den
Dienst der nationalsozialistischen Revolution.

ausgeführt, fo daß bereits im nächsten Jahre
die Siedler die bisherigen Oedlandflächen
landwirtschaftlichnutzen können. Ferner
wird der Baudorfsche Hof in Heber durch
das Kulturamt Verden in fünf Siedler¬
stellen aufgeteilt. Zwei Stellen sind noch
nicht vergeben. In Großeholz werden eben¬
falls fünf neue Siedlerstellen im Sommer
durch das Verdener Kulturamt errichtet
werden- In der Nähe von Soltau werden
von dem ehemaligen BostelmannschenHofe
zwei neue Siedlerstellen, die bereits verge¬
ben sind, begründet. Weitere Flächen wer¬
den für Anfiedlungszwecke und als Bau¬
plätze abgegeben. Im Osterholzer Moor
sollen demnächst 10 Stellen durch die hanno-
versche Siedlungsgesellschaft begründet wer-
en. Im Uchter Moor sind bereits im vori¬
gen Jahre auf domänen-fiskalischenGebie¬
ten sechs neue Siedlerstellen durch das Ver¬
dener Kulturamt begründet worden; nun
sollen neun weitere Siedlerstellen auf den
Flächen der Uchter Moor-Kultur-Gesellschast
eingerichtetwerden, zu denen die erforder¬
lichen Kredite schon bereitgestelltsind.

ver rote Spuk aus Worpswede
endgültig verschwunden

Am 20. April , zum Geburtstage unseres Füh¬
rers und Reichskanzlers , versammelten sich mor¬
gens um 9 Uhr die SA sowie zahlreiche andere
PgZ. und Mitglieder der NSBO beim Hotel
„Stadt Bremen ", um d-ie feierliche Enthüllung
des neuen Straßenschildes „Adolf-Hitler -Stratze"
vorzunehmen. Der Stützpunktlcitcr Pg . Stalte gab
in seiner Ansprache einen kurzen Abriß aus dem
Leben des Bolkskanzlers Adolf Hitler und hob un¬
ter Charakterisierung des Menschen Adolf Hitler
besonders hervor , daß mau den Führer der größten
nationalen Bewegung Deutschlands ehre, einer na¬
tionalen Revolution , wie sie noch nie dagewesen
ist. Gerade für Worpswede sei die Straßcunmbe-
nennung bedeutsam, damit den vielen Menschen,
die an diesen schönen Fleckchen norddeutscher Erde
gern weilen, es endlich bewußt werde, daß nun¬
mehr der rote Spuk aus Worpswede endgültig
verschwunden sei, und daß auch Worpswede in
vorderster Reihe tatkräftig mithelfen wolle an dem
großen ge>valtigen Werk der nationalen Erneue¬
rung. Nach einem dreifachen Sieg -Heil aus unseren
Führer wurde von den zahlreichen Anwesenden das
Horst-Wessel-Lied gesungen. Nach einem kurzen
Marsch durch das Torf versammelte mau sich an
der Linden-Allce, mn die feierliche Umbenennung
in Hittdenburg -Allee durchzuführen . Der Worps-
wüder Gemeindevorsteher wies mit eindringlichen
Worten auf die verehrnngswürdige Person des grei¬
sen Generalfeldmarschalls und Reichspräsidenten
hin und schloß seine Ausführungen mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil auf den Reichspräsidenten und
das Vaterland . Danach sangen alle Teilnehmer das
Deutschland-Lied. Abends um 7 Uhr versammelten
sich im Hotel „Deutsches Haus ", Morpswedes Na¬
tionalsozialisten sowie zählreiche andere Einwohner,
um die Rede des Reichsministers Dr . Goebbels
und das Hörspiel „Horst Wessel" im Rundfunk zu
hören. Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den
Führer schloß Pg . Stolte  den Abend.

Erholung vom Grotzstadtleben
Worpswede. Von jeher geht die Sehn¬

sucht des Norddeutschennach dem Teufeis-
moor. Wer kennt nicht in Deutschlandund
auch im Auslande das „Weltdorf Worps¬
wede" mit seinen natürlichen, malerischen
Naturschätzen? Ein Platz der Erholung vom
Großstadtleben, ein Aufenthalt in den Kie¬
ferwaldungen des Weyerberges, eine Wan¬
derung in die Moordörfer, ein Tummeln auf
der Hamme, und wenn man an den wuch¬
tigen Quadern des Niederfachfensteinsbei
Sonnenuntergang , fern im Moor die wei¬
ßen Nebel steigen sieht, wenn man «chwei-
gend die Birkenwege am Moorgraben ent¬
lang wandert und steht die schweren,
schwarzenSegel in ihrer Einsamkeit, dann
umschleichteinen wirklich ein erhabenes
Wohlgefühl Den von all dem Schauen und
Erlebenmüde Gewordenen nimmt dann das
„DeutscheHaus ", Pg . Henry Bock, freuno-
lichst auf. Diese älteste Gaststätte Worps-
wedes bietet aus Küche und Keller das
Beste. Auf der großen Diele , welche mit
ihren Bildern und Sammlungen das Zeit¬
alter des biederen Niedersachsentums mit
der Welt .des modernen Künstlers ver¬
bindet, oder im schönen lauschigen Garten,
wo man sich von den gehabten Eindrücken
in ein beschauliches Nachdenken versenken
kann- Darum heraus aus dem Getriebe der
Stadt, genießt die Natur, dazu ladet
freundlichstein: Henry Bock, Deutsches
Haus, Fernruf 205.

Eine Flaschenpostnach 46 Jahren gesunder»
Stadc. Von einem Elbfischer wurde vor

der Osteinündung eine Flaschenpost gesun¬
den, die der Prokurist einer Hamburger
Holzfirma vor 46 Jahren bei Blankenese in
die Elbe geworfe hatte.

beginn der nordwestdcutschen Luftschntzübung

Wilhelmshaven , 25. April . Heute früh begann
im Raume zwischen der holländischen Grenze und
der Weser die große Lustschutzübung der Reichs-
mariue im Zusammenwirken mit allen in Betracht
kommenden zivilen Bereinigungen und Behöben.
Es handelt sich vorzugsweise um die Erprobung
des Flugmelde - und Warnwesens . An der Uebung
ist die Reichsmarine mit allen Lan-dmarinestellen
der Kommandantnrbereiche Borkum , Wilhelm haven
und Curhavcn beteiligt . Außerdem wird der zivile
Luftschutz mit allen Organen für Flugmeldedienst
und Warnung der Bevölkerung und Betriebe und
der umfangreiche Luftschutzhilfsdienst, der auf dem
Gebiet- der Brand - und Gasbekämpfung sowie als
Sanitätsdienst nach Luftangriffen in Tätigkeit tritt,
eingesetztwerden . Heute findet die Vorübung , mor¬
gen die Hauptübung , die das einwandfreie Zu¬
sammenwirken aller beteiligten Stellen bei Tage
und bei Nacht unter Beweis stellen soll, statt.

Rückgang der Zahl der Arbeitsuchenden
in Emden

Emden- Die Zahl der Arbeitsuchenden
im Bereich des Arbeitsamtes Emden sank

Knaben . 7. April . Des Lagermeisters W . Koop-
mann , geb . Böttjer , Hohentors Heerstraße 96.

8. April . Des Ingenieurs T . Dirksen , geb . de Boer " ,
Am Reedeich 8.

9. Des Zieglcrs B . Schumacher , Heb . List . Hastedter
Heerstraße 338 . — Des Geschäftsinhabers H. Bauersfeld,
geb. Hildebrandt , Einanuelstraße 43.

10. Des Zimmermanns K. Leisching , geb . Logemann,
Hashude 41. — Des Schlächters W . Kuhlich , geb.
Lenzner , Biktoriastraße 12.

11. Des Ingenieurs E . Huskamv geb . Eugelke , We¬
gesende 6. — Des Drehers G . Gumvert , geb . Bor-
chers , Bremerhavenerstratze 221. — Des Kaufmanns
C. Röhrßen , geb . Waldmann , Alsenstr . 5. — Des
Schlossers H. Behrens , geb .. Gajda , Lloydstraße 121.

12. Postassistent i . R . F . Lewandowski geb . Barre.
Admiralstraße 7—9. — Des Handlungsgehilfen G.
Krusc , geb. Leonhardt , Tanbenstr . 20.

23. Des Schlossers W . Rosenboom , geb. Küster , Win¬
kelweg 88 . — Des Schlossers A . Bannert geb . Meyer,
Leuthenerstraße 30 . — Des Dentisten H. Numvsfeld,
geb . Baumhöfer , Waller Ring 115 a. — Des Matrosen
W . Tesch, geb . Prill , Rastedterstraße 20.

14 . Des Telegravhenarbeiters K. Adam , geb . Car-
stens , Gießenerstr . 5. — Des Vorarbeiters I . Schom-
burg , geb . Knies , Neanderstraße 30.

15. Des Handlungshehilsen I . Hinners , geb . Koch.
Buntentorssteinweg 178-180. — Büroangestellten G.
Czischke, geb . Wunderlich , bei den 5 Giebeln 4. —
Des Schlossers F . Meyer . geb . Kopp , an der Gete 21 . —
Des Kaufmanns I . K. L. Graßhoff , geb . Meyerheine.
Schüfselkorb 19. — Des Polizeiwachtmeisters K. Göt-
schenbcrg , geb . Wiege !, am Hulsberg 44 . — Des Kran¬
kenpflegers W. Stark , geb . Schmertmann , Meterstr . 12.
—Des Bäckers H. Weiße . geb . Gaser , alter Postweg
16a . — Des Lagerarbeiters W . Seger , geb . König,
Waller Heerstraße 15 a.

16 . Des Handlungshehilsen H. Schierloh . geb . Har-
tiirg , Gellertstraße 47 . — Des Geschäftsführers H.
Pieper , geb . Helmers . Stephauitorsteinweg 103. — Des
Kapellmeisters I . Schmidt , geb . Krasmann , Meterstr.
97. — Des Modelltischlers F . Sülwald , geb . Hüper,
Zwilling , Elisabethstr . 65. — Des Bäckermeisters F.
Rüge , geb . Schmädek , Stedorf , Nr . 52 , Kreis Verden . —
Des Jalousiensabrikant I . Dammann . geb . Hanisch,
auf dem Kamp 24. — Des Handlungsgehilfen H.
Langkusch , geb . Müller , Grünenstr . 69 ü. — Des Iso¬
lierers W . Turostowfki , geb. Litzeuberg , Bassumer-
straße 39.

17. DeS Kaufmanns G . Schneider , geb . Hauck, Vas-
merstr . 9. — Des Arbeiters K. Züchter , geb. Festen,
Fiegenstr . 26. — Des Polizeiobcrwachtmeistcrs I.
Grotheer » geb . Mohrhofs » Staderstraße 55.

18. Des Lloydbeamten O . Pelersen , geb. Schöpert,

Friedrich Wilhelmstraße 43 . — Des Färbers H . Knorr,
geb . Schucht , Kantstraße 18. — Des Handlungsgehilfen
T . Wemhoff , geb. Schröder , Abbentorswallstr . 46-47. —
Des Kaufmanns I . Rohlfing , geb . Lüssen , Gabriel
Seidelstr . 15. — Des Handlungsgehilfen K. Winkelmann,
geb . Denker , Zwillinge , Berckstr . 158 . — Des Wirts F,
Schnaars , geb . König , Utbremerstraße 185 . — Des Satt¬
lermeisters F . Siegler , geb . Stegemann , Schmindt-
straße 38.

19. Des Gärtners H. Föhrich , geb . Ahrbecker , Kant¬
straße 15. — Des Arbeiters I . Bosian , geb Grieme,
Wiedstr . 1c.

Mädchen:  8 . April . Des Arbeiters H . Scheer,
geb . Jlsemann , Meinkenstratze 34.

10 . April . Des Arbeiters B . O . E . Lübke , geb Diers,
Elifabethstraße 110. — Des Oberheizers F . Jatho,
geb . Fein , Ostertorstr . 35.

11. Akquisiteurs F . Nemetz , geb . Berndt , Uriel-
straße 9. — Des Schiffsingenieurs I . Surhoff , geb.
Hein , Steffensweg 122 a . — Des Tischlers P . Kau-
feld , geb . Kinkel , Lehesterdeich , Vorkamveweg 79.

12. Des Korbmachers K. Engel , geR Koch, Schwarz-
burgerstraße 5 . — Des Handlungsgehilfen H. Kölling,
geb . Tiemann , Geibelstraße 38 . — Des Arztes Dr.
med . P . Thyssen , geb. Doerfler , Lühowerstr . 74.

13. Des Schiffbauers I . Wohlers , geb . Lüers , Lu-
Piuenstr . 72. — Des Schrffsoffiziers W . Schleif , geb.
Gräber , Meherstraße 84 . — Des Gärtners F . Blume,
geb . Hackfeld , Böhmestraße 14. — Des Kraftwagen¬
führers C . Wirp , geb . Hatke , Breitenweg 33 . — Des
Hoteldieners A . Zinnowitsch , geb . Willsühr , Hain«
burgerstraße 265.

14. Des Schlächters W . Kahlbow , geb . Sohl , Noß-
bachstraße 44.

15. Des Rechtsanwalts H. Wille , geb . Wettstein,
Kirchbachstraße 40 . — Des Ingenieurs H. Rosen-
meier , geb . Winter , Gröpelinger Heerstraße 5. — Des
Friseurs W . Pfaff , geb . Stadtlander , Woltmershauser»
straße 378 . — Des Bäckers R . Schwedhelm, , geb.
Wilckens , Mainstraße 19.

16. Des Modelltischlers F . Sülwald , geb . Hüper»
Zwilling , Elifabethstraße 65. — Des Kaufmanns G.
Zeisner , geb . Müller , Lüneburgerstraße 16.

17. Des Geschäftsvertreters E . Bohlmann , geb.
Reinke , Hohentorsheerstraße 153. — Des Kraftwagen-
führers A . Wierenberg , geb . Richter , Alsenstr . 49.

19 . Des Brauereiarbeiters A . Mausolf » geb . Staack.
Schützenstraße 9.

20. Des Arbeiters W . Schulenburg , geb . Hart¬
mann , Baumstraße 60.

Standesamt Bremen4
Knaben:  10 . April . Des Schrcibgehilfen C . Zorn,

geb . Bohlken , Sebaldsbrücker Heerstraße 11.
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Knaben:  1 . April . Des ArdeiterS K. Heitkamp,
geh . Kothe , Liegnitzstraße 52.

10. April . DeS Arbeiter ! K. Blume , getz. Zunge,
Goosestratze 13.

Mädchen:  30 . März . Des Dr . t>. Zahnheilkunde Ä.
Schulze , geb . Thun , Gröpelinger Heerstraße 210.

6. April . Des Heizers E . Schwerendt , geb . Juns<
Nickel, Jadestraße 47.

Aufgebote.
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15. April . Ingenieur Alfred Vergold , Leipzig -Lin-
dcnau , und Anna Nolda , Essen . — Arbeiter A . W.
Schwettmann , Varl , und E . D . Svrcen , Espelkamp . —
Sparkassenprokurisl O- H. G . Lüpke , Bremen , und I.
M . E . Töhl , Schäserhof.

18. April - Fuhrmann Henry Meyer und Johann«
Döhle . — Kaufmann Hubert Stroetmaun und Ruth
Hollmann . — Elektriker Otto Engel und Emilie Bött¬
cher. — Friseur Max Eichhorn und Frieda Fcuße.
— Kraftwagenführer August Armgort und Martha
Cohrs . — Arbeiter Heinrich Wilhelm und Anelka Zwa-
chow. — Zimmerer Otto Koopmann und Erika Wcfiel.
— Dreher Wilhelm Streithorst und A . H . G . Prietz
— Pol .-Wachtm . Ewald Bartels und Johanne Wiese-
meher . — Wirt Friedrich Rößler und F . E . Mitten-
becher . — Schlosser Otto Spörhcise und Anna oLH-
mann . — Maler Ernst Juras und Martha Weidhase.
— Buchhalter Hermann Rügge und Marga Eggers . —
Handlungsgehilfe Friedrich Nullmeher und Klara Kuzay.
— Unteroffizier Felix Ochs , Bremen , und M . G.
Twiehaus , Osnabrück . — Arbeiter M . H. Bohne «.
Bremen , und Meta Pundsack , Habenhauscn . — Dreher
F . W . iLudemaim und A . F . gent . Lina Abelmann . —
Feldwebel Heinrich Müller , Bremen , und Wilhclmine
Tönsineher , Osnabrück . — Hoteldiener Josef Klein und
H. m . A . Maske , beide in Rauenhahu.

19. April . Schlächter Haus Schütte und Maria Nie-
mann . — Handlungsgehilfe Heinrich Wienstroh und
Marie Wrenstroh , geb . Dirks . — Obergefreiter Helmuth
Wendt und K. L . E . Gerloff . — Küper Heinrich Sooh-
ler und Martha Gläseker . — Justizobersekretär Otto
Spengler und W . D - Pottschmidt . — Pol .-Wachtm.
Konrad Schrader und Margarete Wenkel . — Bauunter¬
nehmer Friedrich Allerheiligen und Anna Dingel , geb.
Fligge . — Schuhmacher Friedrich Hinrichs , Jade , und
Lina Pepper , Bremen . — Staatsförster Friedrich Beck-
mann , Bassum , und Louise Bolkmer , Bremen . — Untev-
offizier Johannes Wittstock , Osnabrück , und Christa
Schulenburg , Bremen . — Seilermeister Gerrit Brink-
mann , Nordhorn , und Luise Gerdes , Bremen . — Kauf¬
mann KaA Grimm , Bremen , und Rosalia Thüer , Mün¬
ster . — Kaufmann Johann Undütsch und Anna Ham¬
mer , geb . Brand . — Schlosser Wilhelm Glimm und Elf«
Seemann . — Postschaffner Joseph Senftleben und Hed-
wig Strokosz . — Handlungsgehilfe Arthur Rathkamp
und Luise Schmidt , geb . Krämer . — Kraftwagenführer
Johannes Duck und Frieda Blendermann . — Dachdecker-
meister Wilhelm Schmidt und Gesine Litzinger . — In¬
genieur Johann Ehlers , Bremen , und Gertrud Karsten,
Emden . — Schneider W . H. F . Lekon , Bremen , und
A- A . Ahlers , Pennigbüttel . — Kaufmann F . A.
Jünnemann , Bremen , und Lina Heinken , Moordeich . —
Ingenieur Johann Behrmann , Bremen , und M .̂ L . M.
Kämmerling , Lesum . — Bäcker Franz Seedorf , Neu«
lesum , und A - M . Huxall , Neulesum.

20. April . Drogist Emil Reusse , Bremen , und Fris-
derike Eberwein , Oberneuland . — Pol .-Wachtm . Carl
Heitmann und Hertha Schulz . — Friseur Bernard Dier-
senu nd Erna Nitsch . — Arbeiter Friedrich Schmidt
und Magdalene Stradtmann . — Schuhmacher Hinrich
Evers und Beta Sanders . — Dreher Friedrich Hepp
und Johanna Markmann . — Handlungsgehilfe Fritz
Witt und Herta Heerenz . — Matrose Johann Hartz und
Martha Zimmermann . — Handlungsgehilfe Julius
Grauer und Elfriede Plate . — Bauschllosser Arthur Pil-
lack und Hart « Matut . — Arbeiter Friedrich WohlerS
und Beta Neddermann . — Ingenieur Kurt Schiffbauer,
Mülheim , und Dorothee Reichet , Bremen . — Matrose
Erich Brauer und Elisabeth Diekhoff . — Handlungs¬
gehilfe Heinrich Schwarze und Wilma Reddin . — Ma¬
schinenschlosser Hermann Warnte und Ella Nobde . —-
Kraftfahrer Heinrich Böge und Paula iLedke . — Schrift¬
steller Dr . Phil . Felix Felbmann und Anna Kollmann,
geb . Geibelt . — Arbeiter Heinrich Podszuweit und
Minna Konrad . — Kauft » . Angestellter Eugen Meyer
und Elisabeth Staack . — Obersteuersekretär F . F . G.
Krauß , Brauen , und L . D . Scheider , Wandsbek . —
Studienassessor Diplom -Ingenieur H. H . Krauß , Bre¬
men , nird Erika Maria Scheider , Wandsbek . — Schlos¬
ser Wilhelm Neumann , Bremen , und H. I . Becker,
Baden . — Maschinenschlosser Heinrich Ahlers , Bremen,
und Anna Berens , Bremen . — Chemiker Dr . vhil . F.
R . Urlaß , Bremen , und E . G - Nietzschmann » Großden-
ben . — Tischler F . H . Hillmann und C. A . Kriete,
beide in Hinnebeck . — Maler Anton Proksza und He!»
tvig Kiehl , beide in Lohnau.

Eheschließungen
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10 . April . Geschäftsvertreter Hans Röttger und Su¬
sanne Sauer , Bornstraße 33 . — Hausdiener Rudolf Jos-
wig und Marie Schwiebert , Pavvelstraße 76.

11. April . Tischler Hermann Homfeld und Elfe San¬
der , geb . Eicke, Thereseustraße 27. — Mechanikermei-
ster Georg Scheer und Hanna Vosteen , Häfen 6. —
Kaufmann Erich Holzapfel und Christine Wiemever,
Landwehrstraße 154 . — Steward Helmut Schild und
Sophie Grieveustrohh , Steffnrsweg 57 b.

12 . April . Kaufmann Johann Behrens und Clara
Lawnik , Bornstraße 57 . — Arzt Dr . med . Adolph
Jung und Johanne Modersohn , geb . Eckhardt , Hannover.
— Handlungsgehilfe Johann Bleckwehl uud Eleonore
Ludewig , Jngelheimerstraße 55. — Architekt Friedrich
Kallmeyer und Margarethe Hüüner , F-edelhörn 92. —
Kaufmann Johann Dunkake und Anita Kahrs , am
Barkhof 4. — Laborant Karl Tevverwien und Marie
Thiel , Werderhöhe 8. — Fuhrmann Heinrich Nvden-
burg und Caroliue Strubbe , Erwinstraße 48 . — Ar¬
beiter Hinrich Glander und Martha Möller . Westcrdeich
143 . — Kaufmann Georg Mugge und Gretchen Meyer.
Westerstraße 100 . — Klempner und Installateur Willi
Ehlers und Luise Unruh , Kiesstraße 8 . — Arbeiter Paul
Sintek und Erika Lange , Lehnstedterstraße 121.

13. April . Ingenieur Erich Haijenga und Emma Stö-
xen , Osnabrück . — Buchhalter Haus Dnnker und Erna
Lübkemann , Kornstraße 252 . — Handlungsgehilfe Ar-
tur de Veek uud Karoliue Helmbolld , Richthvfenstraßs
104. — Dentist Walter Heitmaun uud Margarete Pie¬
per , Hoffnungstraße 68. — Rechtsanwalt Kurt Althans
und Margarethe Borchers . Erleustraße 53 . — Kaufmann
Hermann Lüdele uud Wilma Schmale . Buntentornein-
weg 661. — Postschaffner August Hermann Warnks
und Sophie Hartmattn , Neustadtswall 30 . — Schuh¬
macher Hermann Claus uud Hilde Böhin , Braudtstraße
99. — Matrose Johann Ecdwicns und Johanne Heise,
Graudenzerstraße 43 . — Arbeiter Friedrich Reuten und
Emma Wittledcr , Wanfriederstraße 40. — Arbeiter Her¬
mann Herold und Hermine Meyer , Ostertorüraße 35.
— Automonteur Wilhelm Meyer uud Gretchen Bätjer,
Ostertorswallstraße 74. — Drogist Friedrich Marx und
Gertrud Junge . Sedanslraße 53 . — Kohlenhändler Her¬
mann Iahn und Martha Abraham , Vohneusträße 68.
— Ingenieur Franz Knappe und Paula Knappe , Burg,
Dünge 13. — Wagenschlosser Kurt Liebert und Elisa¬
beth Niemann , Häschenstraße 30 . — Kellner Erwin » Kö¬
nig und Friederike Lobe , Bornstraße 39 —40. — Hand¬
lungsgehilfe Martin Tietjen und Talina Koch, Schrö¬
derstraße 6. — Kaufmann Josef Miller nnd Johanna
Christians , Oldenburg . — Arbeiter Heinrich Scharring.
Hausen und Agnes Loock. Ostertorsteinweg 35 . — Zim¬
mermann Erwin Strübig und Frieda Frerichs . Kamp-
hoferdamm 8. — Landwirt Erich Holbor » und Alm«
Mmmich , Bremerhavenerstraße 21 . — Gastwirt Antov
FaltuS und Margarethe Grönemeier , Schloßvarlstraß«
20. — Kraftfahrer Friedrich Ochs und Olga Mangl . an,
Syndikushof 39 . — Bote Albert Kuhlmann und Mec«
Schütte , an der Finkenau 39.
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Schiffahrt
Norddeutscher Lloyd Bremen

»Aachen " 22. 4 . 12. 30 Uhr ab Oran nach Port
§aid . „Aller "" 23. 4. vorm . ab Omuta nach Shanghai.
„Attika " 23. 4. an Amavala . „ Avola " 21. 4. ab
Tavalla nach Jzmir . „Berlin " 23. 4. 24 Uhr an Bre-
merhaven . „ Cavalla " 22. 4. an Bari . „ Koblenz"
23. 4. 19.30 Uhr ab Lissabon nach Rotterdam . „ Dres¬
den" 23. 4. 14.45 Uhr ab Galwah . „ Eiscnach " 2t . 4. 3
Ubr an Tünkirchen . „Erfurt " 22. 4. ab Vera Cruz nach
Tamvico . „ Erlangen " 23. 4. 22.30 Uhr an Bremen.
„Este " 22. 4. nachm - an Sän Francisco . „ Franken"
22. 4. an Hüll . Voraus, ' , ab 25. 4. „General von
-teuben " 22. 4. 20.10 Uhr ab Malta nach Catania.
„Goslar " 23. 4. 15 Uhr an Düukirchen . „Grandon"
23. 4. 2 Uhr an Hamburg . „ Ingram " 24. 4. 5 Uhr
Vliisingen passiert nach Antwerpen . „ Lahn " 22. 4.
17 Uhr - ab Singapore nach Belawan . „ Livpe " 23. 4.
niorgcns ab Omuta nach Port Said . „ Ludwigshascn"
22. 4. 19 Uhr Munden vassiert nach Montevideo.
„Madrid " 21. 4. 13.4.5 Uhr ab Bremerhaven nach
La Coruna . „ Main " 22. 4. 12 Uhr an Svdneh . „Mosel"
23. 4. 19 Uhr an Schiedam . „ Neckar" 23. 4. 13 Uhr
ab Pört Said nach Marseille . „ Orotava " 22. 4 . 16 Uhr
ab Bremen nach Antwerpen . „ Saale " 22. 4 . 8 Uhr
ab Shangbai nach Hongkong . „Saarbrücken " 23. 4.
3 Uhr Ushaut passiert nach Barcelona . „S - Nevada"
22. 4. 17 Uhr ab Santos nach Montevideo . „ S . Sal-
vada " 23. 4. 16 Uhr ab Bahia nach Las Palmas.
„S - Ventana " 22. 4. 23 Uhr ab Vigo nach Havana.
„Lmprna " 21. 4. an Algier . „Wido " 23. 4 . 11.30 Uhr
an Bremen.

„Agira " 24. 4. 11 Uhr Landscnd passiert nach Am¬
sterdam . „Ali'mnia " 22. 4 . ab Antwerpen nach Oran.
„Alrich " 23. 4. 21 Uhr an Boston . „Anatolia " 24. 4.
23.30 Uhr Blissingen passiert nach Antwerpen . „Atto"
21. 4. an Matadr . „Bremen " 25. 4. 11.25 Uhr ab
Bremerhaven . „ Cavalla " 24. 4. an Patras . „ Donau"
23. 4. nachm . ab Los Angeles nach Acajutla . „ Erfurt"
23. 4. an Tamvico . „ Erpel " 23. 4. an Alexandricn.
„Este " 24. 4. abends ab Grays Harbour nach Van-
couver . „Europa " 24. 4. 7 Uhr an Newhork . „Fri-
derun " 23. 4. 10 Uhr ab Rabanl nach Hongkong.
„Gen . von Stenben " (3. Mittclmccrfahrt ) 23. 4. nachm.
ab Mcssina nach Neapel . „ Jngo " 18. 4. ab Cotonou.
„Ingram " 24. 4. 12 Uhr an Antwerpen - „Lndwigs-
hafcn " 24. 4. 11 Uhr Ushant vassiert nach Monte¬
video . „ Madrid " 24. 4 . 16 Uhr Tovervassiert nach La
Coruna . „ Mosel " 25. 4. 4 Uhr an Antwerpen . „Mün¬
ster" 22. 4. an Rio . „Smyrna " 23. 4. ab Faro nach
Rotterdam . „Trave " 24. 4. 17 Uhr ab Tientsin nach
Dairen . „ Tübingen " 23. 4. 0.15 Uhr an Hamburg.

Im Hasen liegende Schisse
Bremen:  Wann , Alda , Erlangen , Frankfurt , Jl-

mar , Jsar , Porto , Rio Bravo , Rio Panuco , Schlesien,
Werra, . Wido , Wigbert , Witell , Winfried.

Bremerhaven:  Askania , Berengar , Berlin , Co-
lumbus , Creselb , Köln , S . Cordoba , S . Morcna.

Hamburg:  Avollonia , Agnila , Grandon , Schwaben.
Tübingen.

Hamburg -Amerika Linie
lAustral/Kosmos Linien)

SchiffsScivegungen (abgeschlossen am 22. April 1933).
Ohne Verbindlichkeit.

„Adalia " 20. 4. heimk. von Bahia . „Albert Ballin"
21. 4. ausg . an Newhork . „Altona " z. Zt . in Hamburg;
nächste Abfahrt : 7. 6. „Amassia " 11. 4. ausg . an
Bahia Blanca . „Andros " 22. 4. ausg . von Hamburg.
„Antiochia " 21. 4. ansg . von Sän Domingo . „ Bitter-
seld" 20. 4. heimk . von Dbeleide . „Bochuin " 15. 4. ansg.
Pcntland firth passiert . „Burgenland " 20. 4. heimk.
an Rotterdam , von dort nach Hamburg . „ Caribia " 21.
4. heiink. von Santander nach Plhmouth , Cherbourg,
Amsterdam ü,rd Hamburg . „ Chios " 18. 4. ausg . von
Ostermoor nach Algier . „ Delos " 20. 4. ausg . von
Hamburg nach Bremen . „Derindje " 21. 4. ansg . von

- Piraeus nach Salonik . „ Deutschland " 21. 4 . an Ham¬
burg , nächste Abfahrt 27. 4. 3 Uhr . „Dortmund " z. Zt.
in Hamburg , nächste Abfahrt etwa 29. 5. „Duisburg"
22. 4. ausg . an Dokohama . „ Eifel "" 16. 4. ausg . an
Philadelphia . „ Ermland " 20. 4 . an Hamburg , nächste
Abfahrt : 22. 4. 19 Uhr . „Essen " 21. 4. heimk . Vmuiden
Vassiert . „ Eupatoria " 18. 4. heimk . von Cristobal.
„Feodosia " 21. 4 . an Hamburg : nächste Abfahrt : 25. 4.
„Frciburg " 5. 3 . ausg . an Soerabaha . „Friesland"
18. 4 . heimk . Aden vassiert . „Galllea " 20. 4. ausg.
an Burgas . „ General Artigas " 15. 4. heimk. von Bahia.
„General Osorio " 20. 4. ausg . von Funchal . „General
Sän Martin " 18. 4. ausg . an Buenos Aires . „Georgia"
21. 4. heimk . von Amsterdam nach Hamburg . „Gera"
18. 4. ausg . von Hamburg . „Hagen " 17. 4. heimk.
an Morphou . „Halle " 16. 3. an Hamburg ; nächste
Abfahrt : 22. 4. 20 Uhr . „ Hamburg " 22. 4 . ansg.
Bishop Rock vassiert . „ Havelland " 17. 4. ausg . von
Suez . „ Havenstein " 21. 4. heiink, von Nantes nach Ham¬
burg . „Heidelberg " 21. 4. heimk . von Port Said . „ Hera-
klea" 11. 4 . heimk . an Alexandricn . „ Hohenstein " 21. 4.
ansg . von Bremen . „ Fonia " 12. 4 . ausg . Azoren pass.
„Jserlohn " 20. 4. ausg . von Hamburg . „ Isis " 14,
4. ausg . Ponta Delgada vassiert . „ Kiel " 21. 4. ausg.
Lizard vassiert . „Kulmerland " 16. 4. heiink . voir Sin¬
gapore . „ Knrmark " 18. 4. heimk . von Dadang . „ Ky-
phissia " 17. 4. ausg . an Port of Spam . „ Leuna"
20. 4. heimk . Gibraltar vassiert . „Leverkusen " 19. 4.
ausg . Gibraltar passiert . „Livadia " 13. 4. ausg . von
Kribi . „ Los Angeles " 17. 4 . heimk . von Puntarenas.
„Lübeck" 19. 4. heimk . von Kingston . „Lünebnrg " 16. 4.
ausg . an Durban . „ Macedonia " 29. 3. an Hamburg.
„Magdalena " 21. 4 . ausg . an Curacao . „ Magdeburg"
18. 4. ausg . von Las Palmas . „ Menes " 20. 4. ausg.
an Batavia . „ Milos " 19. 4. ausg . von Oran nach
Patras . „Morca " 20. 4 . heimk . Gibraltar vassiert.
„Münsterland " 19. 4. heimk . von Port Said . „Naum-
burg " 11. 4. ausg . an Singavore . „Neumark " 9. 4 . an
Hamburg ; nächste Abfahrt 6. 5 . „Newhork " 20. 4.
heimk. von Newhork . „Nicea " 20. 4 . heimk . von Cala-
mata nach Malta . „Niederwald " 17. 4. heimk . an
Maggallanes . „Njassa " 19. 4. ausg . von Dar es Sa-
laam . „Nordmark " 21. 4. ausg . an Antwerpen . „Oak-
land " 20. 4. ausg . von Cristobal . „ Oceana " 21. 4.
von Corfu (Hellasfahrt ). „ Odenwald " 19. 4 . heiink.
von Cristobal . „ Oliva " 18. 4. heimk . an Le Havre.
„Orinoco " 20. 4 . heimk . von Vera Cruz . „ Osiris"
11. 4. ausg . an Gnayaquil . „Palatia " 21. 4 . ausg.
von Las Palmas . „Paraguay " 21. 4 . an Hamburg;
nächste Abfahrt : 24. 4 . nach dem La PLata . „Pa¬
tricia " 17. 4. ausg . an Neworleans (Zwischenreise ).
„Phoenicia " 21. 4. heimk . an Antwerven . „Phrhgia " 20.
4. von Buenos Aires nach Santos (Zwischenreise ).
„Planet " 19. 4. ausg . an Magallanes . „Portland"
21. 4. au Hamburg ; nächste Abfahrt : 6. 5. „Poseidon"
19. 4. heimk . von Liverpool nach nach Nordenham , Ham¬
burg . „ Preußen " 15. 4. ausg . Perim vassiert . „ Randes"
21. 4. heimk . von Shanghai . „Reliance " 29 . 3 . an
Newhork : nächste Abfahrt : 1. 7. (Nordlandreise ). „Rends¬
burg " z. Zt . in Hamburg ; nächste Abfahrt : 10. 6.
„Resolute " 15. 4. ausg . von Vokohama (Weltreise ).
„Rheinland " 16. 4. heimk . von Marseille . „Ruhr " 20. 4.
ausg . von Hongkong . „Saarland " 20 . 4. heimk . von
Malacca . „Samos " 20. 4. ausg . an Haifa . „Sau
Francisco " 21 . 4. ausg . an Bancouver . „ Sauerland"
20. 4 . ausg . von Singapore . „Scheer " 19. 4. ausg.
von dokohama . „ Seattle " 20. 4. ausg . an Antwerpen.
„Sesostris " 21. 4. ausg . Blissingen passiert . „ Spree-
wald " z. Zt . in Hamburg ; nächste Abfahrt : 30 . 5.
„Sraßfurt " 21 . 4 . ausg . an Melbourne . „ Steiger-
l" ^ d"" 20- 4- heimk. von Tenerife . „ St . Louis " z. Zt.
ni Newhork . „Lyra " 21. 4 . heünk . von Bremen nach
Hamburg . „ Tacoina " 14. 4. heimk . »on Los Angeles.
„paunus " H - 4. heimk. von Santa Fe . „Tbenalia"

20. 4 Heimk. an Rotterdam . „Tinos " 19. 4. Heinik.
von Istanbul nach Algier f. o. „Troja " 7. 4. heimk.
von Havanm „ Uarda " z. Zt . in Hainburg . „Ucker-
mark " 20. 4. ausg . Perim vassiert . „Bancouver"
19. 4. ausg . Sän Miguel vassiert . „Westerwald " 19. .4.
heimk . an Hamburg ; nächste Abfährt : 23. 4., 8 Uhr,
nach Bremen zum Löschen.

Dampsschisssahrts-Gcsellschast „Neptun"
„Achilles " 23. 4. nachin . in Simonsvik . „Andromeda"

22. 4. mittags voll Rotterdam nach Stettin . „Astarte"
23. 4. nachm - in Bremen . „Atlas " 22. 4. nachm . von
Antwerpen nach Barcelona . „ Bacchus " 22. 4. nachts
in Stettin . „Bellona " 22. 4. vorm . in Dronthcim.
„Ceres " 24. 4. früh Brunsbüttcl vassiert nach Königs¬
berg . „ Egeria " 23. 4. vorm . in Rotterdam . „Elin"
23. 4. morgens Brunsbüttcl passiert nach Gdingcn.
„Fcronia " 22. 4. nachm . von Gothenburg nach Bremen.
„Flora " 22. 4. nachm . von Königsberg nach Rotterdam
„Fortuna " 24. 4. früh  Brunsbüttcl vassiert nach Gdin-
gen . „Gans ;" 22. 4. nachts von Antwerpen nach Gijon.
„Hector " 23. 4. nachm - in . Gdingcn . „Hermes " 22. 4.
morgens in Barcelona . „Juviter " 22. 4. nachm . Hol-
tcnan vassiert nach Rotterdam . „Kcpler " 2-2. 4. abends
von Valrncia nach Walagm „ Leander " 23. 4. vorm.
in La Coruna .. „ Anna " 22, 4, abends von Danzig
nach Bremen . „Mercur " 22. 4, nachm . in Bremen.
„Müws " 22. 4. nachm . von Hamburg liach Riga.
„Neptun " 21. 4. vorm . in Malmö . „Nerens " 24. 4.
vorm - von Kiel nach Königsberg . „Niöbe " 23. 4. nachm.
in Bremen . „Nixe " 22. 4. nachm . von Stockholm nach
Sundsvalk . ,,H'. N . Nolze " 22. 4. nachin . voll Königs¬
berg nach Bremen . „Olbers " 23. 4. morgens von Bil¬
bao nach Antwerpen . „Orest " 23. 4. abends Brunsbüttel
Vassiert nach Amsterdam . „ Pallas " 22. 4 . abends von
Königsberg nach Bremen . „ Pax " 23. 4. vorm . Bruns-
büttel Vassierj nach Kopenhagen . „Persens " 22. 4.
abeirds Holtenan vassiert . nach Rotterdani . „Phaedra"
23. 4. morgens Holtenan Passiert nach Rotterdam.
„PhocbnS " 2 !. 4. mittags in Königsberg . „Pollnx " 22.
4. nachm . von Altona nach Rotterdam . „Priamns " 22.
4. morgens in Drontheim . „ Rhea " 23. 4. niorgens
Brunsbiittcl passiert nach Königsberg . „ Sirius " 24.
4. früh in Gdingcn . „ Stella " 23. 4. vorm . Brunsbüttel
vassiert nach Königsberg . „Themis " 24. 4. früh Vrnns-
büktcl passiert nach Kovenhagen . „Theseus " 23. 4.
nachm . in Bremen . „ Triton " 23. 4 . nachm . in Lissa¬
bon . „Venus " 22. 4. morgens in Nerrcsundbh . „Vesta ""
23. 4. abends voll Bigo nach Bremen . „ Saturn " 22 . 4.
nachm . von Cärtcgena nach Alicante . „ Euler " 23 . 4.
früh in Antwerpen . „Hcro " 23. 4. fri 'ch in Antwerpen.
„Irene " 24. 4. nachm . in Breinen . „ Kronos " 23. 4.
srül > in Antwerven.

„Ajax " 23. 4. abends in Barcelona . „Andromeda " 25.
4. morgens in Stettin . „ DianL " 24. 4. nachm . von
Rotterdam nach Stettin . „ Electra " 24. 4. nachm . in
Varborg . „ Feronia " 25. 4. vorin . in Breinen . „Hec¬
tor " 24. 4. mittags in Danzig . „Jupiter " 24. 4. nachm.
in Rotterdam . „ Kepler " 24. 4. morgens in Malaga.
„Klio " 25. 4. 4 Uhr Ouessant vassiert nach London.
„Kronos " 24. 4 . abends voll Antwerpen liach Breiner-
haven . „ Leander " 24. 4. nachm . von La Coruna nach
Vigo . „ Luna " 25. 4. morgens Holtenan vassiert nach
Bremen . „ Neptun " 24. 4. mittags von Malmö nach
Norrköving . „Nixe " 23. 4. abends in Snndsvall . „H.
A. Nolze " 24. 4. abends Holtenan vassiert nach Bre¬
men . „Olbers '"/ 24. 4. nachm . (18 Uhr ) Ouessant Pas¬
siert nach Antwerpen . „ Pax " 24. 4. vorm . in Ko¬
venhagen . „Persens " 24. 4. nachm . in Rotterdam.
„Pollnx " 24. 4. nachin . in Rotterdam . „Priamus"
24. 4. von » , von Drontheim nach Bergen . „Sirius"
24. 4 . nachin . von Gdingen nach Riga . „Venus " 24.
4. nachm . von Norresnndby nach Stettin . „Vesta " 24.
4. 19 Uhr Ouessant . vassiert nach Breinen . „ Saturn"
23. 4. abends in Alicante.

„Argo"-Reederei A.-G., Bremen
„Albalrob " 24. 4. 6 Uhr an Hüll . „Greif " 24. 4.

2 Uhr an Hamburg . „Reiher "" 23. 4. vorm . an Bremen.
„Phoenix " 24. 4. 16 Uhr an Bremen . „ Bussard"
W. 4. 23 Uhr Brunsbüttel passiert nach Reval . „Gan¬
ter " 24. 4. vorin . an Bremen . „Ovtima " 24 .-4 . vorm . an
Bremen . „ Ibis " 23. 4. 3 Uhr an Rotterdam . „Lerche"
24. 4. 1 Uhr Brunsbüttel passiert nach Königsberg.
„Lumme " 24 . 4. 7 Uhr an Helsingfors . „ Orla " 23. 4 . 9
Uhr Brunsbüttel passiert nach Abo . „ Specht " 22 . 4.
16 Uhr von Meine !. „ Svcrber " 23. 4. 20 Uhr Bruns-
büttel vassiert nach Danzig . „ Strauß " 23 . 4. 16
Uhr Brunsbüttel passiert nach Kotka . „Wachtel " 22.
4. 19. Uhr von Valencia nach Cartagena.

„Falke "" 24. 4. nachm . an Rouen . „ Forelle " 24. 4.
21 Uhr von Ailtwerpen nach Memel . „Lerche "" 25. 4.
1 Uhr an Königsberg . „ Lümme " 25. 4. 10 Mir an Wi-
borg . „Orlairda " 24. 4. 14 Uhr an Wasa . „ Sperber"
24. 4. 12 Uhr an Danzig . „Wachtel "" 24 . 4. 18 Uhr
-von Cartagena nach Boston . „Amisia " 25 . 4. nachm.
von London nach Hamburg . „ Elster " 25. 4 . nachm.
von Hamburg nach London . „ Meise " 24 . 4 . nachm.
an Boston . „ Reiher " 25. 4 . nachm . voll Bremen nach
Hüll.

Hamburg-Südame ikamscheDampsschisfsahrts-
Gesellschast

„Cav Arcona " 20. 4. abends von Rio de Janciro.
„Cav Arcona " 21. 4. morgens in Santos (ausg .) .
„Morste , Olivia " 20. 4. 4 Uhr nachmittags irr Ham¬
burg . „ Morste Pascoal " 21. 4 . Fernando Noronha
vassiert (ausg ). „ Morste 'Sarmiento " 20. 4. nachmit¬
tags von Buerws Aires über Montevideo , Rio Grande,
Sao Francisco do Snl , Santos und Rio de Janciro
nach Las Palmas , Lissabon , Vigo , Rotterdam und
Hamburg . „Entrerios " 19. 4 . nachmittags von San¬
tos . „ Erstrerios " 20. 4. vormittags in Paranagna
(ausg .). „Bahia " 21. 4. Fernando Noronha passiert
(ausg .).

„Cav Arcona " 21. 4. morgens von Santos nach
dem La Plata (ausg ). „ Morste Sarmiento " 21 . 4.
2 Uhr nachmittags von Montevideo nach Rio Grande
(rückk). „ Parana " 22. 4. Madeira vassiert (ausg ). „ En-
trerios " 21. 4. von Paranagna nach Sao Francisco
do Snk (ausg ).

Oft -erfahrt des Harzklub , Zweigverein
Bremen

Wie schon seit Jahren richtete der Verein
für seine Mitglieder eine gemeinschaftliche
Fahrt während der Ostertage zmn Harz
ein . In angenehmer Fahrt ging es am
Karfreitag in zwei großen Berkehrsauto-
bussen der Bremer Vorortbahnen , Lonan
im Ober-Harz, zu . Hinter Hannover wurde
die erste Pause eingelegt und die so hoch
über das Leinetal ragende Marien bürg-
besichtigt. Unser bewährter Reisemarschall,
Herr Rothardt , hatte in der Wahl Lonaus
zum Standquartier eine glückliche Hand
gehabt ; wohl kaum ist ein idyllisch liegen¬
der kleiner Harzort zu denken . Der Sonn¬
abend und die beiden Ostertage wurden
dann auch fleißig zu größeren und .klei¬
neren Ausflügen ausgenutzt , die sich in
mannigfachster Weise von dem etwa 400 m
hoch gelegenen Lonan Machen lassen , so
zu der Hanskühnenbnrg , über NX) nr hoch
tm einsamen Gebiet des Südharzes ge¬

legen , zum Großen Knollen , an 700 m
hoch. zur interessanten Sö setalsp erre,
nach Sieber , Herzberg usw . — Für Sonn¬
abend war im Hotel „Lonauer Hof " ein
„Unterhaltungsabend " mit den ' Lonauer
Freunden angesetzt . Vorsitzer des Bremer
Harzklubs , Herr Richter Steengra . se,
gab in herzlichen Worten dem Dank an
die Lonauer für die liebevolle Ausnahme
Ausdruck . — Am zweiten Ostertag mittags
wurde die Rückfahrt angeireien ; durch schöne
Partien des Oberharzes , das Okertat ab¬
wärts zum Romkerhall -Wassersall und dann
Goslar , Hildesheim , Hannover . Um 12 Uhr
nachts hielten die Autobusse wieder am
Dom . Die diesjährige Osterfahrt des Harz¬
klubs wird sicher allen Teilnehmern in
angenehmster Erinnerung bleiben.

We-terbskkÄt
Die südliche V rlagerung des dem atlantische » Tief¬

druckgebietes Angehörenden Rcgenstreifens hörte am
Montagnachmittag auf . Dadurch blieb unser Bezirk
im Bereich des von Mitteleuropa nach Grönland rei¬
chenden Hochdruckrückens . In ihm war das sönartige
Zusammensinken der Lnftmassen sehr stark , so konnte die
Feuchtigkeit 25 Prozent abnehmen , während die Luft¬
temperatur auf über 17 Grad anstieg . Ueber Frankreich
macht sich eine Randstörung dos atlantischen Tiefs be¬
merkbar und ruft über Holland und dem westlichen
Deutschland starke Bewölkung hervor . Tiefe Störung

wird aber in - er -südlichen . Strömung nordwärts aLg«,
schoben. Für unseren Bezirk ist kaum mit einer wesent¬
lichen Störung zn rechnen . Die starke Einstrahlung wird
auch morgen die Tageskemperaturen noch weiter an¬
steigen lassen.

Voraussage für den 26. April : Mäßige Winde aus
südlichen Richtungen , heiter bis wolkig . Warm.

Aussichten für den 27. April : Mäßige Winde auch
Süd bis Sttdwest , heiter bis wolkig , warm.

MndftMk
Mittwoch , 26 . April  1934

6.00 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaft-
licher Morgenfunk : Mitteilungen über Tierzucht . 6.15
Morgengymnastik . 6.30 Wetterdienst . 6L5 Morgen-
inusik . 7.00 Zeitangabe , Wetterdienst , Wiederholung der
Abendmeldungen . 7.15 „Morgenspruch für die Nord-
mark " . 7,25 Fortsetzung der Morgenmu ' ik. 8,15 Wet¬
terdienst , Juristischer Hausfrauenfunk : Der Apfelbaum
im Schrebergarten . 8.30 Zehn Minuten Funktechnik.
10.50 Nachrichtendienst . 1l .30 Mittagstonzert . 12.00
Zeitangabe , Wetterdienst , Meldungen für die Binnen¬
schiffahrt . 13.00 Börsenfnnk . 13.10 Wetterdienst , Weser-
wasferstand , Kriminal,ncldungen . . 13 .15 Schallplatten¬
konzert der Fünkweröung . 14.00 Nachrichtendienst . 14.10
Overn -Szcnen auf Schallplatten . 15.00 Börsenfnnk.
15.40 Schifsahrtssunk . 16.00 Aus einer Brauerei . 16.30
Nachmittagskonzert . 17.30 Friesische Sprichwörter . 17.55
Alte Meister . 18.45 Frankfurter Abendbörse , Vorbcricht
über den Donnerstag -Rindermarkt , Hamburger Frucht-
und Gemüsemarkt . 18.50 Wetterdienst . 19.00 Stunde
der Nation . 20.00 Geistige Freiheit . 20.20 Varitee für
Orchcstcr . 21.30 Erste Abendmeldungen - 21.40 Ur¬
sendung : Wnkslam . 22.50 Nachrichtendienst , Zeitangabe,
Wetter - , politische und andere Meldungen , Svort -, lokale
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GefahrenheimGroßreinemachen
Von Dr . Wolsgaug Schmidt

Die Frühjahrssorme löst in allen Haus¬
frauen den Gedanken aus : „Du mußt Früh-
jahrsputz halten !" Unter „Frühjahrsputz"
ist dabei nicht die Ausstattung mit neuen
Kleidern und Hüten zu verstehen, sondern
das sind jene unangenehmen Stunden und
Tage , in denen Fenster und Türen weit
offen stehen und der Boden mit Wasser
überschwemmt wird , als nach dem Angriff
auf den Winterstaub Zimmer und Gardinen
im neuen Glanz erstrahlen und der Mann
wieder ein gleichberechtigtes Familienmit-
glied wird.

Wenn man in diesen „Großreinemache-
tagen " so durch die Stadt geht. da sieht man
allenthalben die Spuren des Hausputzes,
und der Hhgieniker und Arzt beobachtet
Dinge , die ihm nicht gefallen. Da steht z. B.
ein Mädchen gänzlich ungesichert hoch oben
im 3 Stock auf dem Fenstersims und putzt
die Feilster. Wie leicht kann sie in die Tiefe
stürzen : ein plötzlicher Schwindel , ein Hän¬
genbleiben niit der Kleidung genügt , das
Schauerliche zu verursachen! Aber immer
und immer wieder stehen die Frauen und
Mädchen oben. gerade wie die Mahnung,
nur gesicherte, feststellbare Leitern zu be-
nützem ungestört verhallt . Die Unfallstellen
und Kliniken können Fälle genug auf¬
zählen . in denen dieser Leichtsinn schweres
Siechtum , ja den Tod verursachte.

Der Luftzug , in dem die Hausfrauen zu
arbeiten gezwungen sind — wenigstens bil¬
den sie es sich ein. daß es ohne Zug nicht
geht ! — und die Nässe, die das Hantieren
mit Wasser mit sich bringt , lösen, wenn noch
dazu mit dem Staub Krankheitskeime aller
Art aufgewirbelt werden , alle möglichen Er¬
kältungskrankheiten aus . Wie oft bekom¬
men die Hausfrauen nach dem Hausputz
Zahnschmerzen, Rheuma . Husten. Halsent¬
zündungen usw. Zweckmäßige Kleidung,
Tragen einer Gummischürze. Vermeidung
von zu starken! Zugwind sind ebenso lrank-
heitsverhütend . wie die vernünftige , Staub-
aufwirblung vermeidende Tätigkeit unter
evtl. leihweiser Benützung von Staubsau¬
gern . Auch feuchtes Wischen vor dem Keh¬
ren läßt den Kampf mit dem lästigen Staub
hygienischer und besser durchführen.

Damit sind aber die Gefahren des Haus¬
putzes noch nicht erschöpft. Die verschiede¬
nen Putz- und Reinigungsmittel können so¬
wohl auf die Haut , wie auch auf andere

Teile und Organe des Körpers schädlich ein¬
wirken. Gegen die Hautschädigung wendet
eine kluge Hausfrau entweder Gummihand¬
schuhe an , — sie kosten nicht mehr die Welt,
— oder mindestens treibt sie gerade in die¬
sen Tagen eine besonders eindringl 'che
Hautpflege mit Krem; sie achtel auch auf die
unscheinbaren Risse und Holzsplitterver¬
letzungen, die sonst Anlaß zu schweren Zell-
gewebsentzündungen und Infektionen
schlimmster Art geben können, besonders
wenn aus Leichtsinn oder Zeitmangel eine
sachgemäße erste Hilfe unterlassen wurde.
Zu spät geht man dann ja wohl zum Arzt,
der nun helfen soll. Das ist verkehrte Spar¬
samkeit, die sich bitter rächen kann!

Salzsäure und scharfe Laugen sowie an¬
dere Gifte sind in diesen Tagen der Früh¬
jahrsreinigung leider noch immer die Hilfs¬
mittel der Hausfrauen , obwohl in Droge¬
rien und Apotheken gleichwirksame, aber un¬
schädliche Reinigungsmittel zu haben wä¬
ren. Wenn man schon solche gefährliche
Dinge benützen will , dann muß man sich
über ihre Gefährlichkeit im klaren sein und
sie vor Kindern gesichert aufbewahren . D 'e
Flaschen müssen unbedingt jedem, der sie
in die Hand nimmt , sofort sagen, was darin
ist, also das Giftzeichen (Totenkopf) und den
Namen tragen , außerdem natürlich dürfen
sie schon nach Größe und Form nicht Anlaß
zu Verwechslungen mit Behältnissen geben,
in denen sonst Getränke aufbewahrt werden.
Also ja keine Bier -, Wein- und Schnaps¬
flaschen benützen. um Säuren und Laugen
sowie andere Gifte aufzuheben ! — Bei der
Reinigung von Zinkgegenständen, verzink¬
ten Badewannen usw mit Salzsäure kann
das äußerst giftige Gas , der Arsenwasser¬
stoff, entstehen. Man bleibe daher , wenn
sich wirklich eine solche Reinigung nicht um¬
gehen läßt . wenigstens mit Nase und Mund
fern und lüfte ordentlich.

Ein ganz schlimmes Kapitel ist die Ver¬
wendung von leicht entzündbaren Flüssig¬
keiten wie Spiritus , Benzin , Schwefel¬
kohlenstoff im Haushalt . Meist wird gar
nickt an die Möglichkeit einer Explosion ge¬
dacht, wenn die Dämpfe mit irgendeiner
Flamme in Berührung kommen. Unzählige
Opfer forderte schon das Nachgießen von
Petroleum bei brennender Lampe, das Rei¬
nigen von Handschuhen usw. mit Benzin in
Ofennähe . Man kann deshalb mit diesen
Stoffen gar nicht vorsichtig genug sein.

Wir schreiten bergan
Hört ihr das Brausen der Frühlingsnacht?
Das ist der wehende Atem der Zeit
Da sitzt die Schicksalsfrau und wacht
Und spinnt die Fäden für unser Kleid.

Es leuchten die Sterne hoch überm Wald
In funkelnden Bildern Wer weiß, wer sie

schuf?
Durch raunende , knospende Wipfel hallt
Weissagend, mahnend ein Vogelruf.

Ihr deutschenFrauen versteht ihr noch
das tiefe Geheimnis der Einsamkeit?
Ihr Mütter , ihr Mädchen ihr webt ja doch
Eures Volkes schönstesund festlichstes Kleid.

Ihr hütet, was leicht verloren geht,
Die zartesten Güter , das heimliche Glück.
Um eure buntklingenden Lieder weht
Vergangenes und kommendes Volksgeschick.

Ihr tragt die Ehre , die Reinheit , das Licht.
An eurer Tugend ward Deutschland groß.
Ihr seid eures Volkes Angesicht.
Die Zukunft schlummert in eurem Schoß

Vergeht das nie. Und wer das Glück
Und die Last dieser Ehre nicht tragen kann,
Der kehre in seine Enge zurück.
Wir aber schreiten den Weg bergan.

Und kämpfen die große Entscheidungsschlacht
Um unseres Volkes Befreiung mit-
Wir hören im Brausen der Frühlinqsnacht
Des deutschen Schicksals gewaltigen Schritt.

Wir weben unseres Volkes Kleid
Aus Fäden , die uns das Schicksal spinnt.
Daß wir einst erbärmlich gewesen sind.
Sie sollen nicht sagen in späterer Zelt,

Anne Marie Koeppen.

Fertige Meiriche«
Japan ist das Land der Uebsrraschunge .n. Für

nns Europäer wird es das schon darum immer
bleiben, weil uns . die Psyche des Japaners gänzlich,
unverständlich ist. Japan ist bis heute die einzige
farbige Rasse» der es gelungen ist, die weiße zu
überlisten.

Um sich von der geistigen Einstellung Japans
auch nur einigermaßen einen Begriff machen zn
können, muß man sich vergegenwärtigen , daß der
Volkstyp des Japaners der einzige fertig aus¬
gebildete der Erde ist, während das Land , das er
bewohnt , sich noch immer im Aufbau und im Wer¬
den befindet.

Die Inselgruppe Japan besteht aus zwei sich
kreuzenden vulkanischen Ketten . Sollten einmal
diese Vulkane gleichzeitig zu arbeiten anfangen,
>o ist es nicht ausgeschlossen, daß -das heutige Ja-
oan vollkommen verschwindet, um als neue Insel¬
gruppe irgendwo im Ozean wieder aufzutauchen.

So lebt Japan ständig im Zeichen der Erdbeben,
sind diese andauernde Berührung mit einem er¬
barmungslosen Kosmos hat die japanische Wesens¬
art geprägt . Darum steht auch der Japaner — im
Gegensatz zum Europäer — jeglichem Besitz völlig
gleichgültig gegenüber ; er hängt nicht an den
Dingen, nicht einmal an der Scholle. Die Angst
vor dem Tod - ist Hm unbekannt . Das Harakiri ist
der typische Ausdruck dieser geistigen Haltung
..Sicherheit zuerst " — Worte , die Europa neuer¬
dings so oft zu hören bekommt, gibt es für den
Japaner nicht. Während des großen Erdbebens
vom Jahre 1923 sind allein in Tokio vierzig-
tausend Menschen ums Leben gekommen. Drei
Tage lang erstickten n-nd verkohlten ihre Leiben.
Nm sie her brannte die ganze Stadt , brennende
Trümmerhaufen verschütteten sie. Das Feuer
hatte jeglichen Wasserstoff aufgefressen. Vielstöckige
Häuser spalteten sich, stürzten ein ; Menschenleiber,
Möbel, Geschirr, Hausrat aller Art und Körper-
ätzen wurden herausgeschleudert.

In Kokohama barsten die Dämme , das Meer
brach in das Land ein . Das Naphta aus den
Zisternen brannte auf dem Wasser. Der Lärm und
das Getöse war damals so ungeheuer , «daß sie die
Aufnahmefähigkeit der Sinne überstiegen . Die
tleberlebendeu konnten sich gegenseitig nicht ver¬
ständlich machen. Wenn einer sprach, konnte der an¬
dere nur die Bewegung der Lippen erkennen, doch
er vernahm keinen Laut.

Sitten und Gebräuche des Japaners zwingen
ihn zur Höflichkeit, seine Sprache hat so gut wie
keine Schimpfworte . Die japanische Moral for¬
dert auch von der Frau größte Selbstbeherrschung.
Sie kann leiden soviel sie mag , und sie darf sich
als schwaches Wesen ihren Gefühlen hingeben;
Mgrn und bekennen darf sie dieselben nie . Das
wäre ein Verstoß gegen jegliches Schamgefühl . Bei
Geburten erträgt die Japanerin schweigend alle
schmerzen . Als man in solchen: Falle einmal die
Dame einer auswärtigen Gesandtschaft schreien
hörte, wurde dies tadelnd in den japanischen Zei¬
tungen erwähnt.

Dex Gesichtsansdruckdes Japaners ist keiner
seimr Stimmungen unterworfen. Er wechselt nie

seine immer gleichmäßige Höflichkeit, Gefühls blei¬
ben unter der Maske des stereotypen Läcknlns
verborgen . Diese unerschütterliche japanische Höf¬
lichkeit ist es auch, welche von vornherein zwischen
ihm und dem Europäer jene Scheidewand auf¬
richtet, die niemals durchbrochen wird . Schon aus
diesem Grunde ist für Menschen anderer Rassen
häufiger Umgang mit Japanern äußerst ermü¬
dend, da er den Eindruck auslöst , als habe man es
nicht mit lebendigen Menschen, sondern mit künst¬
lichen Wesen zu tun.

Der Japaner ist klein. Aber sein stahlhart -er
Wille hat es fertiggebracht , im Laufe der letzten
40 Jahre die Durchschnittsgröße um zwei Zoll zu
erhöhen . Die seltsame Gleichartigkeit von Gesichts¬
ausdruck, Körperbau und Psyche dieses fertigen
Volkes erschweren es dem Europäer , der noch nicht
lange in Japan lebt , Unterschiede der Persönlich¬
keiten überhaupt festzuhalten.

Japans Wille schreckt vor keinen Hindernissen
zurück, doch er anerkennt auch in weiser Beschrän¬
kung seine Grenzen . Er wird immer vollenden,
was er einmal begonnen hat.

Zur gegenwärtigen Stunde ist es dem Japaner
gelungen , einen Keil zwischen zwei starke Völker
zu treiben . Wie West er vordringen will, stand bei
ihm von vornherein fest; kein Sieg wird ihn ver¬
locken weiter zu gehen, kein Mißerfolg semen Rück¬
zug einsingen.

Indem der Japaner sich auf dem Kontinent
festsetzt, wird er der Katastrophen -Atmosphüre ent¬
rückt, in der er bisher gelebt hat . Es ist von hohem
Interesse , und -es bleibt abzuwarten , ob und in
welcher Hinsicht dies seinen Charakter verändern
kann.

See Frühling in der Küche
Wie in den Kleiderschrank, so sollte jetzt auch

in die Küche der Frühling seinen Einzug halten.
Das ist um so notwendiger , als unsere Ernährung
im Winter zwangsläufig eine mehr oder minder
unzweckmäßige gewesen ist. Vor allem haben uns
frisches Gemüse und frisches Obst gefehlt. Dieser
Mangel , der sich bei vielen Menschen in Gestalt
der sogenannten „Frühjahrsmüdigkeit " mit all
ihren unangenehmen Begleiterscheinungen be;nrr !-

bar macht, muß jetzt möglichst bald ausgeglichen
werden . Vor allem gilt es, die in der Winterkost
fehlenden Vitamine und Salze jetzt dem Körper
zuzuführen.

Da sind zunächst die verschiedenen Maikrauter,
die uns die Natur für diesen Zweckzur Verfügung
stellt. Zu ihnen gehören Schnittlauch , Petersilie
und ähnliche, die sich besonders als Zutaten zu
Sllppen , zu Soßen , zu Käse und Butter -eignen.
Das junge Gemüse, dessen gesundheitlicher Wert
natürlich besonders hoch zu veranschlagen ist, wird
seines hohen Preises wegen vielen Hausfrauen
noch zu teuer erscheinen, wenngleich sich eine solche
Ausgabe durch -die Verbesserung der Gesundheit
Wohl bezahlt macht. Es stehen aber auch für M 'm-
derzahlungskräftige genügend Wildgemüse zur
Verfügung , die man z. B . von einem Frühlings-
spaziergang mit heimbringen kann . Die ersten
Triebe des Löwenzahns können zu schmackhaftem
Salat oder feinem Gemüse verarbeitet werden,
aus Kresse, Sauerampfer und Feldsalat lassen sich
ebenfalls gut schmeckende und der Gesundheit dien¬
liche Gerichte herstellen. Spinat und Radieschen
sind außerdem wohl für jeden Geldbeutel er¬
schwinglich.

Von weiteren Gaben des Frühlings sei beson¬
ders und mit besonderem Nachdruck auf Milch und
Butter aufmerksam gemacht. Die Maibutter er¬
freut sich nicht nur wegen ihres guten Geschmackes
allgemeiner Beliebtheit , sondern sie ist, ebenso wie
die Milch, um die jetzige Jahreszeit vitaminreicher
als sonst, da das Vieh bereits aus die Weide kommt
und hier Frischsutter genießt.

Sehr wichtig ist es noch, darauf hinzuweisen,
daß man vom Markt oder aus dem Gemüseladen
nur deutsches Gemüse, das dem ausländischen in
keiner Weise nachsteht, nach Haus bringt und so
nicht nur sich selbst und seiner eigenen Familie,
sondern auch dem deutschen Volksvermögen einen
wertvollen Dienst erweist.

Sie neue Wohnung
Wohnungswechsel bedeutet heute meistens Ver¬

kleinerung des Wohnraumes . Man zieht um, roeil
man billiger wohnen will, ivas sich in der Regel

eben nur durch Wahl einer Wohnung mit w-niger
Zimmern und kleineren Abmessungen erziel«n
läßt . Man richtet sich demgemäß mit weniger
Mobiliar ein und macht dabei oft die überra,chende
Entdeckung, daß man jetzt, befreit von manchen!
Ballast , gemütlicher und unbeschwerter wohnt als
früher . Nicht die Größe der Wohnung und die
Zahl der Möbel ist ja letzten Endes entscheidend für
Behaglichkeit und Bequemlichkeit, sondern d' e den
Raumverhältnissen bestens angepaßte Einrichtung

Zu dieser Einrichtung gehören aber nicht nur
die an Zahl und Größe möglichst zweckmäßig- ge¬
wählten Möbel , sondern nicht minder eine ghie
Beleuchtung . Deshalb sollte der Wohnungswechsel
nicht nur mit einer Umstellung hinsichtlich des Mo¬
biliars verbunden sein, sondern auch mit einer
neuzeitlichen Einstellung auf die Beleuchtungs«
frage . Zu den Möbelstücken, die man in der neuen
Wohnung nicht mehr verwenden kann , sollten auch
die Leuchtgeräte geUren , die, aus früheren Zeiten
Zeiten stammend , den heutigen lichtwirtschaftlichen
Forderungen nicht genügen . Neuzeitliche Leucht*
geräte sind in guter Qualität und lichttechncscy
richtiger Ausführung schon sehr Preiswert zn
haben. Sie geben der neuen Wohnung , selbst wenn
sie mit Möbeln älteren Stils ausgestattet ist, em
modernes Aussehen und den Räumen eine reich¬
liche Beleuchtung , wenn man Glühlampen von
genügender Wattstärke verwendet . Gerade in die¬
sem Punkte sollte man nicht unvernünftigLlweue
sparen.

Die Neugestaltung der Beleuchtung sollte sich
ferner nicht auf die Allgemeinbeleuchtunz oer
Räume beschränken, sondern auch auf die zusätz¬
lichen Leuchtgeräte erstrecken. Veraltete Tisch-
leuchten wären also durch neue mit stärkeren Lam¬
pen zu ersetzen. Wo noch die Standleuchte fehlt,
sollte sie jetzt angeschafft werden , ebenso die -etwa
noch fehlende Klavierleuchte , die Arbeitsleuchte für
den Nähtisch und die Nähmaschine, in der Küche
die Leuchte über dem Herd und Arbeitstisch , an
den Spiegeln , die rechts und links befindlichen
Wandleuchten.

Alle ortsbetveglichen Leuchtgeräte müssen be¬
quem anschließbar sein. Wenn in einem der
Räume die dazu erforderlichen Steckdosen sehten
oder zu weit entfernt von der Gebrauchssteüe lie¬
gen, muß der Installateur in Tätigkeit treten , der
auch als lichttechnisch geschulter Fachmann in d^r
Lage ist> für die Wahl neuer Leuchtgeräte und für
die Wqttstärke der Glühlampen zweckmäßig Vor¬
schläge zu machen. Der neuen Wohnung neue
bessere Beleuchtung , das fei die Parole bei emeur
Umzug.

Frau Ronka wart . . .
Welche Frau verspürte nicht ab und zu den

Ehrgeiz , sich aus Ersparnissen am Wirtschaftsgelde
ein hübsches Kleid anzuschaffen? Mancher Mann
sieht das nicht gern . Er neigt dann dazu, das
Mittagessen mit besonders kritischen Augen zu be¬
trachten und , wenn er sich benachteiligt glaubt,
den Grund der — wirklichen oder eingebildeten —
Schmälerung der Kost nrit dem Toilettenzuwachs
seiner besseren Ehehälfte in ursächlichen Zusam¬
menhang zu bringen . Andere Männer glauben
zu Kürzungen des Haushaltsgeldes berechtigt zn
sein, wenn sie die Ueberschnsse der Gattin sehen.
Das sagte sich auch Jlonka . Sie kannte die Män¬
ner . War sie doch bereits im gesegneten Alter von
siebzig Lenzen . Aber die liebe Eitelkeit machte
auch dieser bejahrten Ehegattin eines biederen
Schuhmachers noch ;u schaffen. Frau Jlonka
wählte also die bei dem schöneren Geschlecht so
sehr beliebte Taktik der Uebcrrumpelu -ng, die den
Mann vor vollendete Tatsachen stellt und dann
auch fast immer von Erfolg ist. So wurde in aller
Heimlichkeit die Schneiderin bestellt, damit man
den gestrengen Eheherrn eines Sonntags mit dein
schönen neuen Kleide überraschen könnte. Aber
Frau Jlonka hatte Unglück. Als sie wieder einmal
den Stoff liebkosend durch die Hände gleiten ließ»
kam der Mann dazu. Sie wagte ihm nicht zu ge¬
stehen, daß sie den Anschaffungspreis von dem
Wirtschaftsgelde erübrigt hatte , und stotterte auf
die Frage , woher der Stoff stamme : „Den habe
ich gefunden ." Das war nun ganz verkehrt . Denn
der Schuhmacher , nicht nur ein begüterter , son¬
dern auch ein ehrlicher Mann , nahm unverweilt
den kleinen Zeugballen auf den Arm und pilgerte
damit zum Fundbüro . Die teure Gattin mußte
ihn wohl oder übel ziehen lassen. Sie scheute sich
begreiflicher Weise, ihre Lüge zu gestehen. Aber
sollte sie deswegen auf den schönen Stoff ver¬
zichten? Nein. auf keinen Fall ! Am folgenden
Tage machte sich Frau Jlonka auf den Weg zum
Fundbüro . Sie wollte dort den Beamten den Sach-
verhalt erklären , Sicher würden das keine Unmen¬
schen sein, sondern für den Kummer einer alten
Frau Verständnis haben . Aber als das Werble 'm
das Büro betrat , mußte es zu seinem Schrecken
feststellen, daß einer der Beamten ein guter Be¬
kannter war . Frau Jlonka schämte sich, stammelte
eine Ausrede und verließ fluchtartig das Büro.
Sie muß nun ein ganzes Jahr warten , bis si«
den Stoss vom Fundbüro yot'en darf . Voraus¬
gesetzt, daß inzwischen niemand Cngeir.tumsrechtr
geltend macht. Denn die Welt ist schlecht, sagt

-die betrübte Frau Jlonka . . . ,
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- GaswWau und sw » »« as ^
Sie Senke

Gelegentlich einer Studienreise durch Dänemark
flel mir etwas ganz Besonderes und für Däne¬
mark, seine Keinen Städte , Flecken und Dörfer
wohl Charakteristisches auf , die geradezu vorbild¬
liche Anwendung und Pflege der lebenden Hecke.

Nicht nur in den alten Privatparks und könig¬
lichen Schloßgärten findet die Hecke Verwendung
für ornamentale und raumgestaltende Wirluna,
sondern sie erfüllt hier viel allgemeiner als bei
nns ihren ursprünglichen Zweck, der Umwehrung
des Gartengrundstückes. Gelangt man an die Pe¬
ripherie einer solchen Stadt , so geleiten einen zu
beide» Seiten des Weges schier endlose Hecken-
wände bis fast zum Mittelpunkt derselben. Da¬
hinter ahnt man das Herüberleuchten einzelner
höherer Stauden und Sträuchergruppen.

Die Hecke ist hier aus der großen -raumkünst-
lerischen Gartengestaltung des 18. Jahrhunderts
in die Jetztzeit hinübergerettet worden und givt
dadurch dem Keinen Hausgarten eine Gestaltungs¬
kraft, die man in unseren Gärten heute leider all¬
zuoft vermissen muß.

Der englische Landschaftsstil hat ja bekanntlich
nicht Halt gemacht vor unseren kleinsten Haus-
gärten . Die Hecke, die eigentliche Schutzvorrichtung
aller Gärten in alter Zeit , hat der w rhllo,er - An¬
einanderreihung aller möglichen verschiedenen
Sträucher weichen muffen. Heute ficht man als
Begrenzung unserer Vorstadtstraßen das kunter¬
bunte Durcheinander der verschiedensten, mehr
oder weniger schönen Holz- oder Eisengitter . Wie¬
viel ländlicher und freundlicher würden unsere
Vorstadtstraßen aussehen, wenn alle diese Gitter
verschwänden und grüne Heckenwände an ihre
Stelle träten . Verständigung mit den Nachbarn
könnten hier großzügige Linien und Formen in
das Straßenbild bringen . Bei den modernen
Ciedlnngsbant -en findet man allerdings das Be¬
streben der Architekten, einen einheitlichen Ab¬
schluß der Vorgärten zur Straße zu schassen, da
ihnen aber der Werkstoff Pflanze nicht so geläufig
ist, wie Stein und Eisen, greifen sie naturgemäß
zum Letzteren. Hecken als Abschluß und als archi¬
tektonischer Raumbildner finden wir bei uns nur
noch in den alten Schloßgärten in kümmerlichen
Resten, über die Kunsthistoriker Abhandlungen
schreiben, und das , was wir an jüngeren Hecken
auszuweisen haben, ist häufig so schlecht gepflegt,
daß man sich des Gefühles nicht erwehren kann:
„Wir haben die sachgemäße Pflege der Heckever¬
lernt ."

Unter den .Laubhölzern gibt es sehr viele Arten,
die man sehr gut als Heckeschneiden kann. Man
ist durchaus nicht auf die Rotbuche, Hainbuche, den
Weißdorn und die Linde beschränkt. Der Feldahorn
lAcer campestre) zum Beispiel eignet sich sehr gut
für bis zu 3 Meter hohe Hecken. Der hainbnchen-
blüttrige Ahorn (Acer carpinifolium ) ist besonders
wegen seiner schönen Herbstfärbung beachtenswert,
aber wohl leider kaum in den Baumschulen vor¬
rätig . Für die höheren Heckenwände sind noch die
Kastanie (Aesculus hippocastanum ) und der Ehri-
stusdorn (Gleditschia triacanthos ) außer der Linde
in ihren verschiedenenVarianten , Tilia cordata und
Tilia eüchlora, sehr gut zu gebrauchen.

Bei der Verwendung niedriger Hecken ist be¬
sonders die Kornelkirsche (Cornus mas ) hervor¬
zuheben. Ihre im zeitigen Frühjahr zahlreich er¬
scheinenden goldgelben Blüten sind sehr zierend,
nnd schöne grüne Betäubung ist auffallend . Die
japanische Quitte (Cydonia japonica ) ist schon be¬
kannter und wird häufiger angepflanzt . Man kann
sie gut als streng geschnittene Hecke verwenden , da
ihre schönen, im Mai erscheinenden roten Blüten,
am einjährigen Holz blühen . Der Liguster in seinen
beiden Formen , Ligustrum vulgäre und ovaü-
solium, ist wohl hinreichend bekannt, aber viel
mehr Beachtung verdient die Alpenjohannisbsere
(Rrbes alpinum ), die sehr schönedichte Heckenbil¬
det, gut Schatten verträgt urÄ im Herbst eine ganz
besonders reizvolle gelb-braunlila Färbung bringt.
Bor allen Dingen ist sie ja auch der Strauch , der
sich im Frühjahr am zeitigsten mit einem zarten,
grünen Schleier überzieht . Die Heckenkirschen
Lonicera corulea und Lonicera xylosteum stellen
geringe Ansprüche an den Boden nnd vertragen
auch etwas Schatten . Die Berberitze , Berberis
Thunbergi , läßt sich zu schönen niedrigen Hecken
schneiden.

Im Gegensatz zu diesem streng zu schneidendem
Material gibt es verschiedene Sträucher , die sich
ausgezeichnet zur Verwendung für lockere Blüten-
hecken -eignen. Dem Gebrauch dieser Art Hecken
sollte man in den Gärten auch mehr Beachtung
schenkenanstatt Ziersträucher , die häufig gar nicht
zusammenpassen, wahllos durcheinander zu pflan¬
zen. Wie herrlich wirkt eine Reihe von blühendem
Elfenbeinginster der Heckenrose, des Spierstrauches
oder des Flieders . Die Rose mit ihren Hagebutten
gibt dem Garten in den trüben nebeligen Herbst¬
und Wintertagen Leuchtkraft und Leben.

Neben der Eibe (Taxus ) und dem Lebensbaum
(Thuja ), die ja unter den Nadelhölzern als Hecken-
Material allgemein bekannt find, eignet sich unser
gewöhnlicher Wachholder auf sandigen Böden sehr
gut. Nur muß man ihn jung pflanzen , da er sonst
schwer anwächst. Die Verwendung unserer hei¬
mischen Fichte trifft man häufiger aus dem Lande
an . Sie ist aber in unseren Hausgärten weniger
zu verwenden, da sie frei und luftig stehen muß,
«m gut zu Aidiühen. Für größere Verhältnisse ist

noch die Hemlocktanne (Tsuga canadensis ) zu er¬
wähnen , mit der man wundervolle hohe, breite
Hecken ziehen kann. Man darf sie nur nicht zu
stark schneiden. Auch vor: den immergrünen Laub¬
gehölzen sind noch einige zu erwähnen . Der Bux-
baum , Bnxus var . arborescens bildet Hecken bis
zu 1,50 Meter Höhe. Unsere einheimische Hülse
(Jlex aquifolium ) sieht man auch verhältnismäßig
selten, trotzdem sie mit ihren vielen roten Beeren
im Winter ja unübertroffen ist. Für niedrige
Hecken ist Jlex crenata aus Japan zu empfehlen
und besonders auch die Mahonie (Mahonia agui-
folium), große gelbe Blüten , blaue Beeren und
bronzesarbene Herbstfärbung sind ihre Haupt¬
tugenden . Der Kirschlorbeer (Prunus Laurocerasus
var . schipkaenfismacrophylla .) ist die einzige Kirsch¬
lorbeerart , die den Winter 1929 ohne jegliche Ab¬
deckungdurchgeholten hat , und kann man sie wohl
darum getrost zur H-eckenpflanzunz verwenden.
Dann wäre noch der Schneeball (Viburnum utile)
zu erwähnen , der etwas breiter gehalten , viele sei¬
ner weißen dufte :Ä>?n Blumen bringt.

Um nun mit diesem ausgeführten Pflanzen-
material wirklich gute Ergebnisse zu erzielen, ist
es nötig , den Boden bei der Pflanzung gründlich
vorzubereiten und ihn mit Nährstoffen so anzu¬
reichern, daß die Pflanzen aus Jahre hinaus ge¬
nügend Nahrung vorfinden . Man wirst am besten

einen Graben von etwa 50 Zentimeter Breite und
ungefähr derselben Tiefe aus , bedeckt die Sohle
dieses Grabens mit altem verrottetem Dünger,
darüber gibt man gut gelagerte Komposterde, und
erst dann beginnt man mit der Pflanzung . Es ist
immer bester, jüngere Pflanzen zu nehmen , als
zu altes Material , denn diese holen nicht nur letz¬
tere in der Regel wieder ein, sondern überflügeln
sie in jeder Beziehung . Aebr fast noch wichtiger als
die gründ -lichoBodenvorbereitung ist der Schnitt
der Hecken. Wird ihnen nicht von Anfang an da¬
durch die richtige Form gegeben, erlebt man spä¬
ter nur allzuoft die bittere Enttäuschung , daß man
seine Hecke nie mehr von unten aus dicht und ge¬
schloffen bekommt. — Man schneide im allgemei¬
nen die Wände nicht lotrecht, sondern gÄbe ihnen
eine leicht« Schräge nach oben, damit auch die
unteren Zweige Luft und Licht bekommen, und auch
das Regenwaffer die Blätter dieser Zweige vom
Staub der heißen Sommertage befreien kann.
Kommt es erst so weit, daß die Hecke oben we¬
sentlich breiter als unten ist, dann sterben sehr
schnell die imkeren Zweige ab und die Schönheit
ist dahin , ein Zustand , den man leider sehr häufig
vorfindet . — Man schneidet die Hecke im All¬
gemeinen zweimal jährlich , im Mai und Ende
August, Anfang September . In der Zwischenzeit
soll man tunlichst nicht schneiden, um brütende
Vogel, die ja dies dichte Grün gern als Nistpkatz
auserwählen , nicht zu stören. R . Ho.

Vlmven-ftese
Sind Rhododendren

empfindlich?
Wenn eine Staude dekoratives Aussehen und

hübsche Blüte vereinigt , so müssen wir sie be¬
sonders hoch schätzen. Das trifft besonders auf die
Rhododendren , Verwandte unserer Alpenrosen zu,
die im Mai in den verschiedensten Farben blühen
und auch darüber hinaus mit ihrer grünen , leder-
artigen Betäubung schmückendwirken. Rhododen¬
dren werden häufig als vollkommen winterhart
bezeichnet. Das ist nicht unbedingt wahr , denn in
strengen Wintern -erfrieren ungeschützte Pflanzen
haufenweise, eine Mahnung , immer für Schutz zu
sorgen. In unseren städtischen Gärten finden wir
diese Schmuckpflanze meist in praller Sonne . Besser
ist es, sie in den Halbschatten zu bringen , wo sie
auch länger blühen.

Ihrer ursprünglichen Heimat gemäß verlangen
sie Moor - und Heideboden, so daß wir andere Erde
durch Torfmull und Lauberde verbessern müssen.
Die natürlichen Düngerarten , besonders Kompost,
sind zur Förderung des Wachstums sehr zu
empfehlen, keinesfalls sollte man jedoch Kalk oder
künstliche Dünger verwenden , gegen die — wie
bei vielen Moorpflanzen — eine ausgesprochene
Empfindlichkeit vorliegt . Rhododendren verlangen
verhältnismäßig viel Wasser und erhalten daher
eine Torsmnlldecke, die das Verdunsten des Nasses
verhindert.

Phlox—R»gswshMch
In jedem Hausgarten fand man /früher den

Phlox , auf Deutsch Flammenblume genannt . Wie
mit so manchen guten Arten ging es auch mit dem
Phlox , er war nicht mehr modern , vielleicht weil
er zu genügsam war . Dabei haben wir kaum eine
Pflanzengattung , die so vielseitig ist. Wir kennen
rasenbildende Flammenblumen , die sich in man¬
chen Steingärten finden und sich auch hervor¬
ragend zum Bepflanzen der Balkonkästen eignen.
Wir kennen aber auch später blühende hohe Sorten,
wobei die Einzelblüten sehr groß sind. Ganz so
genügsam, wie gemeinhin angenommen wird , ist
der Phlox nicht, er verlangt schon eine nährstoff¬
reiche Erde und ziemlich viel Feuchtigkeit, Wenn
er nicht gedeiht, so ist es häufig auf das Auf¬
treten von Wurzelälchen zurückzuführen, die von
der Erde her einwandern und sich in den Blättern
einnisten . -Unter den einjährigen Arten haben wir
viele, die sich sehr gut als S-chnittblumen eignen
und im warmen Beet Anfangs April ausgesät wer¬
den. Mitte Mai können sie -dann nach einmaliger
Verpflanzung ins Fx-eie kommen. Die Reichhaltig¬
keit ihrer Blüte wird wohl kaum von einer anderen
Pflanze übertreffen . Dabei haben wir eine Aus¬
wahl in den Farben , die von Weiß über Blau ins
Lila und tiefste Rot geht. G. L.

MMger Blumesrschnma
Geranien , Petunien , Fuchsien und die vielen an¬

deren Knollen- und Topfflanzen sind gewiß wun¬
derschön, aber ihre Beschaffung setzt einen immer¬
hin leistungsfähigen Geldbeutel vorauf wenn
man nicht durch Stecklinge die Vermehrung durch¬
führen kann. Verluste treten ja immer auf , auch
bei bester Pflege . Ehe man also nur wenige Pflan¬
zen sich erwirbt und jahrelang Nachzucht treibt,
bis der vorhandene Bedarf gedeckt ist, ist es doch
besser, sich auf einjährige Blumen zu beschränken,
die meist an Ort und Stelle ausgesät werden kön¬
nen und den ganzen Sommer über Blüten liefern .,

Wir haben darunter recht hübsche Einfassnngs-
Pflanzen , wie die Studentenblumen , die Ringel¬

blume , Kamille , die Kapuziner -Kr-esie, von der
neuerdings eine echt im Samen sich vererbende
Sorte im Handel ist, und viele andere . Alle diese
können in Reihen gesät werden , sie werden später
versetzt. An einer einigermaßen geschützten Stelle
ziehen wir uns Astern, Löwenmaul und den schö¬
nen Fuchsschwanz und haben nur dafür zu sorgen,
daß das Unkraut nicht überhandnimmt.

KarlsffeManlheiten mtt
erssEmlicher Auswirkn»

Gesunde Kartoffeln dürfen wir nur bei Ver¬
wendung gefunden Pflanzgutes erwarten . Die
gefährlichste Krankheit , die wir bei der Kartoffel
kennen, noch gefährlicher als der Krebs , ist die
Krautfäule , die schon einmal Milliardenschaden an¬
gerichtet hat . Die Schwierigkeit liegt vor allem
darin , daß die Erscheinung erst dann sich zeigt,
wenn das Blattgrün in voller Entwicklung ist. Be¬
sonders anfällig sind die Frühsorten , während
Spätkartoffeln am stärksten beim Zusammen¬
treffen häufiger Niederschlüge mit hohen Tempera¬
turen geschädigt werden . Wir kennen zwar ein
Mittel , um der Ausbreitung des Pilzes Einhalt
zu tun , das Bespritzen der Felder mit Kupserkalk-
brühe , doch läßt sich dieses der hohen Kosten we¬
gen nur bei ausgesprochenen Frühkartoffeln , die
auch entsprechende Preise bringen , anwenden . Was
wir unter Braunfäule der Knolle verstehen, ist die
Auswirkung der Krautfäulei Wir beobachten dann
eingesunkene Stellen der Schale mit grauer Fär¬
bung , die Knolle ist diesen Stellen zunderartig zer¬
setzt, es ist daher wichtig, um die Verschleppung
des Pilzes zu verhindern , solche Knollen nicht znm
Anpflanzen zu verwenden . Harmlos im Vergleich
zu dieser Kartoffelwürgerin sind die Schwarzbei-
nigkeit und die Blattrollkrankheit , die in manchen
Jahren stärker, dann wieder schwächer in Er¬
scheinung treten , werden unzweifelhaft durch an¬
gestecktes Saatgut weiter verbreitet . Im übrigen
ist man dabei , der Krautfäule energisch auf den
Leib zu rücken, und zwar durch Herauszüchtung
fester Sorten , die natürlich -einige Zeit brauchen-
werden , ehe ihre Durchbildung soweit gelungen
ist, daß sie allen Anforderungen der Praxis ent¬
sprechen. Wir sehen ja Hei den krebsfesten Kar¬
toffeln, wie lange es Lauert , bis Sorten -entstehen,
welche anfälligen hochgezüchteten Kartoffeln einiger¬
maßen die Waage halten können. G. L.

FvisMdarkeA durch
Spreusm»

Der moderne Bergbau ist ohne Spreng mitte!
nicht denkbar. Und auch im Steinbruch wird durch
Sprengung die Arbeit erleichtert und die Leistung
vervielfacht. Nur in der Landwirtschaft ist die
Sprengpatrone als Gehilfe des Menschen fast gar
nicht im Gebrauch. Das liegt an den strengen
gesetzlichen Bestimmungen . Nur an Menschen, die
mit der Handhabung von Sprengstoff vertraut
sind, wird ein Erlaubnisschein ausgegeben . Diese
Vorsicht ist durchaus berechtigt, damit die gefähr¬
lichen Sprengmittel nicht in unrechte Hände kom¬
men und Hab und Gut zerstören. Gerade dem
Landwirt bieten sich viele Möglichkeiten zur An¬
wendung von Sprengstoff . Das haben die seit fünf¬
viertel Jahren durchgeführten Versuche des Reichs-
kuratoriums für Technik in der Landwirtschaft
(RKTL .) gezeigt.

WWettrsüeue Sbstbüume
Sieht man des öfteren Obstbäume, deren Kro-

n-enspitzen aus kahlen, abgestorbenen Aesten be¬

stehen, dann muß man wissen, daß dieses lang«
sa-me Absterben des Baumes meist darauf zurück«
zuführen ist, daß die „Wurzeln auf Granit beißen",
Eine undurchdringliche Lehmschichthindert die F«,
serwurzeln an der Nahrungsaufnahme . Oder ein«
Ton -Ader läßt das Wasser nicht durch, der Baum
ersäuft . Sprengstoff -Patronen werden in einer ge¬
wissen Entfernung vom Stamm in die Erde ge¬
senkt. Die Zündschnur glimmt , eine Explosion folgt,
Aus der Oberfläche ist nichts zu sehen. Aber im
Boden hat der Explofionsstoff in die Lehm- oder
Ton-schicht tiefe Risse gesprengt . Das Wasser kann
abfließen . Gierig greifen die Faserivmzeln i» die
entstandenen Hohlräume und besövdacn Nährstoffs
hinauf in den Obstbaum.

Steine im Wege
Jedes Jahr wachsen Steine aus der Erde . Der

Landmann sammelt sie auf und wirst sie an den
Feldrainen zu großen Haufen zusammen . Gefähr¬
licher find die Steine , die unsichtbar unter der
Erde liegen . Die Pflugschar stößt gegen das Hin¬
dernis , wird stumpf oder bricht, das Gerät wird
aus der Furche geworfen . Die Pferde werden
durch das plötzliche Rucken im Geschirr ängstlich
und aufgeregt . Zeit - und Material -verluste treten
ein . Der Landmann kennt diese Steine ganz
genau , hat jedes Jahr denselben Aerger mit chnen.
Oft hat er schon versucht, diese Hindernisse auf¬
zugraben . Wer die groben Brocken sind zu schwer
und spotten allen Anstrengungen . Ein paar Spreng,
Patronen zerreißen den Findling , so daß die ein¬
zelnen Teile leicht zu entfernen sind.

Kleinigkeiten!
Ein Zwiebelseind

Der seldmäßige Zwiebelbau, aber auch ore
Anpflanzungen des Liebhabers leiden oft
außerordentlichdurch das Auftreten der
Zwiebelfliege . Sie sieht ungefähr wie eine
verkleinerteStubenfliege aus , ist gelblich
grau gefärbt. Dieser Zwiebelliebhaber über¬
wintert in Puppenform und findet sich im
Mai auf den Doldengewächsen, um sich erst
im Juni an den Zwiebelbeeten einzustellen.
Die stiftförmigen Eier werden auf die Nähr-
pflanzen abgelegt, drei Tage später bohren
sich die Maden in das Innere und wandern
nach dessen Zerstörung auf andere Zwiebel¬
pflanzen. Nur so können wir uns die um¬
fangreichen Schäden erklären. Eine Be¬
kämpfung ist schwierig, weil die Maden un¬
angreifbar sind, im Innern der Pflanze
liegen.

Im Großanbau sucht man die Fliege
durch entsprechendeMittel zu -vergiften, im
Kleingarten wird man die madigen Pflan¬
zen jederzeit erkennen und vernichten, um
ein Weiterwandern unmöglich zu machen.

G. L-
Mairüben unbekannt!

Die Mairübe ist eigentlich nur in Süd¬
deutschland verbreitet, verdient es aber
durchaus wegen ihrer schnellen Reife auch
anderwärts Beachtung zu finden, weil sie
zu einer Zeit zur V-erfügung- steht, wo
frisches Gemüse noch eine Seltenheit dar¬
stellt;' es sei denn, daß der Gärtner über
Mistbeete verfügt. Dabei ist sie anspruchs¬
los , stie wird sehr dünn in den kalten Kasten
gesät, wobei es besonders darauf ankommt,
den Kasten fleißig zu lüften, damit ftch die
Rüben auch richtig entwickeln. Im Rhein-
land wird die Mairübe wieder anders ge-
wertet -zsehr dicht gesät, womit auf die
Wurzelleistung von vornherein verzichtet
wird. Das Gemüse, welches verwendet
werden soll, ist vielmehr der Stiel , wäh¬
rend der Rest im Kleintierstall verfüttert
werden kann. G. L-

Büchertisch.
Neue Roman -Ausgaben . Der Staakmann -Ber-

lag , Leipzig, bringt in einer schmuckenund preis -4
werten Ausgabe (Band 3,50 Mk.) eine Reihe gu,
ter Romanschriftsteller neu heraus , die für Stun¬
den der Mutze und Ausspannung anregende Lek¬
türe bieten . So erwähnen wir von Rudolf Greinz
„Die Stadt am Jnn ", eine leidenschaftliche, cha-
rakterreiche Schilderung eines Frauenschicksales,
eingesungen in das Leben und Treiben von Inns¬
bruck, seinen Gesetzen, Sitten und Anschauungen.
Greinz bleibt nicht bei einer Milieubeschreibung-
sondern läßt seine Gestalten wirklich aus der
Landschaft wachsen, gibt ihnen alle poetische Fein¬
heit und läßt auch ihren Fehlern und Schwächen
eine liebevolle Behandlung angedeihen.

In der gleichen Reihe ist von Oskar Mutn
„Bayerische Himmelfahrt " erschienen, ein Roman
voll gesunden urwüchsigen Lebenshninors , den
man kaum vor der letzten Seite aus -der Hand
legt . Freie , ausrechte, kantige Menschen stehen sick)
gegenüber , aocr die lachende Sonne , die bayerischen
Berge und Wasser und nicht zuletzt das , was man
gemeinhin Liebe nennt , spinnt Faden auf Faden,
die sich verwirren und wieder lösen, bis -ein hei¬
terer Abschluß allen gerecht wird . Es ist ein warm«
herziger , lebensfroher Roman , der manche trüds
Stunde auslöschen kann.


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

